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können nicht berückſichligt werden. 


die Reichszuwachsſteuer. 


| LI. 

ter tte jemand die Logik der zweiten in 
fattgefu ddenntag im Zirkus Buſch zu Berlin 
i 1 enen Verſammlung zugunſten der 
nach der Aihsſteuer gefaßten Entſchließung, wo⸗ 
Feld Verkauf eines Teils des Tempelhofer 

' es mit den 12 
uſammen Moabiter Unruhen im inneren 
ot ja di hange ſtehen ſoll? Die Entſchließung 
Heuer dare Notwendigkeit der Reichszuwachs⸗ 
der fee un. Der Gedankengang kann aljo nur 
10 würde Hätten wir die N chszuwachsſteuer, 
des 5 der Militärsfiskus nicht einen Teil 
hätte den pelbofer Feldes verkauft haben; 
des Ter Reichsmilitärfiskus nicht einen Teil 
die dempelhofer Feldes verkauft, fo würden 
Fabri Weiter der Löweſchen und anderer 
reifen, in Moabit nicht die Partei der 
geſchäft en Arbeiter eines dortigen Kohlen⸗ 
dere | ergriffen und Landfriedensbruch und 
nun ho one Dinge begangen haben. Das ſind 
lichen aelahrte Profeſſoren, die ſolche wunder⸗ 
derteidi eſolutionen aufſetzen, begründen und 
direkte zen. Die Entschließung enthält übrigens 
das d. Unwahrheiten. Es iſt nicht wahr, daß 
wohl ha eter Feld die letzte große (ſoll doch 
gehunzeißen unbebaute) Fläche in der Um- 
ferner nder Reichshauptſtadt ſei. Und es iit 
Feld put wahr, daß das ganze Tempelhofer 
worden in. „Mietkaſernenſyſtem ausgeliefert“ 
Felde, ei. Nur ein Drittel des Tempelhofer 
Drittel it verkauft worden, die übrigen zwei 
Paraden das Gelände, auf dem die großen 
ganz X der Berliner Garniſon, ſowie das 
arsch hindurch Truppenübungen ſtatt⸗ 
Unrichti Teiben nach wie vor fo wie fie find. 
verzweife iſt es auch, daß es nur wurzelloſe und 
ſich in elte Perſönlichkeiten geweſen ſeien, die 
gewand abit mit Gewalt gegen die Obrigkeit 
wi aben. Wenn man das behaupten 


ll, 
toni für muß man eben die geſamte Arbeiter⸗ 


uſammenpferchung der Arbeiter⸗ 
Mietkaſernen in dem Sinne einer 
Beſetzung der Mietsräume zu 
5 handelt ſich in Moabit um ziem⸗ 
10 traßenzüge mit im ganzen freund⸗ 
überfüllt ellen Wohnungen. Wohnungen 
tefffen. Der en Räumen ſind natürlich anzu⸗ 
Al vielf Kinderſegen iſt ungleichmäßig ver⸗ 
vermieten iſt auch die Arbeiterfrau auf 
weil der en an Schlafburſchen angewieſen, 
bach ſeinem & Gemahl über ſeinen Verdienſt 
ei welch ei uſto zu verfügen beliebt. Neben⸗ 
Perg Mi Widerſpruch, ſich über Zuſammen⸗ 
19 0 aber Arbeiterſchaft zu ereifern, gleich⸗ 
Bade er gauch darüber, daß ein neues Ge⸗ 
ale lammlung auung erſchloſſen wird. In der 
% Unrecht 9 Wurde es von einem der Redner 
empelhofer bezeichnet, daß das Reich das 
Militant Fe d, das im Jahre 1839 vom 
W ef i für 80 000 Mark erworben 
Mit hätte denn e Millionen verkaufe. Ja, 
B litärfiskus n nach Anſicht des Redners der 
ſch an verſchenttun ſollen? Sollte er es an 
Dee ett um ne (wohlverſtanden, es handelt 


eld ' 
davon) und d. ſondern nur um ein 


die 72 gp 


und 


fol qe kann m i 
eine wet nicht lo bu mit ihr abfinden. Man 


fete in ahnend % 
fuer. 9, b Reet Gemeinden als Kommunal⸗ 
Wohltat J. irgendwo als beſondere ſo⸗ 
en. Di zwieſen hätte, kann man nicht 
men ft nichts nachsſteuer in dem bisherigen 
bef mſatzſteuer mehr und nichts weniger als 
trifft“ e den Haus⸗ und Grund⸗ 
erklären SM fi naturgemäß auch den Mieter 
aus, vn ſo könn Hausbeſitzervereine dagegen 
daß der 1 en ſie es von dem Standpunkte 
its ſehrnſatz von Immobflien 
hoch beſteuert iſt, und 


ageszeitung 
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zwar ganz außerordentlich hoch im 
Vergleich zum Amſatz von mobilen 
Werten. Vielfach wird vom kommunalen 
Standpunkte aus Einſpruch gegen die Reichs⸗ 
zuwachsſteuer erhoben. Wie möchten demgegen⸗ 
über bemerken, daß die Wertzuwachsſteuer als 
Kommunalſteuer eine große Gefahr in ſich 
birgt. Keine Steuer hängt ſo wie dieſe von der 
Konjunktur ab, iſt ſo wie dieſe gewaltigen 
Schwankungen unterworfen. Hat eine Ge⸗ 
meinde aufgrund reicher Erträgniſſe in guten 
Jahren aus dieſer Steuer ihre laufenden Aus⸗ 
gaben erhöht, jo kann fie in Jahren 
ſchlechter Konjunktur auf dem Grundſtücks⸗ 
markte in recht große Verlegenheit kommen. 
Als Reichsſteuer wird ihr Ertrag weſentlich 
gleichmäßiger ſein, da er hier ja nicht von 
lokalen Zufälligkeiten abhängig iſt. —k. 


Eröffnung 


des belgiſchen Parlaments. 


Der König hat Dienstag nachmittags 2 Uhr 
in Brüſſel das Parlament mit einer 
Thronrede eröffnet, die mit einer Ehrung 
des Andenkens König Leopolds beginnt, deſſen 
Sorge es geweſen ſei, Belgien ſchöner zu ge⸗ 
ſtalten und ihm durch Schaffung einer Kolonie 
neue Abſatzmöglichkeiten zu eröffnen. An ſeine 
eigene Thronbeſteigung erinnernd, dankt der 
König für die Sympathiebeweiſe ſeines Volkes 


und ſtellt weiter feſt, daß er und die Königin 


an den ausländiſchen Höfen eine herzliche Auf⸗ 
nahme gefunden hätten; das belgiſche Volk 
habe ſeinerſeits Kaiſer Wilhelm einen herz⸗ 


lichen Empfang bereitet. Die Thronrede kün⸗ 


digt an, daß die zwiſchen Deutſchland, England 
und Belgien getroffenen Vereinbarungen über 
die Grenze im Kongogebiet demnächſt der 
Kammer zugehen werden, hebt den großen Er⸗ 
folg der Weltausſtellung hervor und betont, 
daß immermehr daran gearbeitet werden müſſe, 
auf dem Gebiete der Kunſt, Literatur und 
Wiſſenſchaft das Niveau der nationalen Er⸗ 
ziehung zu heben. Auch der gelungenen Aus⸗ 
ſtellung alter Kunſt des XVII. Jahrhunderts 
wird gedacht. Die Thronrede erſucht, die 
Sprachenkämpfe mit Mäßigung zu führen, den 
Mittelſtand durch Förderung des Fachunter⸗ 
richts zu heben und den Kindern den Schul⸗ 
beſuch durch geſetzliche Maßnahmen zu er⸗ 
leichtern. Dem Familienvater müſſe durch 
geſetzliche Vorkehrungen das Recht gewähr⸗ 
leiſtet werden, den ihm genehmen Unterricht 
für fein Kind auszuſuchen. Auch die ſoziale 
Fürſorge müſſe erweitert werden durch Vervoll⸗ 
ſtändigung der Geſetze über die Altersrenten 
und den Kinderſchutz und durch Schaffung von 
Handels⸗ und Induſtrieräten. Endlich werde 
die Regierung die Heimarbeit regeln. Nach An⸗ 
kündigung einiger Geſetzentwürfe über die 
Militärpenſionen erörtert die Thronrede die 
Abnahme des Alkoholgenuſſes und das günſtige 
Ergebnis des neuen Militärgeſetzes. Die 
Finanzlage des Landes ſei gut, jedoch ſei 
Sparſamkeit geboten. Zum Schluß gedachte 
der König der Reformen in der Kongokolonie, 
die in dieſem Jahre vervollſtändigt werden 
ſollen. — Vor dem Verleſen der Thronrede 
kam es zu lärmenden Kundgebungen. 
Als nämlich der König die Kammer betrat, 
riefen die Sozialiſten: „Auflöſung! Allge⸗ 
meines Stimmrecht!“ Sie wurden aber durch 
die Rufe: „Es lebe der König!“ übertönt. Der 
Zwiſchenfalldauerteeine Viertel⸗ 
ſtunde, während welcher der König auf dem 
Thron den Tumult verfolgte. 


Im Senat erklärte der wiedergewählte 
Präſident, Vicomte Süzenis, daß 
Belgien ſich durch den Beſuch des deutſchen 
Kaiſerpaares am belgiſchen Hofe geehrt fühle. 
Man dürfe aus dieſen Freundſchafts⸗ 
bezeugungen einer großen Nation ſchließen, 
daß man allgemein wiſſe und anerkenne, daß 
Belgien als neutrales und unabhängiges Land 
ſich allgemein Achtung verdient habe. 
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Das neue Kabinett Briand vor der 


Kammer. 

Die Erklärung der Regierung, 
die in den Kammern zur Verleſung gebracht 
wird, beſagt: Die Regierung, die an der 
ſtaatlichen von der kirchlichen Gewalt, an der 
Gerechtigkeit und der Freiheit feſthält, wird 
ſich ſchließlich auf eine republikaniſche Mehr⸗ 
heit ſtützen, welche aus Männern beſteht, die 
entſchloſſen ſind, die Eroberungen der Republik 
gegenüber der Kirche gegen die Reaktion zu 
verteidigen und weiter auszudehnen. Die Re⸗ 
gierung wird ein Geſetz zur Verteidigung der 
Laienſchule einbringen und auf geſetzlichem 
Wege die Wahl-, die Verwaltungs⸗ und die 
Juſtizreform ſowie das Beamten⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz ins Leben rufen. Die Er⸗ 
klärung erinnert ſodann an die zugunſten der 
Arbeiter ins Werk geſetzten Reformen, nament⸗ 
lich an die Altersverſorgung. Die Arbeiter 
dürfen einzig vom Geſetz, nicht aber von Un⸗ 
ordnung und Gewaltat ihre wirtſchaftliche Be⸗ 
freiung erwarten. Es wird ſich empfehlen, den 
geſetzlichen Maßnahmen zur Vermeidung 
der unerträglichen Fälle von 
Sabotage und Anarchie, wie ſie beim 
Eiſenbahnerausſtand zutage getreten ſind, da⸗ 
durch größeren Nachdruck zu verleihen, daß man 
durch ſie die Urheber ſolcher Handlungen und 
die, die zu ihnen aufreizen, trifft. Die Frei⸗ 
heiten der Syndikate werden dadurch nicht be⸗ 
rührt, ſie ſind unverletzlich wie die Freiheit 
der Arbeit. Die Regierungserklärung weiſt 
ferner auf die Notwendigkeit hin, die Berufs⸗ 
ſyndikate in ihren nützlichen Beſtrebungen zu 
fördern und die Beteiligung der Arbeiter am 
Gewinn unter den bereits angegebenen Be⸗ 
dingungen zu ſichern. Die Regierung werde 
aber nicht dulden, daß die Syndikate 
eine geſellſchaftliche politiſche 
Aktion organiſierten. Es werde auch. 
notwendig ſein, die Syndikatsverbände derart 
auszugeſtalten, daß ſie eine richtige Vertretung 
der Arbeiter darſtellten, und die Frage des 
Ausſtandes der Angeſtellten der öffentlichen 
Betriebe unzweideutig zu regeln. Ein 
Schiedsgericht ſei zwar ein vorzügliches Vor⸗ 
beugungsmittel, könnte aber unwirkſam ſein. 
Es wäre unzuläſſig, daß Angeſtellte, die Sonder⸗ 
vorteile genießen, durch Lähmung des öffent⸗ 
lichen Lebens das Vaterland in Gefahr 
brächten. Die Regierung werde eine Ab⸗ 
ſtimmung über die Maßregeln fordern, die 
nötig ſeien, um den öffentlichen Dienſt im 
Falle eines Ausſtandes der Angeſtellten der 
öffentlichen Betriebe ſicherzuſtellen. Dank 
dieſer Maßnahmen werde die Republik, ſtark 
auch durch ihre Allianz und ihre freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen, denen ſie unabänderlich 
treu zu bleiben beabſichtige, inmitten der 
Nation den Rang bewahren können, der ihr 
zukomme, werde ihrer Stimme nach außen 
Geltung verſchaffen und in den Beziehungen 
zu den anderen Staaten die traditionelle 
Politik üben können, die die Größe Frankreichs 
geſchaffen habe. Die Regierung ſei entſchloſſen, 
die militäriſche Macht, die ſichere Garantie des 
internationalen Friedens und das Unterpfand 
der nationalen Würde, zu ſtärken. Die Re⸗ 
gierung rechne ſchließlich darauf, daß das 
Parlament das Marineprogramm annehmen 
werde. 


Zu Beginn der Dienstagſitzung der 
Kammer herrſchte im Saale und in den 
Wandelgängen lebhafte Bewegung. Die 


Tribünen waren überfüllt. Miniſterpräſident 
Briand verlas die Erklärung der neuen Re⸗ 
gierung. Die Stelle, daß die Regierung ſich auf 
eine republikaniſche Majorität ſtützen werde. 
wurde auf der Linken mit lebhaftem Beifall 
begrüßt, ebenſo der Satz, daß der Betrieb der 
öffentlichen Dienſtzweige geſichert werden ſolle. 
Hierauf trat die Ramer ſofort in die Inter⸗ 
pellationsdebatte ein. Painlevé (Anab⸗ 
hängiger Soc.) warf Briand vor, daß er um 
das Vertrauen der Kammer gebeten habe für 
ein Miniſterium, das nicht mehr beſtanden 
habe, da es gleich darauf zurücktrat. Painleve 


griff in ſeinen weiteren Ausführungen die Ver⸗ 


ſönlichkeit Briands heftig an, dem er vorwarf, 
daß er das Volk mit patriotiſchen Redensarten 
getäuſcht habe und daß er erſt habe Miniſter 
werden müſſen, um zu lernen, daß Frankreich 
Grenzen habe. (Lärm). Briand erwiderte, 
er habe nicht darauf gewartet, die antipatri⸗ 
otiſche Taktik gewiſſer Sozialiſten zu brand⸗ 
marken, bis er Miniſter geworden ſei. (Beifall 
auf der Linken!) Painlevé warf Briend 
ferner ſeine ſozialiſtiſche Propaganda und 
ſeinen Mangel an republikaniſcher Loyalität 
heftig vor und rief: „Solange Sie dort ſind, 
wird auf der Miniſterbank etwas faul ſein!“ 
Aub riot (geeinigter Sozialiſt) erklärte bei 
Beſprechung der Umſtände, unter denen der 
letzte Miniſterwechſel ſtattgefunden, Briand 
habe einen wahrhaften Vertrauensmißbrauch 
gegen ſeine Majorität begangen. Jaur ss 
ſagte, die miniſterielle Erklärung enthalte zwei 
Charakterzüge: Brutalität und Zweideutig⸗ 
keit, die erſtere, weil ſie wage, den Arbeitern 
in den öffentlichen Betrieben das Streikrecht 
zu nehmen, die zweite, weil ſie angebe, wie ſie 
dieſe Drohung ausführen wolle. Im weiteren 
Verlauf ſeiner Rede wünſchte Jaurés, daß die 
Regierung erkläre, ob ſie Anhängerin des 
fakultativen oder des obligatoriſchen Schieds⸗ 
gerichts ſei, und warf Briand vor, daß er ein 
doppeltes Spiel ſpiele zwiſchen den Parteien 
der Linken und des Zentrums. Redner erklärte 
ferner, die Gemäßigten und die Konſervativen 
hätten den neuen Arbeitsminiſter Lafferre an⸗ 
genommen, weil ſie in ihm einen Reaktionär 
ſehen. Er griff Briand dann von neuem heftig 
an, der ſich allen Parteien entziehe, und be⸗ 
dauerte zum Schluß, daß alle reaktionären Re⸗ 
gierungen heute Briand als Beiſpiel an⸗ 
führten. Als letzter Redner trat Theodore 
Reinach (radikal) für das obligatoriſche 


Schiedsgericht ein. Sodann wurde die Sitzung 


auf Mittwoch vertagt. 
Im Senat wurde die bereits bekannte 

miniſterielle Erklärung von Juſtizminiſter 

Girard unter lebhaftem Beifall verleſen. 


Politiſche Tagesſchau. 


Gegenbeſuch Kaiſer Wilhelms in Wolfs⸗ 
garten. g 


Wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ 
meldet, wird Seine Majeſtät der Kaiſer am 
11. November auf dem Wege nach Donau⸗ 
eſchingen den kaiſerlich ruſſiſchen und den 
Großherzoglich heſſiſchen Herrſchaften einen 
Beſuch in Wolfsgarten abſtatten. 

Der wirtſchaftliche Ausſchuß 
iſt am Dienstag unter dem Vorſitz des 
Staatsminiſters Dr. Delbrück in Berlin 
zuſammengetreten, um über die 
deutſcherſeits in Japan für den Abſchluß 
eines Handelsvertrages zu ſtellenden Forde⸗ 
rungen zu beraten. Gleichzeitig wurden die 
von Schweden übergebenen Forderungen zum 


deutſchen Tarif zur Erörterung geſtellt. Über 


den Inhalt der Verhandlungen wird, wie 
dies nach der Natur der Sache ſelbſtverſtänd⸗ 
lich iſt, Stillſchweigen beobachtet. 


Gründung eines konſervativen Vereins 

in Köln. 

Am 2. November d. Is. hatte ſich im 
Gürzenich zu Köln ein größerer Kreis ein⸗ 
geladener Herren verſammelt zu einer Be⸗ 
ſprechung über die Frage, ob es angebracht 
ſei, in Köln einen konſervativen Verein zu 
gründen. Der Parteiſekretär des Konſer⸗ 
vativen Provinzialvereins für die Rhein⸗ 
provinz hielt einen Vortrag über die Zwecke 
und Ziele der konſervativen Partei. An der 
Ausſprache beteiligten ſich beſonders auch 
Herren aus Handwerkerkreiſen. Es wurde 
einſtimmig die Gründung eines konſervativen 
Vereins und die Aufnahme einer energiſchen 
Werbetätigkeit beſchloſſen. Zur Leitung des 
Vereins wurde zunächſt ein Vorſtand von 
neun Herren gewählt; das Amt eine 1. Vor⸗ 
ſitzer übernahm Herr Oberlandesgerichtsrat 
Stiehl. Die in letzter Zeit vorgenommenen 
Gründungen konſervativer Vereine im Rhein⸗ 
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türkiſche Anleihe in 
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„die 
4, der Ubernahmekurs 84 v. 
ungünſtigen Zeitpunktes wird die 
der Anleihe bis zum nächſten Jahr ver⸗ 


500 Suldifie von je einer Million Pfd. zu 
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begrüßt 
Befriedigung und hebt hervor, daß die An⸗ 
leihe weder mit politiſchen noch mit wirt⸗ 


lande, der vorzügliche Verlauf des erſten 
rheiniſchen konſervativen Parteitages in Duis⸗ 
burg und die Neugründung in der Provinzial⸗ 
hauptſtadt Köln ſelbſt ſind ein Beweis, daß 
der konſervative Gedanke auch im Weſten 
unſeres Vaterlands immer mehr Anklang 
findet. 


Der Wahlfonds des Hanſabundes 
dürfte bald alle anderen Wahlfonds weit 
hinter ſich laſſen, wenn er überall ſo viel 
Unterſtützung findet, wie der Zentralausſchuß 
Berliner käufmänniſcher, gewerblicher und 
induſtrieller Vereine ihm zugedacht hat. 
Dieſer hat nämlich bei Anweſenheit von 
mehr als 800 Delegierten und Vorſtandsmit⸗ 
gliedern einſtimmig beſchloſſen, daß alle 
Mitglieder der im Zentralausſchuß ver⸗ 
tretenen Vereine zu dem Wahlfonds bei⸗ 
ſteuern ſollen. Eine Kommiſſion von fünf⸗ 
zehn Mitgliedern hat den „außerordentlichen 
Wahlfondsbeitrag“ auf 20 Mark, mindeſtens 
aber 10 Mark feſtgeſtelllt. Da die genannten 
Vereine etwa 100 000 Mitglieder zählen, 
würde allein von dieſer Seite der Hanſabund 
1½ bis 2 Millionen Mark erhalten. 


Den Entwurf einer Verfaſſung für Elſaß⸗ 
Lothringen 


hat der Kaiſer nunmehr unterzeichnet, ſodaß 
er dem Bundesrat zugehen kann. 

Die Einführung franzöſiſchen Schlachtviehs 
iſt, wie die „Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung“ 
mitteilt, auch von der Regierung Elſaß⸗ 
Lothringens mit Zuſtimmung des Reichs⸗ 
kanzlers beſchloſſen worden. Über die Höhe 


des einzuführenden Kontingents ſchweben 
noch Verhandlungen. 


Katholiſche Proteſtverſammlung in Wien. 

Am Sonntag Nachmittag fand in Wien 
eine große Proteſtverſammlung der Katho⸗ 
liken Wiens gegen die bekannte Rede 
des römiſchen Bürgermeiſters 
Nathan ſtatt. Anweſend waren mehrere 
Kardinäle, Erzbiſchöfe und Biſchöfe, die aus 
Anlaß der Biſchofskonferenz in Wien ver⸗ 
ſammelt ſind, ſowie zahlreiche Reichsrats⸗ 
und Landtagsabgeordnete. Die Verſamm⸗ 
lung nahm eine Reſolution an, in der auf 


verlangt worden. Das Blatt rühmt die 
korrekte Haltung der deutſchen Diplomatie, 
die bemüht geweſen ſei, allem vorzubeugen, 
was die guten Beziehungen der Türkei zur 
Tripleentente hätte ſchädigen können. Die 
Ottomanen würden den freundſchaftlichen Akt 
Deutſchlands nicht vergeſſen. 


Kampf an der türkiſch⸗perſiſchen Grenze. 
Nach Depeſchen des Vali von Van hat 


türkiſchen Truppen und perſiſchen Irregulären 
angeblich auch perſiſchen Regulären ſtattge⸗ 
funden, die ein von türkiſchen Truppen be⸗ 
ſetztes Gebiet überfallen haben, aber mit Ver⸗ 
luſten zurückgeſchlagen worden ſind. Die 
Pforte wird bei der perſiſchen Regierung 
Proteſt erheben. 


Das ſchutzzöllneriſche Kuba. 


Bei der Eröffnung des Kongreſſes erklärte 
am Montag Präſident Gomez den bis⸗ 
herigen Zolltarif für veraltet, forderte anläß⸗ 
lich der Tarifreviſion die Erhöhung der Zölle 
auf ſchutzzöllneriſcher Grundlage und erwähnte, 
daß beſonders die Zölle auf Schuhe, Gewebe, 
Seife, Flaſchen und Papier einer Erhöhung 
bedürften. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1910. 

— Ge. Majeftät der Kaiſer nahm am 
Dienstag im Neuen Palais bei Potsdam die 
Vorträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ 
marineamts, Admiral von Tirpitz und des 
Chefs des Militärkabinetts, Generals der 
Infanterie Freiherrn von Lyncker entgegen. 

— Prinz Louis Ferdinand von Preußen, 
der zweite Sohn des Kronprinzenpaares, 
vollendet an dieſem Mittwoch ſein drittes 
Lebensjahr. Die drei Söhne des Kronprinzen 
befinden ſich während der Abweſenheit der 
Eltern unter der Obhut der Kaiſerin im 
Neuen Palais bei Potsdam. 

— Die Vereidigung der Rekruten der 
Potsdamer Garniſon fand Dienstag Vor⸗ 
mittag im Exerzierhauſe an der Plantage 
ſtatt. Der Kaiſer erſchien kurz vor 11 Uhr 
im Automobil. Ferner hatten ſich die Kaiſerin 
und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſowie die 


das ſchärfſte gegen die Rede Nathans Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt Wilhelm, 
proteſtiert wird. In einer zweiten von der Oskar und Joachim — die beiden erſten mit 
Verſammlung angenommenen Reſolution Gemahlinnen eingefunden. Der evangeliſche 


wird den Brüdern im Reiche für die zahl⸗ 
loſen herzlichen Ermunterungs⸗ und Zu⸗ 
ſtimmungskundgebungen gedankt. Eine dritte 


Diviſionspfarrer Hofprediger Schmidt hielt die 
Vereidigungsrede. Nach ihm ſprach für die 
Rekruten der katholiſchen Konfeſſion Diviſions⸗ 
pfarrer Dr. Middendorf. Die Rekruten wurden 
darauf durch Leutnant v. Oppen vereidigt. 
Der Kaiſer hielt eine kurze Anſprache, wo⸗ 
rauf der Stadtkommandant General v. Plüs⸗ 
kow das Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Der Kaiſer nahm darauf eine Reihe von Mel⸗ 
dungen entgegen. Der Kaiſer hob nach dem 
„Lokalanz.“ in ſeiner Anſprache hervor, daß es 
für die jungen Soldaten eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung ſei, in der Garde unter ſeinen 
Augen der Dienſtpflicht für das Vaterland 
zu genügen. Sie mögen ſich ihrer Pflicht 
ſtets bewußt ſein und ſtets Gottesfurcht und 
Selbſtzucht üben. 

— Dem Generalleutnant Ulrich Reinhold 
Etzdorf, Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſpektion 
iſt der erbliche Adel verliehen worden. 

— Zum ruſſiſchen Generalkonſul in Berlin 
iſt nach einem Petersburger Telegramm der 
Gehilfe des Oberprokurators des Senats 
Dynowski auserſehen, der durch den Hell⸗ 
feld⸗Prozeß in Berlin bekannt wurde. 

— Die nationalillerale Parteileitung für 
den 17. Hannoverſchen Wahlkreis (Harburg) 
hat, den „Hamb. Nachr.“ zufolge, den bis⸗ 
herigen Direktor der Nationalbank für 
Deutſchland und früheren Oberbürgermeiſter 
von Poſen Dr. Witting als Kandidaten für 
die kommenden Reichstagswahlen in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

— Dienstag Nacht ſtarb Stadtrat Ignaz 
Hakuba in Beuthen (Oberſchl.), der Stifter des 
am 26. d. M. in Beuthen zu enthüllenden 
Denkmals Friedrichs des Großen. 

München, 8. November. Der General⸗ 
adjutant des Königs von England Sir 
Arthur Paget iſt nebſt den übrigen Herrn 
der Sondergeſandtſchaft, welche dem Prinz⸗ 
regenten die Thronbeſteigung des Königs 
Georgs V. anzeigen ſollen, heute hier einge⸗ 
troffen. Die Spezialgeſandtſchaft wird morgen 
Mittag vom Prinzregenten in Audienz emp⸗ 
fangen werden. 


ſchen Hochſchulen wegen des Ausſchluſſes der 
katholiſchen Studentenſchaft vom Rechte des 
Farbentragens. 


In der öſterreichiſchen Delegation 
Delegierter Simionovitzi die 
lebhaften Sympathien der Rumänen für den 
Dreibund. Die Rumänen würden den even⸗ 
tuellen Anſchluß Rumäniens an den Drei⸗ 
bund begrüßen. ö 


Ein Muſterpräfekt. 

Der franzöſiſche Miniſterrat hat den 
Präfekten des Departements Aisne zur Dis⸗ 
Der Präfekt hatte ſich beim 
Ausbruch des Eiſenbahnerausſtandes ohne 
Urlaub in Paris aufgehalten und die für die 


nen Maßnahmen auf dem Bahnhofe 
Tergnier zu ſpät getroffen. 


Ein politiſcher Mord? 

Der jungradikale Gemeindevorſteher Jlifa 
Brankovitſch aus dem unweit von Bel⸗ 
grad gelegenen Dorfe Rip ani wurde nachts 
von unbekannten Tätern erſchoſſen. In po⸗ 
litiſchen Kreiſen mutmaßt man, daß es ſich 
um einen politiſchen Mord handelt. 


Aus der neuen Republik Portugal. 

Die Miniſter des Unterrichts und des 
Krieges ſind am Sonntag in Porto ange⸗ 
kommen und von der Bevölkerung ſtürmiſch 
begrüßt worden. Es ſind die erſten Miniſter 
der Republik, die in amtlicher Eigenſchaft 
Porto beſuchen. In ihrer Begleitung be⸗ 
fanden ſich einige Offiziere, die an der Re⸗ 
polution teilgenommen hatten. 


Die türkiſche Anleihe. 
Nach mehrtägigen Verhandlungen iſt die 
f „Deutſchland perfekt ge⸗ 
} Die Anleihe ijt mit 11 Millionen 
türk. Pfd. feſtgeſetzt, wovon 7 Millionen türk. 
eſt übernommen werden, während für 
Reſt ſich die deutſch⸗öſterreichiſche Gruppe 
Option vorbehält. Der Zinsfuß beträgt 
H. Wegen des 
Ausgabe 


in 


den 


Arbeiterbewegung. 


In Streikgebiet Südwales kam es am Montag 
gegen Mitternacht bei der Glamorgan⸗Grube zu 
einem Kampfe zwiſchen 5000 Ausſtändigen und der 
Polizei. Die Ausſtändigen haben ſich der Kraft⸗ 
ſtation des Werkes mit den elektriſchen Betriebs⸗ 
maſchinen bemächtigt. — Das 10. Huſaren⸗Regi⸗ 
ment und 200 Mann Infanterie ſind in Sonder⸗ 
zügen nach dem Ausſtandsgebiet in Wales abge⸗ 
ſandt worden, ebenſo 300 Mann der Londoner Po⸗ 
lizei. Während der Ruheſtörungen in der Nacht 
zum Dienstag find die Ventilationsanlagen von 
zwei Schächten unbrauchbar gemacht worden, und 
man fürchtet, daß infolgedeſſen 400 Pferde in 
dieſen Schächten erſtickt ſind. Der ganze Bezirk 
bietet ein Bild der Zerſtörung. Mehrere Polizei⸗ 


ſchoben. Bis dahin erhält die Türkei monat⸗ 


— Das Jungtürkenblatt „Tanin“ 
den Abſchluß der Anleihe mit großer 


ſchaftlichen noch mit Bedin 

aftlichen gungen verbunden 
ſei, die mit der Würde oder der Unabhängig⸗ 
keit der Türkei unvereinbar ſeien. Sogar 
Beſtellungen für die Induſtrien ſeien nicht 


bei Dſchar ein heftiger Zuſammenſtoß zwiſchen 


beamte ſind ſchwer verletzt worden. 


tern der Bergleute haben, 
Streitigkeiten herbeizuführen. Die 
haben Befehl erhalten, 
machen. 


10 
Geburtstag des erſten Präſidenten 
des deutſchen Reichstags. 

Am 10. November 1810, alſo vor einem 
Jahrhundert, kam in Königsberg der ſpäter 
berühmte Juriſt Martin Eduard v. Simſon zur 
Welt, deſſen Namen mit den Anfängen des 
deutſchen Reichstags und des Reichsgerichts 
innig verknüpft iſt. Simſon, der Sohn eines 
israelitiſchen Kaufmanns, habilitierte ſich nach 
Vollendung ſeiner Studien 1831 in Königsberg 
und wurde dort 1836 ordentlicher Profeſſor des 
römiſchen Rechts. 1848 entſandten ihn ſeine 
Mitbürger in die Frankfurter Nationalver⸗ 
ſammlung, die ihn am 2. Oktober zum Vize⸗ 
präſidenten, am 19. Dezember zum Präſidenten 
wählte. Am 3. April 1849 bot er an der Spitze 
einer Deputation dem König von Preußen die 
deutſche Kaiſerkrone an; bald nach dem Miß⸗ 
erfolge dieſer Miſſion trat er aus der National⸗ 
verſammlung aus und wirkte hinfort in der 
preußiſchen zweiten Kammer als Führer der 
konſtitutionellen Partei. Im Jahre 1850 
wählte ihn die Kammer zu ihrem Präſidenten. 
Nach dem Ende der Erfurter Tagung widmete 
er ſich jahrelang der richterlichen Tätigkeit; 
1859 trat er wieder in das Abgeordnetenhaus 
ein, deſſen Präſident er alsbald wieder wurde. 
Der konſtituierende Reichstag des Norddeutſchen 
Bundes machte den hervorragenden Redner 


und kaltblütigen Verſammlungsleiter ebenfalls 


zum Prädenten. Er durfte in Verſailles zum 
zweiten male einem Preußenkönig im Namen 
des deutſchen Volkes die Kaiſerwürde antragen. 
und diesmal mit mehr Erfolg als 1849. Der 
erſte Reichstag des neuen Reiches machte Sim⸗ 
ſon gleichfalls zu ſeinem Präſidenten; im Jahre 
1874 lehnte er aber ſeine Wiederwahl ab und 
zog ſich bald darauf vom politiſchen Leben 
zurück. Seine richterliche Karriere, die ihm 
ſchon vor der Gründung des Reiches hohe Ehren 
gebracht hatte, war aber noch nicht zuende; am 
1. Oktober 1879 konnte er als erſter Präſident 
das neue Reichsgericht in Leipzig eröffnen. Im 
Jahre 1888 verlieh Kaiſer Friedrich dem 
Patrioten den Adelstitel. Im Jahre 1892 trat 
Simſon in den Ruheſtand; am 2. Mai 1899 
taffte ihn der Tod hinweg. 


Ausland. 


Wien, 8. November. Der frühere Schah 
von Perſien Mohammed Ali iſt hier einge⸗ 
troffen und wird wahrſcheinlich acht Tage 
hier verweilen. 


Provinzialnachrichten. 


£ Aus dem Kreiſe Culm, 8. November. (Vier 
fette Schweine) wurden in der vergangenen Nacht 
dem Amtsvorſteher Strübing in Storlus aus dem 
Stalle geſtohlen. Von dem Täter fehlt jede Spur. 
Dubielno, 8. November. (Alkoholvergiftung.) 

In der hieſigen Gemeinde wurde am Sonntag eine 
Arbeiterhochzeit gefeiert. Der auf der Hochzeit an⸗ 
weſende ee Buhrand hatte dem Alkohol 
tart zugeſprochen. Seine Genoſſen führten den 
etrunkenen nachhauſe und ſetzten ihn auf einen 
Stuhl. Die Frau B.'s kümmerte ſich weiter nicht 
um ihn. Als ſie ihn morgens auffand, merkte ſie 
erſt, daß ihr Mann eine Leiche war. Er hinter⸗ 
läßt außer der Frau ſechs kleine Kinder in bitterſter 


Aung Vor einigen Jahren hat ſich hier ein 
ähnlicher Fall ereignet. 
Schwe, 8. November. (Das Bahnprofekt 


Schwetz⸗Laskowitz), deſſen Ausführung von den 
hieſigen Gewerbetreibenden beim Kreistage bean⸗ 
tragt worden war, ſcheint in die Brüche zu gehen, 
denn die Firma Orenſtein und Koppel-Berlin, die 
das Projekt ausgearbeitet hat, läßt nunmehr die 
gezeichneten Beiträge zu den Koſten des Projekts 
von den Intereſſenten einziehen. Die Zahlung 
ſollte nur dann erfolgen, wenn das Projekt die 
Genehmigung der zuſtändigen Behörden nicht fände. 
Das ſcheint der Fall zu ſein. 

(Der hieſige Ge⸗ 


£ Graudenz, 8. November. 
i de hat im Anſchluß an einen Vortrag 
über den Geſetzentwurf betreffend die Sicherung 
der Bauforderungen an die Bieligen Bauhandwerker 
eine Anfrage gerichtet, um die Verluſte im 1 
Baugewerbe in den letzten Jahren feſtzuſtellen 
Nach den eingegangenen Beſcheiden ſind die größten 
Verluſte bei den Malern und Schloſſern zu ver⸗ 
zeichnen. Ein Malermeiſter hatte im Jahre 1900 
einen Verluſt von 1100 Mark, 1902 einen ſolchen 


— Der Mi⸗ 
niſter des Innern will in den Bergarbeiterausſtand 
in Südwales vermittelnd eingreifen. Er wird am 
Mittwoch in London Beſprechungen mit Vertre⸗ 
um eine Löſung der 
bereits zur 
Unterdrückung der Unruhen abgeſandten Truppen 
in Swindon Halt zu 


beſitzer Weeſe, und der 


Kirchenkörperſchaften hielten geſtern eine 


2 2 t 
von 5300 Mark, und in weiteren ach 
fee er von feinen Vauforderunget ei 
Ein anderer Malermeiſter büßte at ark ein, 
18 200 und ein anderer 14 600 ER “seh 0 
Töpfermeiſter verlor in den lebt ziehen Schlo 
an Bauten etwa 14 000 Mark. na 
meifter haben in demſelben gettta ua 
von etwa 18000 Mark zu beklageg weiterung de 

r Graudenz, 8. November. (Cr der 
Viktoriaſchule. Se ü 


. 7 Pr le in 

Rehdenerſtraße.) Die Viktoriaſchu 
15 ade be genicule, die ert 250 
mit einem Koſtenaufwande von 11 einem Er 
erbaut nd u Bee Mar 
weiterungsbau unterzogen, 5 
Baukosten nn SIE Der Umbau > aufe, det 
überganges. der Eiſenbahnſtrecke 7 Uberführung 
Rehdenerſtraße in Graudenz in ein ung 9% 
it nunmehr in eingehende San Beſi tigung 
Von einer Kommiſſion wurde a 1 
Ain e Aces cat) en. Sta 

ininſteriums erſchienen . i 
jenseits des Bahnkörpers Graudeng⸗ Fehlen (x 
1 e macht ſic er ift f 
iberfiihrung ſehr bemerkbar. ndert. 
oft Dur die geſchloſſenen Schranken beh dem an 

r Argenau, 8. November. (Baſar.) 1 
27. November hier ftatifindenden Bala gupferfin 
{hen Frauenvereins hat die Raiferin © ife 2 
nach einer feltenen Aufnahme der K d des 
Geſchenk geſtiftet. Dieſer gelangt währen 
zur Verlo ung. 


Lokalnachrichten. m 
Thorn, 9. November 100 
— (Perſonalien bei det it 


in 
Der Staatsanwaltſchaftsrat ae. mie fe 


Elbing, ift der el ; 
Hausordens von Hohenzollern verliehen ‚gan 
— (Bahrpreisermäßigung fans 10 
werfer zum Veſuch der W e use 
lung in Brüſſel.) Nachdem die We rden, oa 
in Brüffel am 7. November geſchloſſen won on = 
die Fahrpreisermäßigung für die Rückfah bergan 
Fahrkartenausgaben der deulſch⸗belgiſchen wählt 
ſtationen nur noch bis zum 10. November 1 pels 
— (EErſatzwahl zur Thornety im Be 
kammer.) Bei der heute Nachmittage xe 
baue zu Culmſee ftattgehabten efi 
wurde anjtelle des durch Verzug ae Zug, 
Kommerzienrats Berendes-Culmjee Herr e Mi 
fabrikdirektor Jacobſohn⸗Culmſee t 
glied der Thorner Handelskammer nn ‘ 
— (Das Begräbnis des verſt h 
Baugewerksmeiſters W. e 
Kine heute Nachmittag auf dem 
Ao von der Leichenhalle aus 
großer 
und Stadtverordnete, an der 
Bürgermeiſter Stachowitz und b Ja 
vorſteher Geheimer dat rn Trommer ee 
tiegexverein zhor 
dem Toten das 8 Geleite. Bei der % 


ige 
tadtvert aot 


der Halle, die durch eine Trauerweiſe nen ke 
des Pionierbataillons eingeleitet ee 
Herr Superintendent Waubke Die 5 ordne 
kollegium einen prächtigen Kranz ha 2 
legen laſſen, pat die Gewehrabteilung de 
vereins zur letzten Ehrung des verſtor weiſe 
un drei ; 1 5 85 Eine Trauer 
uſikkorps ſchloß die Feier. i 
Die Wohnungsliſte der Olten 
und Beamten) der Garniſon Thorn, mit 
Telephonanſchlüſſe angibt, iſt foeben wieder, d 
ſchluß am 25. Oktober 1910, neu erſchlenen W. 
Preiſe von 50 Pf. von der Buchhandlung vo 1 
beck hierſelbſt zu beziehen. d. 
— (Öffentlider Lieder a bes ne 0 
Beiſpiel der Geſangvereine größerer SM in „2 
veranſtaltet der Thorner Männergeſangvem ends“ 10 
freunde“ am Sonntag, den 13. d. Mts., ab jet! 
in der Aula der Knabenmittelſchule unter 
einheimiſcher Soliſten einen Liederaben len, 
Kreiſen eine gute Muſikaufführung zu ble 
ſich den Beſuch der Künſtlerkonzerte und 


u fl nut i 


er 
Unkoſten decken. r 
— Friedrich Wilhelm - Shige” bene 
ſchaft.) Am Dienstag Abend feierte le sot Mies 
kleinen Saale des Schützenhauſes den Gen tl Beal 
nunmehr achtzigjährigen Ehrenmitgliedes, fi in wol. 
Guftav Schnigter. Die Kameraden hatten gefüllt ein 
form zahlreich eingefunden, ſodaß der Sag b und (ide 
Den Platz des Jubilars ſchmückten Girlande eit gen 
Blumenftrauß. Der Feier ging eine kurze die Hehe, 
Sitzung voraus, in der zwei Mitglieder, iftet Rd 
Kaufmann Richard Sellner und Maurer ene ot 
neu aufgenommen wurden, worauf det Die oe 
einige Mitteilungen interner Natur ma ie: aul als 
burtstagsfeier wurde eingeleitet durch ein entrene te 
Majeſtät den Kaiſer, dem die alte Schütz en Wg 
neue gelobt wurde. Sodann feierte in bei’ ait als 
der Vorſteher den Jubilar, indem er m n 
bild für alle Kameraden hinſtellte und elt 1 ig 
Jahre ungetrübter Geſundheit wünſchte. r Schu 90 
Schützenbrüderſchaft angehörend, iſt De gant? goch 
heute eines ihrer älteften Mitglieder. INN Johten fel 
war es ihm e hohen roa te 
vergönnt, die Königswürde zu erringen, 
ihm früher zweimal die Würde eines miller Zube pet 
heute noch ift er recht häufig auf dem Sch 
zutreffen. Für das Bild, welches Hert 4 
Brüderſchaft anläßlich der heutigen Fele sll? ie i 
und welches ihn mit den Abzeichen der Hase wail 
darſtellt, dankte der Vorſteher und verſprach, 1 ale 
treue Obhut zu nehmen. Die Anſprache peat alle, 
einem Hoch auf den Jubilar, welcher tief? aus al 
und ein Hoch auf die Schüfenbrüderſchaf und. n at 
Manch ſchönes Lied wurde noch geſungen 
Glas geleert, ehe der noch überaus rüſtig, 
Heimkehr aufbrach, wobei ihm die geſam 
Zeichen der Verehrung das Geleit gab. gie lo, 
— (St. Georgengemeinde.) ee, 
dell roh, 
Sitzung ab, in welcher der Neubau der Ballen 
bewahranſtalt Gerlach'ſche Stiftung in de eite e 
nach dem Entwurf des Herrn Kreisbauilif zu!“ 
der Bau eines zweiten Pfarrhauſes auf d 


ug, darunter die e ge ‘ 
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Bekanntmachung. Fuchshengſt, 


i Bei der heute in den 1. Abteilungen 

von Thorn und Thorn⸗Mocker ſtattgefun⸗ 

1 denen Stadtverordneten ⸗Ergänzungs⸗ | Belgier, ca. 10 Jahre alt, 5 mal gekört, 
wahlen find auf 6 Jahre, das ijt vom ſſo auch dieſen Herbſt wieder, arbeitet 

1. Januar 1911 bis Ende 1916, zu Stadt⸗ täglich im Geſpann, da wegen Nachzucht 

f epempenucies ewählt worden: nicht mehr hier zu verwenden als Zucht⸗ 


eee eee e e eee eee 


Statt Karten. 
Die glückliche Geburt eines 


25 ete 
* 5 
* 255 
5 x 
4 geſunden Sohnes 1 
= 
855 
5 5 


zeigen ergebenſt an 
Stadtbauinſpektor Bruno Denk und Frau Else, 
geb. Granke. 


0 A. bieilung von Thorn: hengſt, = verkaufen. 
55 RE Seen Sala Tr o Ge er, E. E. Gerlich, 
i err Buchhändler ambed, 
| a Herr Maurermeiſter K. Schwartz, . nl: 1 
1 


4. Herr Fabrikbeſitzer G. Gerſon; 
| B. 1. Abteilung von Thorn⸗Mocker: 
N Herr Fabrikbeſitzer Raapke. 
j Thorn den 8. November 1910, 
Der Magiſtrat, 
Stachowitz. 
Bin an das Fernſprechneßz angeſchloſſen 


ö 8 unter Nr. 391. 


100 fette, engliſche 


Lämmer 


ſind bei ſukzeſſiver Abnahme auch in 
kleineren Partien preiswert abzugeben. 
Dom. Dzialowo 
bei Gottersfeld. 


Einjährige 
i Bernhard Leiser Sohn, Kümpenweiden 
i Lederhandlung, Seilerwaren u. Netzfabrik, hat zu verkaufen 
if Polſter⸗Materialien, Troyke, Gr.-Neſſau. 


16 Heiligegeiſtſtraße 16. 
5 ME. tägl. Verdienſt d. Verkauf m. 
Patent⸗Artikel für Herren. 


ehr. Ferkel 


t Stehen fof. zum Verkauf bei 


N Neuheiten⸗Fabrik = x 

* | Mittweida-Markersbach Nr. 2 a. . Gabert, Bachau bei Thorn. 

4 Damen und Kinderkleider “Fake neve 

a petden fauber und billig angefertigt Bäckereiutenſilien 

i — eiern 4, 1, 2 find gu verfaufen. Zu erfragen 

if Such e ein Geretſtraße 11, 2 Tr. 
. Kolonialwaren- mit Seltene Gelenenheit.. Gel enenheit 
fi ! ° 
t she N. 29 81 Echt filberne Ankeruhren, 15 Steine, 
i wo 2500 Mk. gerünert 1 erbittet pipet pats abt AHO aes ONS 
4 Klein Beh adde ber Die wil, e e Beibhanz, Belicheniie. 14, 2.04 

| Kr. Löbau, Wpr. 


Ueberzähl. Reitpferd 


Auskunft 8 


verkäuflich. 
— Manthey. 2 pls un 4. 


Suche zu pachten 3—10 Morgen 


Acker⸗ und Gemüſeland, 
evil, ohne Wohnräumlichkeiten, Moder 
oder Umgebung Thorns. Ang. u. „Land“ 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ erb. 


Liebevolle Penſion 
für ein 3 jähriges Mädchen geſuch t. 

Angebote mit Preis unter J. R. an 
Be ee der — 


C ¢ 3 Zu kaufen geſuchte * 
- es Gold und Silber, 


Brillanten, künſtliche Gebiſſe, Altertümer 
= kauft zu höchſten Preiſen 
II. Feibusch, Goldwaren⸗Werkſtatt, 
Brückenſtraße, 1. Etage. 


Haus zu kaufen geſ. 
Ein neues Grundſtück in der Leibitſcher⸗ 
oder Schlachthausſtr. mit groß. Hof und 
Einfahrt zu kaufen geſucht. Genaue An⸗ 
gaben unter R. W. an die Geſchäfts⸗ 
— der „Preſſe“. 


"4 SME ; » | 


Fe en — 


| Stellenangebote 


1 Lehrling, 


der das Glaſerhandwerk erlernen will, 
Zann ſofort eintreten. Taſchengeld 20 Mk. 


E. Kupgisch, Neidenburg. 
Verheirateten 


Kutscher, 


"Gul mab, "Simmern 


nüchtern und guter Pferdepfleger, mit | fofort zu vermieten Cobyerutliefte 22, 2 


Scharwerkern ſucht von ſofort FETE ET ROTI (14 TEST PORTER 
errſchaftl. Wohnun 
Funke, Bielawy, Haeſchaff Küche, bung, 


Kreis Thorn. 3. Etage, ſogleich zu verm. a ; 
Tüchſige R. Schultz, Friedrichſtr. 6 


Jef. 


ou Verſetzung des Herrn Major 
nur erſte Kräfte, ſtellt ſofort ein 


. Zietzewitz) iſt vom 1. Oktober oder 
Danphoaheret ‚Shneenitihen‘, 


ſpäter zu verm. Tuchmacherſtr. 2. 
Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall un En 157005 Oktober 
zu vermieten Mellienſtraße 
Te —— le don ere Leia e Herrn Lennart Henze 
„run ser ülteres Fraulein _|innegesante 
wird zur fib t 
ge nen | Wohnung 
& und Kenntnis der polniſchen un ere | iſt t 
We wünſcht. Adreſſen unter K. in der iſt zu vermieten. 
f Geſchäftsſtelle der Preſſe“. Sa BR 
VS —— Fiſcherſtraße 55 b, 1. 
Kräftige Land mädchen 2 Zimmer, hell, Küche mit Gas, zu 
as eu Melon: 1 ble Stadt ane vermieten Bäckerſtr. 13. 
Stellenvermiitlerin, Thorn, ee ante Neubau Kicherſtr. 45, ant den 
It ee Aufpärterin für den gan⸗ ſtädtiſchen . 
; rene bon U. immern, 
us Sept 18, Pet ge: Wohnung event, mit Pferdeſtall, 
ee = = - — ſofort oder ſpäter zu vermieten. Näheres 
Le Gel ı. Gele 1 * 
ep O00 hee, Wohnung, 
73 . : 2. Etage, 5 Zi , Badeeinridtung, 
8-10 000 Mark rig Soc, ee 
d u erfragen 
au een ie get. in Schönfee Friedrichſtraße 14, 3, r. 
gebote unter H. an die Geſchäfts⸗ = 
ftelle der Bree 1 Verſchiedeues 
40000 M ark 10 Piund⸗Poſtſack „der bekannten 
M tönnen Ste fi) durch ene gute Oderbruch⸗Gänſefedern 
Wee ſchnell verdienen, wenn liefere unverfälſcht mit Daunen frei ins 
12 Sie uns Ihre Adreſſe fof. einſenden. Haus, Aach ohne weitere Unkoſten, gegen 
x Internationale Handelsgeſellſch. 2 achnahme von 14,30 Mk. 


5 ee ah i 0. Kröggel f Preisiſte Den alle a Bettfedern 
Bln, am Rhein. Richard Lubeck, Fürſtenſelde, 
(Neumark). 
Wendisch’s 


Lae: 4 Weiihselköniöin-oeile, 


Derkaufen Lasker Vagel 10. 1. B 16, 1, 5 
Großer Posten Poſten ohne schädliche Beimischungen, ist 


nen einge⸗ die Beste für die Wäsche. 
tloffen, Nur echt mit Aufdruck 


her Weichselkönigin - Seite. 
Koſtümen Ueberall erhältlich, 
und Bluſen. empfiehlt 


\ Plüſchreſte i} M N li 
billig ab b D M N ( 
Aurbelflicheret in 0 ee 9 


ſtich ſchnell und billig ausgeführt, Seifenfabrik, 


Eulmer Chauſſee 36. 


* 


im Saale Coppernikusſtraße 14 


Jedermann freundlichſt eingeladen. 


Königl. preuß. 


erledigt. 


Welte, Rätsel. Vortrag 


Donnerstag den 10. November, abends |. Uhr: 


Ein 1000 jähriges Sriedensreid) oder Weltkrieg in Sicht? 


Sonntag den 15. November, abends 8 Uhr: 


Werden die Bunder wirfenden ‘Grit bei Spiritismus om den 


Geiſtern der Ale bewirkt? 


Keſtauraut Artushof, 


Inhaber Richard Picht. 
Donnerstag den 10. November d. 35. 


abends 7 Uhr ab 


Gr. Wurstessen. 


Unterhaltungsmuſik. 
Vormittags von 10 Uhr ab: 


Wellfleisch. 


Vorbestellungen 


auf die mit der 1. Klaſſe 224. Lotterie meiner Lotterie 
einnahme neu zugeteilten Los-Nummern nehme jetzt ſchon 
entgegen. Beſtellungen werden in der Reihe ihres Einganges 
Die Ziehung der 1. Klaſſe findet am 13. und 14. 
Januar 1911 ſtatt. 


Preis der Loſe: m 10. — 20— 10. 


Dombrowski, fönigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


e a | 
OTE'SCHE VERLAGSBUCHHANDLUNG 


G. GR 


IN BERLIN. 


Soeben erscheint als 100. Band der Grote’schen Sammlung 


HEDELAER, 


ein neuer Roman von 


JOSEPH LAUFF. 


545 Seiten 80 geh. 4 Mk;, geb. 5 Mk, 


Herr: Sag mal, Junge, bei wem 
kann man einen ſchönen Herren- u. 
Knabenanzug kaufen. 


Junge: Nur bei 


Ludw. Makowski, 


Tho 
Schillerſtr. . — een 819. 
Spezialgeſchäft 
für Herren⸗ und Knabengarde⸗ 
roben als feines Maßgeſchäft. 
Große 1 


in N Würfeln zu 10 Pfg. für 2—3 Teller Suppe. Durch 
viele Sorten wie Rumford, Hausmacher, Griin- 
kern, Erbs, Reis, Riebele usw. reiche Abwechs- 
lung Nur mit Wasser in kürzester Zeit herzu- 
stellen. In stets frischer Ware bestens empfohlen von 
eu Willimczyk, Jakobsvorstadt, 
strasse. 


eibitscher- 


Eine reichliche Auswahl in 


Laas: Hagen l. Seblilten< 


hat ſets auf Lager 


Ed. Heymann, Wagenfabrik, Thorn⸗ Moder. 
33 Altstädt. Markt 33. — Reparaturen werden ſauber, ſchnell und billig ausgeführt. — 


der Leibitſcher Mühlwerke 


Sieder⸗ A 


intritt frei. 


ſelaſſenlotterit. 


| ba 


| bei Frau Brieskorn, Araberſtr. 4, 


für jedermann, gegeben von dem 


Männergeſangverein Lied der 


der Alla der me 


(Eingang gegenüber der Hiob 
5 ie 
Sonntag Den : 
25 f 


abends 8 Uhr. 
Eintrittspreis für die Perſon 70 
Programm mit Liedertexten unentgeltlich. 


— ((y m 
Imre 

Freitag den 11. d. Mis., abends 8 Stadt 8 
Uhr, findet bei Altſitzer F. Telke in 

Mocker, Lindenjir. 39, eine 


Cpangeliſations⸗ Versammlung 


des oſtpreußiſchen Gebetsvereins ſtatt, ge⸗ 
leitet vom Reiſeprediger Wiesmann 
aus Weſtfalen, wozu jedermann herzlich 


eingeladen wird. 
Freitag, 11. Node 


Ziegelei Fark. . Rand 


Donnerstag den 10. November:] (Die Wirtin Bo Si 


Vorzüglichen somite Dpertie I 2 ZI° 
tale, Side, Br er. 2 


Um zahlreichen Besuch bittet 


. Behrend. 
Die Glasveranda ist täglich gut geheizt. 
bürger!. mit 


Goldener Löwe, aris ita 
Chorn⸗Mocker. * — 


Zu dem am 
Donnerstag den a0. November, 
abends 8 Uhr, 
ſtattfindenden 


: git: 
Donnerstag, 10. soe . 


Zum 1. male! 


e 5 = 


ce te 
Bunte we Rege vu 
viet, 8 


Flasche & 1,0 "jenes 


Wut (ellen & Kare stand 


mit Unterhaltungs ont "4 
3 Fircberl“ bleibE us 
Wut und nachfolgenden Tan e oct ue e 


folgreichste Haat” fail 
beehrt fic) alle Freunde, Gönner und omnes aar rau igen 
Bekannte ganz ergebenſt einzuladen. 1 erien un nd. i 


Hochachtungsvoll e Geschäfte. je zum 
Johannes Wisniewski. anders & Co, Pr ne as 
Restaurant rünen Kr end? 


Seifen abrik Jen 


Thorn III. 
Sonnabend den 12. d. Mts.: 


Enten-Essen, 


wozu ergebenst . 


. Conrad. 


Sniler-Anlonai 


ta 


t 
zur Berliner Kunſt 17. 
Lotterie, Ziehung Wette van 
20. Hau ehen im itt 

ehe 


Jeden Mittwoch 15 Donnerstag: asche eg in Sat 
24. 


rn alten Re ; 
iehung am 23. , 
Ah 50.000 M 


Blut: und Seber: Wurſt; 


beziehen durch 
Königsberger ‘Sled, billigen, eee eee 
kräftigen Mittagstiih. | ri: an the sail 


Kaiser - Saal, 
6 Mellienſtraſte 91. 


ie 
F. K. a nats 
bitte ich beingend 0 um t. fe 


1 
f one 
om 29, Pa at 19 


Sonnabend den 2 EN = 
(Wymislowo) ein 

=—— mittleres 1 

datum 


Martn-ashental, ee 


ot 

ae drei AEG Masten ann ase Ms. replay ft Oe 

werden prämiert ang, nen ind 
Anſang 8 Uhr. zeichneten in Ema 


Von 7 Uhr ab: Wurſt⸗Eſſen. 
Es ladet freundlichſt ein der Wirt. 
Maskenkoſtüme ſind zu billigen Preiſen 
im Ballokal zu haben. 


Heute, Donnerstag: 
Vorzügl. Hansmacher⸗ 
Leber, Blut And Grützwurſt 


Culmerſtr. 12, Flureingang. verloren a 


® sinn: Altſt. Mart 5 ee 
br. Fin. Grit. e . aa fe 
Leber-, Blut-, Grütz⸗ 5 oe 0 1 


wurſt und Wurſtſuppe, 


Laechel, Sirobaudſtraße. 
Heute, Donnerstag: 


Friſche Grütz⸗, Blut⸗ 
und Leberwurſt 


Pansegrau; 
Ein junger 


ul 
Berar 


auf den Namen jau ufen 


Fete Ros set 


efügt habe, nehme ! 


Täglicher u 


früher Bankſtraße 4. 9 


Leppige Büste 


8 8 
1910. 7 
und a en erhalten Frauen nach S S 
Verbrauch von 2 Doſen Buſennähr⸗ 6 |B 
kröme, und zahle derjenigen, bei der N => 
der Erfolg ausbleibt, ovember 13 14 
20 | 21 
500 Mark in bar, 27 5 
1 Doſe 2,50 Mk., 2 Dojen 4,50 Mk., Dezember || 
Verſand diskret p. e Viele 4 
Dankſchreiben vorhanden, 3 ſchrelbt 
eine Dame: „Teile I +H daß ſich 
jetzt ein erſtaunliches Wachs lum der 1911. 
macht, wir hätten] Januar 


Bruſt bemerkbar 
es nicht . Das Mittel hilft 
großartig. T. B.“ — Band, 
Breslau 2, Loheſtraße 66. 


h } 
et 


entl all get nen 
Gegen Belohnung BI 115 
Neſtauraut » sot ce ! 
in Al. quberne? „ 


— 11 


übungs in Stock 
Kin ae 


gut! QM hinein 


edeckte 


Salbamitin m: 
den Reichen wird ein vorläufiger Überblick über 
und den Kolonialetat für 1911 ver⸗ 

) ng as Etatsgeſetz enthält wieder die 
ihenen Ei aß ein etwaiger überſchuß in den 
y n des Reiches ſowie ein das Soll 
8 etrag an Überweiſungsſteuern zur 

es Fehlbetrags aus dem Rechnungs⸗ 

0 verwenden find. Der ordentliche Etat 
Dahme und Ausgabe mit 2707,8 Mil⸗ 
: 191 Mehrerträge aus den beſtehenden 

euern find auf 32,6 Millionen ange- 
Grundſtücenben ſind 13 Millionen als Ertrag 
jet, da swertzuwachsſteuer angenommen, vor⸗ 
ibe, er Reichstag das Geſetz genehmigt. 
ordentlichen Etat ſind ver⸗ 
oſt auf 71,6 Millionen (18,6 Mil⸗ 
si 37 4 1910); bei der Reichsdruckerei 
je Eiſenb zonen (0,8 Millionen weniger); bei 
100 Milli uhnverwaltun auf 18% Millionen 
a 16,6 Min mehr). Aus dem Bankweſen wer⸗ 


der 


iche ionen erwartet (0,9 Mill. weni 
Rei 1 } ; ger). 
Weinwalidenfonds wird vorausſichtlich Ende 
ſin de bort ſein. Die bisher verrechneten 
925 denen des allgemeinen Penſions⸗ 
n Matt Millionen hinzugetreten. Die un⸗ 
: vo Se rikularbeiträge find, wie im Vorjahr, 
quetu 50 von 80 Pfg. für den Kopf der Be⸗ 
i ind 48% Millionen bemeſſen. Unter die 
hy eetesne In einem Sonderetat die 1911 durch 
don 70 ilkſtärkung entſtehenden Koſten in Höhe 
Ext Shen aufgenommen, die Deckung aus 

0 er Wertzuwachsſteuer finden ſollen. 

en ferner 5 Millionen für eine 

N Utjorge für die Veteranen gedeckt 
Abbürdung des Fehlbetrags von 1909 


Ms mi 


der 


ite Millionen vorgeſehen; i 
e hen; zur ſonſtigen 
u gung werden zirka 53,2 Millionen Be 
met den außerordentlichen Etat über- 
hnen USgaben betreffen Heer, Marine, Poſt, 
und dien Kaiſer Wilhelmkanal (48 Mil⸗ 
ihe die e (2 Millionen). 
; 10 tit auf 97% Millionen bemeſſen, gegen 

Aus Bey ven im Vorjahre. 

Aufwar einzelnen Etats fet mitgeteilt, daß ſich 
idenve des Reiches aus den aufgrund des 
Etat belicherungsgeſetzes zahlbaren Renten 
t find > Innern um 1,2 Millionen erhöht. 
t für Sal Etat des Innern Mittel bereit- 
de Beteiligung an den aus Anlaß der 
jährigen Jubiläums der Proklamation 
zum Königreiche geplanten inter⸗ 
Ausſtellungen in Rom (Kunſt⸗ 
und in Turin (Induſtrie⸗ und Ge⸗ 
ng). Im Heeresetat ſind neu gefor⸗ 
ati Penüp en für einen Kommandanten auf dem 
Q Splatz ET, einen Militär- 
ae fo be saree ae 
as Gardekorps ſoll bei Zoſſen ge- 
dete igungen en. Zum Ausbau der Landes⸗ 
n in Kind 16 Millionen Mark, zu Erſatz⸗ 
zn 2,7 Millionen gefordert. Für die 
igsberg iſt nach Abſchluß des Auf⸗ 
und Ves mit der Stadt die erſte Rate zu 
angesetzt erſtärkungsbauten mit 3 Millionen 
t echn Aus Anlaß der Heeresverſtärkung 
aan sjahre 1911 neu errichtet werden 
ape tion des Militärverkehrweſens, 
N des Militärluftſchiff⸗ und Kraft⸗ 
aſchinengewehrkompagnien, ein 
ent, ein Kraftfahrbataillon und 
aillone. Die 


der neichsetat für 1911. 


korps: 1 Vizeadmiral, 4 Kapitäne z. S., 10 Fre⸗ 
gatten⸗ oder Korvettenkapitäne, 24 Kapitän⸗ 
leutnants und 56 Oberleutnants und Leutnants 
. ©. Beim Ingenieurkorps ein Chefingenieur 
oder Oberſtabsingenieur, 9 Stabsingenieure, 
9 Oberingenieure und 16 Ingenieure. Auch beim 
Sanitätsoffizierkorps und beim Zahlmeiſterperſonal 
ſowie beim Waffen⸗, Torpedo⸗ und Minenweſen 
treten Stellenvermehrungen ein. Die Erhöhun 
des Perſonalſtands in den Chargen vom Deck⸗ 
offizier abwärts beläuft ſich auf 3264 Köpfe. Die 
Ausgaben für Indienſthaltungen ſind wegen ver⸗ 
mehrter Indienſtſtellungen von Schiffen größeren 
Typs und Anterſeebooten um 3,36 Millionen Mark 
höher, als im Vorjahre, nämlich mit 46,63 Mil⸗ 
lionen Mark, angeſetzt. Bei den Tafel⸗ und Meſſe⸗ 
geldern wird eine Erſparnis von 450 000 Mark, 
bei den Zulagen eine ſolche von 996 000 Mark er⸗ 
wartet. Erſte Raten werden gefordert für den 
Erſatz bezw. Neubau von drei Linienſchiffen, einem 
großen Kreuzer, zwei kleinen Kreuzern, einer Tor⸗ 
pedobootsflotille und von drei Peilboten. Im 
Etat der Reichseiſenbahnen iſt ein Zugang von 
einer höheren Beamtenſtelle, 16 mittleren und 61 
unteren vorgeſehen. Für den Bau von zwei neuen 
Linien, nämlich von Münzthal zur pfälziſchen 
Grenze und von Ingweiler nach Lützelſtein, ſind 
erſte Raten eingeſtellt. Im Etat des Auswärtigen 
Amts iſt u. a. die Schaffung eines neuen vor⸗ 
tragenden Rats vorgeſehen, ferner im Auslands⸗ 
dienſt die Schaffung neuer Berufskonſulate in 
Buſcher und Wladiwoſtok, eine Konſulſtelle für 
Wahrnehmung der Richtergeſchäfte in Schanghai, 
Stellen für Konſulatsſekretäre in St. Petersburg, 
Mailand, Nom, Paris und Nokohama. Bei den 
nordiſchen Reichen (Sitz in Stockholm) ſoll die 
Stelle eines neuen Militärattachees geſchaffen 
werden. Vorgeſehen iſt ferner eine Erhöhung des 
Geheimfonds um 300000 Mark. Für die Anion 
Interparlamentaire iſt zum erſtenmal ein Beitrag 
von 5000 Mark ausgeworfen. Für den Erwerb 
eines Botſchaftsgebäudes in St. Petersburg iſt eine 
weitere Nate mit 450 000 Mark eingeſtellt. Beim 
Juftizetat ijt ein Betrag für Einberufung einer 
Kommiſſion zwecks Ausarbeitung des Entwurfs 
eines neuen Strafgeſetzbuchs aufgrund des der 
öffentlichen Kritik unterbreiteten Vorentwurfs vor⸗ 
geſehen. Im Etat des Reichsſchatzamts iſt der Ge⸗ 
winn aus der Prägung von Reichsmünzen wegen 
erforderlicher Mehrausprägung auf 23,6 Millionen 
gegen 19,1 Millionen im Vorjahre veranſchlagt. 
Davon ſollen 22 Millionen zur Verminderung der 
Reichsſchuld dienen. Die Überweiſungen an die 
Bundesſtaaten ſind gemäß dem mutmaßlichen Er⸗ 
trag der Branntweinſteuer nur mit 163,5 Mil⸗ 
lionen gegen 180 Millionen im Vorjahre aus⸗ 
geworfen. Eine Zuweiſung aus dem Ertrag der 
Zölle an den Fonds zur Kapitalsanſammlung be⸗ 


hufs Erleichterung der Durchführung einer (Ar⸗ 


beiter)⸗Witwen⸗ und Waiſenverſicherung findet 
auch für 1911 nicht ſtatt. Was den Etat des Reichs⸗ 
kolonialamts anlangt, jo bedürfen Togo und 
Samoa keines Reichszuſchuſſes. Die Zuſchüſſe für 
die übrigen Schutzgebiete belaufen ſich zuſammen 
auf 2594 Millionen, 3,7 Millionen weniger, als im 
Vorjahre. Außerdem tragen die Schutzgebiete zur 
Verzinſung der Reichsanleihe 1,4 Millionen mehr 
als 1910 bei. Der Poſtetat ſieht einen Zugang 


von 35 Stellen für höhere Beamte, von 1350 Stellen 


für mittlere Beamte und von 1310 Unterbeamten- 
ſtellen vor. Für Verſuche zu drahtloſen Aber⸗ 
mittelungen von Nachrichten von der Verſuchs⸗ 
ſtation in Nauen nach einer in Kamerun zu errich⸗ 
tenden transportablen Empfangsſtation ſind 
200 000 Mark und zur Einrichtung je einer Funken⸗ 
telegraphenſtation in Duala, Swakopmund und 
Lüderitzbucht ſind 420 000 Mark eingeſtellt. Mit 
dem neuen Rechnungsjahre ſoll die deutſche Kabel⸗ 
——— . — — — 


Thorn, Donnerstag den 10. November 1010. 


28. Jahrg. 


verbindung von Emden über Teneriffa⸗Monrovia 
nach Pernambuko in Betrieb genommen werden. 
— —— . 2x2 ͤ ͤ——— 


Streikverſicherung. 

Angeſichts der Häufigkeit, mit der ſich Be⸗ 
triebsunterbrechungen durch Streiks neuerdings 
zu ereignen beginnen, wird in den Mit⸗ 
teilungen der Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeber⸗ 
verbände das Thema der Streikverſicherung be⸗ 
leuchtet. Am nächſten lag urſprünglich der 
Gedanke, eine Schadendeckung nach Art etwa 
der gegen Feuer, Hagel uſw. beſtehenden einzu⸗ 
richten. Indeſſen machte ſchon die Anmöglich⸗ 
keit, hier verſicherungstechniſch vorzugehen und 
Gefahrenklaſſen zu unterſcheiden, dieſen Weg 
illuſoriſch. Ein Verſuch, ihn zu gehen, iſt ſeiner⸗ 
zeit geſcheitert, und das ſei, wie der Verfaſſer 
des Artikels Dr. Tänzler hinzufügt, keineswegs 
zu bedauern. 

Freilich blieb das Bedürfnis nach einer 
Verluſtentſchädigung darum nicht minder be⸗ 
ſtehen. Zahlreiche Arbeitgeberverbände haben 
denn auch die ſogenannte Steikverſicherung in 
ihr Programm und ihre Aufgaben aufge⸗ 
nommen. Neben dieſen die Streikverſicherung 
aufnehmenden Arbeitgeberverbänden ſind nun 
in den letzten Jahren beſondere Geſellſchaften 
zur Entſchädigung bei Arbeitseinſtellungen ge⸗ 
treten. Dieſe gehen überwiegend von dem 


gleichen Geſichtspunkte aus. Auch hier wird die 


Frage als Arbeitgeberverbandsfrage betrachtet. 
Welchen Weg man einſchlagen will, iſt eine 
Zweckmäßigkeitsfrage. Tatſächlich erſtreben 
auch die Entſchädigungsgeſellſchaften letzten 
Endes die Zuſammenfaſſung aller Verbands⸗ 
mitglieder. 

Entſchädigungsgeſellſchaften hingegen, die 
jeden Zuſammenhang mit dem Arbeitgeberver⸗ 
band aufgegeben haben, alſo über das Einfluß⸗ 
gebiet des Arbeitgeberverbandes hinaus jeden 
Unternehmer aufnehmen, wenn er nur die 
finanzielle Verpflichtung der Beitragszahlung 
übernimmt, lehnt die Betrachtung ab. Das ge⸗ 
meinſame ſoziale Intereſſe der Berufskollegen, 
das unter Umſtänden nach einer energiſchen 
Weiter⸗ und Durchführung des Kampfes ver⸗ 
langen müſſe, werde hier eben vielfach zurück⸗ 
treten müſſen gegenüber den finanziellen Er⸗ 
wägungen der Geſellſchaft, die das Gegenteil 
wünſchenswert erſcheinen ließen. Zudem ſei das 
ſtarke Hervorheben lediglich der pekuniären 
Seite der Frage geeignet, den Wert der Soli⸗ 
darität, die ſich gerade in der Übernahme von 
Opfern zur allgemeinen Wohlfahrt ausdrückt, 


herabzudrücken. Auf dieſe Solidarität muß ſich 


aber die ganze Arbeitgeberverbandsbewegung 
in erſter Linie aufbauen; würde es der 
Arbeitgeberſchaft an Opferfreudigkeit fehlen, 
ſo würde die ganze Verbandsbewegung zu⸗ 
grunde gehen. „Mit der Aufnahme der Streik⸗ 
verſicherung in das Programm der Arbeit⸗ 
geberverbände bezw. der Gründung beſonderer 
Entſchädigungsgeſellſchaften iſt aber die Frage 
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daß fie ſich nicht überanſtrengte und konnte oft 
richtig bös werden, bis er ſeinen diesbe⸗ 
züglichen Willen durchgeſetzt hatte. Aber das 
alles galt auch von der Kleinen. Und wenn ſie, 
Lena, wohl hie und da gemeint, ſein Blick ruhe 
in beſonderer Wärme auf ihr, ſo konnte das 
auch Täuſchung ſein: die Brillengläſer blen⸗ 
deten ſo eigentümlich. 

Lena arbeitet mit glühendem Eifer, Stich 
um Stich; der Blick verſchwimmt ihr, ſie ſieht 
garnicht mehr, wohin ſie ſticht. Wenn ſie nur 
wüßte — ſicherlich ſchaut er längſt weg, trotz⸗ 
dem wagt ſie nicht, das Auge zu erheben. Er 
bemerkt ihre ſichtliche Verwirrung mit Herz⸗ 
klopfen. Dies junge, begnadete Geſchöpf, deſſen 
unvergleichlicher Liebreiz ſich ihm beim erſten 
Sehen wie eine Offenbarung in die Seele ge⸗ 
brannt, dem er ſeitdem, zwei Jahre ſind darüber 
vergangen, als einem unerreichbaren Ideal 
weiblicher Schönheit und Anmut den ſtillen 
Kultus ſeines beſcheidenen Herzens geweiht, 
es war ihm plötzlich menſchlich nahe gerückt. 
Das zarte, ſyliphidenhafte Mädchen, das er ſich 
in ſeinen kühnſten Träumen nie als Doktorsfrau 
gedacht, noch dazu als Weib eines ſo nüchternen. 
hausbackenen Menſchen wie er einer war, es 
hatte ſich als tüchtiges, treuſorgendes Haus⸗ 
mütterchen entpuppt, es hatte wochenlange 
Krankenpflege geleiſtet, ohne viel von dem 
Glanz der Augen, dem zarten Schmelz der 
Wangen einzubüßen; es war bei den wildeſten 
Fieberphantaſien der Kranken nicht ein ein⸗ 
zigesmal in Ohnmacht gefallen. Trotzdem blieb 
es wohl Vermeſſenheit zu hoffen, daß eine 
Lena ſolch trockenem Geſellen je würde ihr Herz 
ſchenken wollen, noch dazu als ſie täglich Falks 
blonde Sieafriedserſcheinung vor Augen hatte, 
neben welcher ſich der kleine Doktor als von 
der Natur ganz erbärmlich ſtiefmütterlich be⸗ 


dacht vorkam. Er würde überhaupt nie ſolch 
kühnen Gedanken Audienz gegeben haben, wie 
ſie eben ſeine Bruſt ſchwellten, hätte nicht ihre 
zweifelloſe Verwirrung ihm den Sinn be⸗ 
rauſcht. Aber als praktiſcher Mann, der das 
Eiſen ſchmiedet, ſolange es warm iſt, zieht er 
ſich einen Stuhl heran, ganz dicht neben das 
goldlockige, noch immer tief geſenkte Mädchen⸗ 
haupt. 

„Fräulein Walther,“ beginnt er diplo⸗ 
matiſch, „wiſſen Sie, daß ich wünſchte, unſere 
Patientin nie geſund erklären zu müſſen?“ 

Das klingt ſo ungeheuerlich, daß Lena in 
die Falle geht und — endlich — ganz entſetzt 
zu ihm hinüberſchaut. Dann verſteht ſie, und 
eine glühende Nöte breitet ſich über das lieb⸗ 
liche Geſichtchen bis hinab zu dem weißen Hals, 
um den ſich das goldige Haargelock ſo ent⸗ 
zückend bauſcht. Der Doktor kann ſeinen Blick 
garnicht losreißen davon. Ein toller Gedanke 
kommt ihm: das ſüße Geſchöpf einfach in ſeine 
Arme nehmen und juſt auf den berückenden 
Nacken küſſen. Es wird ihm heiß unter der 
Weſte, und vor ſeinen Augen tanzen Funken, 
Goldfunken, die aus dem Nixenhaar zu ſprühen 
ſcheinen. Er ſetzt ſich plötzlich krampfhaft feſt 
auf ſeinen Stuhl ole zieht das Taſchentuch, die 
euchte Stirn zu trocknen. 

‘ 1 frat er und bemüht ſich um den 
abgeriſſenen Faden ſeiner Rede, »in der Tat, 
Fräulein Walther, ich werde garnicht wiſſen, 
was — — — ahem — mit meiner Zeit an⸗ 
‘angen ſoll.“ 

a 15 ſitzt wie auf glühenden Kohlen. Wenn 
er ihr nur nicht gerade den Weg verſperrte, 
ſie liefe wahrhaftig davon. So aber müßte ſie 
ihn erſt bitten, Platz zu machen. Wenn doch 
jemand ſie rufen käme, oder Eva erwachte die 
hatte eigentlich lang genug geſchlafen. Abet 


nicht erſchöpft. Mit der Möglichkeit, daß die 
Entſchädigungen für große Arbeiterbewegungen 
über die Kräfte des Verbandes bezw. der 
Geſellſchaft hinausgehen, iſt zu rechnen. Des⸗ 
halb haben die Verbände eine Rückendeckung, 
gewiſſermaßen eine Rückverſicherung geſucht: 
die Entſchädigungsgeſellſchaften des Vereins 
deutſcher Arbeitgeberverbände bei der Rückver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft des Vereins und die Ver⸗ 
bände der Hauptſtelle deutſcher Arbeitgeberver⸗ 
bände bei dem Schutzverbande gegen Streik⸗ 
ſchäden. Dieſer Schutzverband gegen Streik⸗ 
ſchäden bietet den Verbänden die Möglichkeit, 
ſich gegen Zahlung eines Jahresbeitrages von 
einem Viertel Tauſend der Lohnſumme bei Be⸗ 
wegungen größeren Umfanges oder längerer 
Dauer, welche die Kaſſe des Verbandes ſtark in 
Anſpruch genommen haben, eine Rückent⸗ 
ſchädigung zu ſichern. Der Schutzverband zahlt in 
ſolchen Fällen 10 v. H. der auf die Arbeiter ent⸗ 
fallenden Lohnſumme an den Verband, ganz 
gleich, ob es ſich um einen Streik oder eine Aus⸗ 
ſperrung handelt. Durch die Verſchiedenartig⸗ 
keit der angeſchloſſenen Induſtrien (dem 
Schutzverbande gehören 46 verſchiedene Ver⸗ 
bände mit 359 689 beſchäftigten Arbeitern an) 
erfolgt eine größere Verteilung des Riſtkos. 
Der Schutzverband verteilt alſo die Ent⸗ 
ſchädigung nach ganz beſtimmten, im voraus 
feſtgelegten rechneriſchen Grundſätzen. Wir be⸗ 
tonen dies, weil neben der Kaſſe des Schutz⸗ 
verbandes gegen Streikſchäden die Hauptſtelle 
deutſcher Arbeitgeberverbände bekanntlich noch 
über einen zweiten, aus den Jahresbeiträgen 
aller Mitglieder geſpeiſten Fonds verfügt, aus 
welchem Streikbeihilfen nach dem pflicht⸗ 
mäßigen Ermeſſen der berufenen Verbands⸗ 
organe gezahlt werden können, dieſe Doppel⸗ 
möglichkeit hat ſchon vielfach recht erfreuliche 
Reſultate gezeitigt.“ 

Fände aber ein Mitglied in dem Arbeit⸗ 
geberverbande, dem es angehört, nicht die 
Chance, ſich gegen Streikverluſte zu decken, dann 
möge es mit Genehmigung des Verbandes der 
Gruppe der Einzelmitglieder des Schutzver⸗ 
bandes gegen Streikſchäden beitreten, wo es 
gegen Zahlung von drei vom Tauſend im 
Streik⸗ oder Ausſperrungsfalle mit 25 v. 9 
der ausgefallenen Löhne entſchädigt wird. Zum 
Schluſſe erklärt der Verfaſſer dieſe Aus⸗ 
führungen für notwendig, weil es ſcheine, als 
ob über die Frage der Streikverſicherung viel⸗ 
fach noch irrtümliche Anſichten herrſchen. “ 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 8. November. (Zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen. Sitzung des Komitees für den Luxuspferde⸗ 
markt.) Das Waghlkomitee für die Stadtverordneten⸗ 
wahlen hat zur endgiltigen Feſtſtellung der Kandidaten 
Wählerverſammlungen im Vereinshauſe anberaumt, 
und zwar für die Wähler der 3. Abteilung auf Donners⸗ 
tag den 17. November, abends 8 Uhr, für die Wähler 
der 2. Abteilung auf Freilag den 18. November, abends 
6 Uhr, und für die Wähler der 1. Abteilung auf Frei⸗ 


nichts von alledem geſchieht, nicht einmal ein 
kleines Erdbeben kommt ihr zu Hilfe. Sie muß 
ausharren und — antworten. Dabei hat ſie 
garnicht auf ſeine Rede geachtet, nur ein paar 
Worte ſind ihr im Ohr geblieben. 

„Sie ſchreiben ein Buch, Herr Doktor,“ 
probiert fie aufs Geradewohl. 

Die Antwort muß einigermaßen paſſen, 
denn er nickt eifrig. 

„Ja, Fräulein Walther, das heißt, es iſt 
nahezu vollendet. Soviel Freude hat es mir 
gemacht, jetzt aber, ſeit ich Sie — hm, ſeit ich 
Fräulein Treuberg behandle, habe ich kein 
Sitzefleiſch mehr. Ich kann meine Gedanken 


nicht mehr zuſammen bringen. Können Sie das 


verſtehen, Fräulein Lena?“ . 

Sie unterbricht ihn jäh. Er ſoll fi nur 
nicht einbilden, daß ſie auf ſolche Ab⸗ 
ſchweifungen eingeht. Seine fachwiſſen⸗ 
ſchaftliche Schrift iſt ja gerade das neutrale 
Thema, das ſie braucht, um ihn von dem ge⸗ 
fährlichen Punkte abzuleiten. 

„O, das iſt ſchade,“ ſagt ſie eifrig. „Wenn 
Sie ſo nahe an der Vollendung ſtehen, ſollten 
Sie das Buch doch fertig ſtellen, es wird Ihnen 
Ehre eintragen, Herr Doktor.“ 

Er blickt ſie ſinnend an. 

„Sie haben eigentlich recht, Fräulein 
Walther. Ein Arzt, das will nicht viel ſagen, 
es laufen tauſende und abertauſende herum. 
Ein gutes Buch gibt etwas mehr Relief. Nicht 
für mich würde ich Wert darauf legen, aber —“ 
er ſtockt. Eine leichte Röte der Verlegenheit 
überzieht ſein ehrliches Antlitz. Das ſteht dem 
gereiften Manne gut. 

„Sie haben recht, Fräulein Lena, ich will 
mein Buch beenden, in dieſen Tagen noch. Es 
iſt in der Preſſe ſchon angekündigt. Es wird 
nicht ſchlecht, ich ſage es offen. Die Idee ſelbſt 
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miſſion zur Vorbereitung dieſer Veranſtaltung wurden 


eigenen Perſon erfahren habe, keine geringen ſind, 


Aufſtellung meiner Perſon als Kandidat für die 


ſchwierig auch das Ordnen und Sichten. Aber 


nicht auch?“ 


fag den 18. November, abends 8 Uhr. — In der gewährt. Daß „Mitteilungen aus hieſigen maß⸗ 
geſtrigen Sitzung des Komitees für den hieſigen Luxus- gebenden Kreifen“ fie veranlaßt haben, ift ebenfo 
pferdemarft wurde Herr Landſchaftsrat von Kries⸗ interefjant wie offen. Einmal ſoll wohl für einen 
Friedenau, der aus Geſundheitsrückſichten fein Amt als der aus efallenen Landtagskandidaten ein Reichs⸗ 
Mitglied der Ankaufskommiſſion niedergelegt hat, zum t Magee 15 dekebſeite di 
Ehrenmitgliede ernannt. Nach Entlaſtung der Jahres⸗ agsſitz frei gemacht werden, an ererſeits, N 
rechnung beſchloß die Verſammlung, den Lotterievertrag klang durch die ganze gefirige Verſammlung hin⸗ 
für die mit dem nächſten Markte verbundene Pferde⸗ durch, macht man ſich auf einen beſonders erbitterten 
lotterie wiederum mit der Loſevertriebsgeſellſchaft inj und ſchweren Wahlkampf gefaßt. Da hofft man 
Berlin auf der Grundlage abzuſchließen, daß 100 000 naturgemäß, daß ein Einheimiſcher mehr Zugkraft 
Loſe zu 1 Mark ausgegeben werden. Der Wert der hat als ein Berliner. 
Gewinne 165 um 2000 Mark gegen früher erhöht.] Danzig, 8. November. (Bei der Verlängerung 
oder, als Sindernife Durch Sufkmmentreffen mit endeten der beiden Diclehauer Weichfeibrücten) hat fi die 
£ Bauleitung entſchloſſen, eine moderne Konſtruktion 
zu wählen, die von der Konſtruktion der älteren 


en 1 am 19. und 20. Juli 1911 
tatifinden. t dem Markte ift wie bisher eine Prä⸗ A = 5 

12 8 1 5 Brückenteile abweicht. Die Straßenbrücke erhält 
zwar einen Obergurt, der in der Höhe des alten 


miierung von Stuten und Stutfüllen verbunden. An⸗ 

ſtelle des bisherigen Konkurrenzfahrens ſoll eine Reit⸗ 
weitergeführt wird, das unmoderne Gitterwerk 
inbeſſen ſoll durch ein neues Syſtem von ſenk⸗ 


und Springkonkurrenz eingeführt werden; in die Kom⸗ 
rechten und diagonalen Stäben erſetzt werden. 


Für die Verlängerung der Eiſenbahnbrücke, die in 
Bogen konſtruiert iſt, ſoll dieſelbe Konſtruktion wie 
bei der Straßenbrücke verwendet werden. Die 
geſamte Bauausführung des Nogatabſchluſſes iſt 
dem Oberpräſidenten der Provinz Weſtpreußen 
als Chef der Strombauverwaltung übertragen 
worden. Am 15. d. Mts. wird Regierungsbau⸗ 
meiſter Mohr aus Schwedt a. O. nach Dirſchau 
und am 1. Januar 1911 Regierungsbaumeiſter 
Lange aus Fürſtenwalde a. O. nach Marienburg 
kommen, um die Aufſtellung der Einzelprojekte 
vorzunehmen. 

Allenſtein, 7. November. (Bezüglich der Er⸗ 
richtung des kronprinzlichen Jagdhauſes) im Forſt⸗ 
revier Ramuck ſchreibt die „Kgb. Hart. Ztg.“: In 
Ergänzung unſerer letzten Notiz können wir mit⸗ 
teilen, daß auf der Stelle, die der Kronprinz mit 
der Wünſchelrute als waſſerhaltend bezeichnet hat, 
die Bohrungen in 25 Meter Tiefe Waſſer ergeben 
haben. Das Waſſer iſt zur Unterſuchung nach 
Berlin geſandt worden; jedenfalls aber iſt es gutes 
Trinkwaſſer, das entbohrt worden iſt. Damit 
ſteht der Platz, auf dem das Jagdhaus errichtet 
werden ſoll, feſt; er iſt mitten im Walde unweit 
der Oberförſterei Neu⸗Ramuck, vielleicht hundert 
Schritt von der Feldkante gelegen, hat aber doch 
leichten Zugang zu der nahen Chauſſee Allenſtein⸗ 
Wuttrienen, was wegen des Automobilverkehrs 
von Wichtigkeit iſt. 

Allenſtein, 8. November. (Keine zweite Aus⸗ 
ſtellungslotterie.) Bekanntlich hatte die Leitung 
der Allenſteiner Ausſtellung um die miniſterielle 
Genehmigung zur Veranſtaltung einer zweiten 
Ausſtellungslotterie nachgeſucht, um durch deren 
Ertrag das Defizit der Ausſtellung zu decken. 
Dieſe Genehmigung iſt laut „A. Ztg.“ verſagt 
worden. 

Allenſtein, 8. November. (Einen Konflikt mit 
dem Oberbürgermeiſter) hat der „Allenſteiner 
Zeitung“, einem gemäßigt liberalen Blatt, ein 
kürzlich in dieſem Blatte erſchienener Artikel über 
„ſtädtiſche Aufgaben“ eingebracht. Der Oberbürger⸗ 
meiſter nahm in der Stadtverordnetenſitzung am 
Freitag Gelegenheit, in etwa einſtündigen Aus⸗ 
führungen den erwähnten Artikel der „Allenſteiner 
Zeitung“ einer Kritik zu unterziehen, der , ſchiefe 
Bilder“ bringe. Es ſei erwogen worden, ob es 
nicht möglich ſei, eine andere Zeitung ins Leben 
zu rufen (2), die nicht vom Magiſtrat abhängig 
ſei, aber objektive Berichte bringe. Die „Allenſt. 
Ztg.“ erwidert darauf in einem längeren Artikel, 
an deſſen Schluß es heißt: „Es würde ein großer 
Irrtum ſein, zu glauben, daß wir eingeſchüchtert 
wären. Das ſind wir ebenſowenig, wie empört. 
Wir ſuchen den Kampf nicht, aber wir fürchten 
ihn auch nicht. Unbeirrt durch Anfeindungen 
werden wir fortfahren, wie bisher furchtlos und 
freimütig der Allgemeinheit zu dienen und die 
Intereſſen der Allenſteiner Bürgerſchaft zu wahren!“ 

Röſſel, 8. November. (Vier Wilddiebe) hat 
Förſter Kohnert in den Drosdower Bergen (Forſt 
Rudolfswalde) auf der Haſenjagd ertappt. Der 
eine wurde verhaftet, die andern ſind erkannt. 

)] Stallupönen, 7. November. (Erſchießung ruſſi⸗ 
ſcher Auswanderer.) Vor einigen Tagen verſuchten 
einige ruſſiſche Auswanderer — ein Mann und eine 
Frau mit zwei Kindern — bei Soury heimlich die 
Grenze ihrer Heimat zu überſchreiten. Als ſie bereits 


die Herten Landrat Volckart, Major Frhr. von Kettler⸗ 
Thorn, von Loga⸗Wichorſee, von Beringe Zeland und 
Oberleutnant Kleffel⸗Thorn gewählt. Ferner wählte 
das Komitee zu Stomiteemitgliedern die Herren Major 
Frhr. von Kettler und von Beringe, zum Mitgliede der 
Ankaufskommiſſion Herrn von Beringe, zum Mitgliede 
der Stuten⸗Prämiierungskommiſſion Herrn Weißermel⸗ 
Schloſſau, zum ſtellvertretenden Mitgliede der Ankaufs⸗ 
kommiſſion Herrn Diener⸗Wrotzk, zum ſtellvertretenden 
Mitgliede der Stuten⸗Prämiierungskommiſſion Herrn 
Weißermel⸗Kruſchin. 

Marienburg, 8. November. (Aufgehobenes 
Verbot.) Das Generalkommando des 17. Armee⸗ 
korps hat nunmehr nach Beſeitigung der Cholera⸗ 
gefahr das für die hieſige Garniſon ſeinerzeit er⸗ 
laſſene Verbot des Beſuchs der jenſeits der Nogat 
in Kalthof, Vogelſang und Dammfelde gelegenen 
öffentlichen Lokale aufgehoben. 


Elbing, 8. November. (Der Reimerswalder 
Mordprozeß) beginnt, wie ſchon mitgeteilt, am 
Montag den 14. November, vor dem Elbinger 
Schwurgericht. Die Anklage iſt nunmehr den 
Angeklagten zugeſtellt worden. Während Frau 
Guddeck die Schuld ihrem Liebhaber zuſchiebt mit 
der Behauptung, daß nur Sprenger ihren Ehe⸗ 
mann erſchoſſen haben kann, weiſt Sprenger die 
Beſchuldigung ganz entſchieden zurück mit der 
Bemerkung, daß er einer ſolchen Lappalie wegen 
Bine fein Gewiffen mit einem Mord beſchweren 
würde. 


Danzig, 5. November. (Der Reichstagsabge⸗ 
ordnete Mommſen kandidiert nicht mehr.) Das 
war die Überraſchung, welche die geſtrige liberale 
Wählerverſammlung im Schützenhaus brachte, in 
der der Berliner Bankdirektor Herr Mommſen 
über „die innere politiſche Lage und die politiſchen 
Parteien“ ſprach. Er gab die Erklärung ab, daß 
er mit Ablauf der gegenwärtigen Wahlperiode 
das Mandat in die Hände ſeiner Wähler zurück⸗ 
gebe, da jetzt Ausſicht vorhanden ſei, daß Danzig 
einen hier heimiſchen Vertreter entſchieden liberaler 
Richtung in den Reichstag entſenden könne. Als 
Herr Mommſen 1902 nach Rickerts Tode das 
Reichstagsmandat übernahm, ſoll unter den Libe⸗ 
ralen unſerer Stadt kein geeigneter und bereit⸗ 
williger Kandidat gefunden worden ſein. Der 
gegenwärtige Reichstagsabgeordnete führte wörtlich 
aus: „Ich habe gegenüber den Vorſtandsmit⸗ 
gliedern des liberalen Wahlvereins, wie meinen 
ſonſtigen Freunden hier nie ein Hehl daraus ge⸗ 
macht, daß ich von dem in Erfüllung meiner 
Bürgerpflicht übernommenen Mandat zurücktreten 
würde, wenn ſich für den Wahlbezirk Danzig ein 
in dieſer Stadt anſäſſiger und geeigneter Kandidat 
finden würde, der bereit iſt, die Pflichten und die 
Laſten des Mandates, die wie ich an meiner 


zu übernehmen. Nach Mitteilungen, die mir aus 
hieſigen maßgebenden Kreiſen geworden ſind, habe 
ich nunmehr Grund zu der Annahme, daß jetzt 
dieſer Zeitpunkt gekommen iſt und daß ſich ein 
hier anſäſſiger Kandidat zur Übernahme des 
Mandates bereit finden wird. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden darf ich Sie, m. H., daher bitten, von der 


nächſten Reichstagswahlen, Abſtand zu nehmen.“ 
Vom Vorſtandstiſche wurde Herrn Mommſen der 
Dank für ſeine Tätigkeit ausgeſprochen und ihm 
damit in Gnaden die bevorſtehende Demiſſion 
I ———— pp p eidacen meet eeateeetzaaee eT 
iſt nicht von mir. Der verſtorbene Profeſſor 
Z. in Leipzig, mein Mentor und väterlicher 
Freund, hat ſie mir ſozuſagen als geiſtiges Ver⸗ 
mächtnis hinterlaſſen, auch Material dazu. Das 
Meiſte dann habe ich natürlich zuſammen⸗ 
getragen. Es war eine mühevolle Arbeit, 


Er lieſt das Bemühen, ihn zu verſtehen, in 
den geſpannten auf ihn gerichteten Mädchen⸗ 
augen und ſucht deutlicher zu werden. ; 

„Die pſfychiſche Vererbungstheorie bezieht 
ſich auf die geiſtigen und ſeeliſchen Eigenſchaften 
der Eltern. Man weiß von vielen Krankheiten, 
daß ſie ſich auf Kinder oder Kindeskinder ver⸗ 
erben können; dasſelbe hat von den Charakter⸗ 
fehlern, den Krankheiten der Seele zu gelten. 
Verſtehen Sie mich, Fräulein Lena?“ 

„Ich glaube ja,“ klingt es leiſe zurück, und 
in den blauen Augen erwacht plötzlich ein angſt⸗ 
volles Grübeln. 

Der Dokter beachtet es nicht. Er iſt jetzt 
ganz Mann der Wiſſenſchaft, beſtrebt, ihr, die 
er liebt, das Verſtändnis für ſeine Lehre zu 
erſchließen. 

„Sehen Sie, Fräulein Lena, ich bin der 
Überzeugung, daß es um die Menſchheit beſſer 
ſtünde, wenn unſere heranwachſende Jugend 
gelehrt würde, ſtatt des Ichmenſchentums, das 
ſich jetzt überall breitmacht, die Geſamtheit als 
das Maßgebende zu betrachten. Ein Glied eines 
Ganzen zu ſein, mit der eignen ſchwachen Kraft 
ſich für das Wohl der Allgemeinheit mit ver⸗ 
antwortlich zu fühlen, an der Zukunft des 
Vaterlandes, der Menſchheit mitbauen zu 
dürfen und zu ſollen, das müßte jedem Jüng⸗ 
ling, jeder Jungfrau als Lebensevangelium 
eingeimpft werden. Gerade die perſönliche 
Unterordnung, das Opfer des eigenen 
Wünſchens dem Geſamtwohl iſt es, was unſerer 
Jugend fehlt, und dieſer Mangel macht ſie ſo 
egoiſtiſch. Das zeigt ſich vor allem bei den Ehe⸗ 
bündniſſen. Es iſt wahr, die Lehre von der 
phyſiſchen Vererbung hat hie und da Früchte 

I gezeigt, obgleich auch gegen fie noch viel ge⸗ 


was man mit Liebe zur Sache und aus voller 
Überzeugung ſchafft, muß gelingen; meinen Sie 


5 „Ja,“ beſtätigt ſie herzlich und freut ſich an 
ſeinem Eifer. Wie bedeutend er ausſieht! Nie 
noch iſt ihr die breit ausgearbeitete Stirn, der 
tiefe Blick der klugen Augen ſo aufgefallen wie 
in dieſem Moment. Ihr bebend Herz ſchlägt 
ihm in ſtolzer Bewunderung entgegen. — Sie 
ſtreicht ſich mit einer kleinen energiſchen Be⸗ 
wegung das trotzige Lockengekräuſel aus der 
Stirn. Sie will nicht nachgeben, ſich nicht 
übermannen laſſen von dem Locken und Raunen 
in der eigenen Bruſt, nicht von dem leiden⸗ 
ſchaftlichen Flehen ſeiner Blicke. Aber in ſein 
geiſtiges Schaffen möchte ſie eindringen, teil⸗ 
10900 an ſeinem Streben, an ſeiner inneren 


„Von der Vererbung handelt das Werk, 
ſprachen Sie mir nicht einmal davon?“ 


„Ja,“ erwidert er beglückt ob ihres Inter⸗ 
eſſes, 8 5 dürfen Sie nicht an > 7 8 
von der phyſiſchen Vererbung denken, über die 
ſchon Anmengen von Tinte gefloſſen ſind. Mein 
Buch behandelt die pſychiſche Vererbung, die 
wohl ſchon hie und da verfochten, doch noch 
n 915 e genießt, die ihrer 

en Wichtigkeit für die Fortpflanzun 
der Menſchheit 8 ah , a 


den Szeszuppefluß überſchritten und vas preußifche Ge⸗ * Martin Luther zu Eisleben. 1433 
biet erreicht hatteu, wurden fie von dem ruſſiſchen Herzog von Burgund, zu Dijon. 


Grenzpoſten bemerkt, der wiederholt auf die Leute 
ſchoß und ſowohl den Mann wie die Frau zu Boden 
ſtreckte. Die Unglücklichen blieben während der ganzen 
Nacht mit den kleinen 2½ und 5 Jahre alten Kindern 
am Ufer liegen. 
Grenzſoldaten einem preußiſchen Gutsbeſitzer zu, 


Der Mann fand die beiden Leute noch lebend vor und 
ſchaffte ſie ſamt den Kindern ins nächſte Dorf. Dort 
angekommen war der Mann, der einen Schuß in die 
Bruſt erhalten hatte, bereits tot, während man die 
Frau, die gleichfalls einen Bruſtſchuß erhalten hatte, 
am Leben zu erhalten hofft. Der Erſchoſſene war ein 
Bekannter von ihr, mit dem zuſammen fie fich nebſt 
ihren Kindern zu ihrem in Amerika lebenden Manne 
begeben wollte. Einige Einwohner des Dorfes haben 
ſich der armen Menſchen angenommen und für ärztliche 
Hilfe uſw. geſorgt. Zur Unterſuchung des Falles iſt 
das Gericht und der königl. Landrat hier eingetroffen. 

Königsberg, 8. November. (Schillerdenkmal.) 
Am Donnerstag diefer Woche wird nunmehr das 
hier auf dem Platze vor dem Theater errichtete 
Schillerdenkmal feierlich enthüllt werden. Am 
Abend vorher wird in der Feſthalle des Tiergartens 
Beethovens neunte Symphonie mit dem die 
Schillerſche Ode „An die Freude“ enthaltenden 
Schlußchor aufgeführt werden. 

Pillau, 7. November. (Schwerer Unfall.) 
Von ſchweren Mauerſtücken wurde beim Bau eines 
bombenfeſten Pulverhauſes der Zementierer Paul 
Gruhnwald aus Berlin befallen. Er erlitt u. a. 
einen Schädelbruch, ſodaß er ſtarb. 

Bromberg, 8. November. (Die Angelegenheit 
betreffend die Suspendierung dreier ſtädtiſcher 
Polizeibeamten), des Polizei⸗Inſpektors Bathe, 
des Kriminalkommiſſarius Schreiber und des 
Polizeikommiſſarius Benner, von ihren reſpektiven 
Amtern, die nun ſchon ſeit einigen Monaten ſchwebt, 
iſt für die Offentlichkeit immer noch in ein tiefes 
Dunkel gehüllt, obſchon der Staatsanwalt und der 
Unterſuchungsrichter ſich mit der Sache beſchäftigen. 
Gegen den Polizei-Inſpektor B. ſchwebt aber noch 
ein kriegsgerichtliches Verfahren wegen Heraus⸗ 
forderung zum Duell. Vor einigen Monaten 
wurde er in einer Amtsangelegenheit von ſeinem 
Vorgeſetzten, dem Stadtrat und Polizeidezernenten 
Swiedetzki, vernommen. Bei dieſer Gelegenheit 
ſoll B. Angaben gemacht haben, die dem Vorge⸗ 
ſetzten nicht glaubhaft erſchienen. Als nun anderen 
Tages in derſelben Sache eine erneute Vernehmung 
des Polizei⸗Inſpektors ſtattfand, ſollen ſeine An⸗ 
gaben anders gelautet haben, ſodaß der Stadtrat 
bemerkt haben ſoll, daß er — der Polizei⸗Inſpektor 
— dann die Unwahrheit geſagt habe. Der Poli⸗ 
zei⸗Inſpektor, der Marineoffizier bei der Seewehr 
iſt, fühlte ſich durch dieſe Bemerkung an ſeiner 
Offiziersehre verletzt und, nachdem er die Sache 
dem Ehrenrate unterbreitet hatte, erfolgte die 
Herausforderung zum Duell. Der Geforderte nahm 
die Forderung nicht an, ſondern übergab die 
Sache dem Staatsanwalt und dieſer wieder dem 
Kriegsgerichte. 

Stolp, 8. November. (Reichstagserſatzwahl.) 
Die Konſervativen des Kreiſes Stolp haben den 
Landrat Dr. von Brüning in Stolp anſtelle des 
zum Regierungspräſidenten in Stettin ernannten 
Geheimrats von Schmeling als Reichstagskaudidat 
aufgeſtellt. 


Lokaluachrichten. 

Zur Erinnerung. 10. November. 1907 Neues 
Lilerar⸗Abkommen zwiſchen Deutſchland und Italien. 
1905 + Alfred Rambaud, franzöſiſcher Hiſtoriker. 1905 
Matroſenmeuterei in Kronſtadt. 1904 Einbringung des 
Geſetzentwurfs über die Trennung der Kirche vom Staat 
in die franzöſiſche Kammer. 1902 F Karl Lackner zu 
Steglitz, königlich preußiſcher Gartenbaudirektor. 1384 * 
Prinzeß Wiltrud von Bayern, Tochter des Prinzen 
Ludwig, älteſten Sohnes des Prinzregenten. 1883 + 
Oskar Begas zu Berlin, hervorragender Maler. 1870 
Kapitulation Neubreiſachs. 1860 Abzug der Europäer 
aus Peking. 1858 * Erbprinz Heinrich XXVII. Reuß j. L. 
1810 * M. v. Simſon zu Königsberg in Pr., der erſte 
Präſident des Reichsgerichts in Leipzig. 1807 “ Robert 
Blum in Köln. 1806 f Karl Wilhelm Ferdinand, 
Herzog von Braunſchweig, zu Ottenſen, infolge ſeiner 
Verwundung in der Schlacht bei Auerſtädt. 1759 * 
Friedrich von Schiller zu Marbach, Württemberg. 1483 


jündigt wird. Wie aber erſt gegen die geiſtige 
Vererbungstheorie, die ſich doch tauſendfach 
aufs traurigſte ſelbſt bewieſen hat. Man wird 
mir einwenden, daß eine rein geiſtige Zucht⸗ 
wahl die Menſchheit auf den Ausſterbeetat 
bringen würde. Das glaube ich nicht. An den 
hunderttauſenden von beſchränkten, erblich be⸗ 
laſteten Geſchöpfen, die alljährlich geboren 
werden, und deren Beſtimmung es iſt, die 
Irren⸗ und Zuchthäuſer zu bevölkern, ginge der 
Welt nichts verloren, wenn ſie ungeboren 
blieben. Ein paar Generationen, und ſie fallen 
von ſelbſt ab vom großen Lebensbaum, das iſt 
wahr. Aber wozu erſt all der Jammer, all das 
Elend, das ſich an ſolche Exiſtenzen knüpft, wozu 
vor allem ihnen die Möglichkeit, die ſehr wahr⸗ 
ſcheinliche bieten, geſunde Glieder der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft mit in den Abgrund zu 
ziehen? — Ich bin kein Mann der Rede, Fräu⸗ 
lein Lena, deshalb kann ich meine Gedanken 
nur ſehr mangelhaft in Worte kleiden. Ich 
will Ihnen lieber ein Beiſpiel ſagen. 


Da iſt ein Studienfreund von mir, ein 
prächtiger, geiſtig hochſtehender Menſch. Er ver⸗ 
lobte ſich im erſten Semeſter. Ein paar Jahre 
ſpäter erſchlug der Vater ſeiner Braut einen 
Diener im Jähzorn und endete im Irrenhauſe. 
Er war eben ein ſehr angeſehener Mann, ſonſt 
wäre ihm das Zuchthaus ſicher geweſen. Mein 
Freund heiratete die Tochter, obſchon ich ihn 
ernſtlich warnte.“ 

Lena macht eine zuckende Bewegung mit den 


Schultern. Sie hat den Kopf in die Hand ge⸗ 
ſtützt, daß er ihr Geſicht nicht ſehen kann, aber er 


deutet ſich ihre Bewegung richtig und ſucht | 


feine Handlungsweiſe zu erklären. 
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* Aus dem Landkreiſe Thorn, 8. November. 
(Steuerordnung.) Die Gemeinde Elſenau hat eine 
Ordnung für die Erhebung einer Gemeindeſteuer vom 
Erwerbe von Grundſtücken und von Rechten, für welche 
die auf Grundſtücke bezüglichen Vorſchriften gelten, be⸗ 
ſchloſſen. Die Steuer beträgt ½ vom Hundert des 
Wertes des erworbenen Grundſtücks oder Rechtes. Die 
Steuerordnung, welche ſofort inkraft tritt, hat die Ge⸗ 
nehmigung des Kreisausſchuſſes und die Zuſtimmung 
des Herrn Regierungspräſidenten erhalten. 

(Selbſt⸗ 


Aus Ruſſiſch⸗Polen, 5. November. 
mord eines Arztes wegen einer mißglückten Ope⸗ 
ration.) Aus Warſchau wird gemeldet: Der ſeit 
18 Jahren in Sieradz praktizierende Arzt Dr. 
Pazechowski war zu ſeiner in Slomow wohnenden 
Couſine gerufen worden. Da der Zuſtand der 
Patientin ſehr ſchlecht war, mußte ſofort eine 
Operation vorgenommen werden, während der die 
Kranke ſtarb. Dr. Pazechowski nahm ſich dies 
ſo zu Herzen, daß er ſich durch einen Revolver⸗ 
ſchuß tötete, 


Wiſſenſchaftliche Vorträge in der 
höheren Mädchenſchule. 


J. 

Die religiöſe Weltanſchauung Schillers und Goethes. 

Am Dienstag hielt in der Aula der höheren Töchter: 
ſchule Herr Oberlehrer Keſſeler den erſten der vier 
für dieſen Winter angekündigten Vorträge. Das Thema 
lautete „Die religidje Wellanſchauung Schillers und 
Goethes.“ Beide Dichter, führte der Vortragende aus, 
haben eine Entwicklung durchgemacht, in der bei Schiller 
das Studium der Kantiſchen Philoſophie, bei Goethe die 
italienifche Reiſe eine Wendung herbeigeführt. Da der 
Vortrag nicht den hiſtoriſchen Entwicklungsgang auf 
zeigen wolle, ſondern die gereifte, abgeſchloſſene Welt: 
anſchauung der beiden Dichter, ſo können die Wider⸗ 
ſprüche der erſten Periode beiſeite gelaſſen werden. Der 
Vortragende erläuterte zunächſt, was unter religiöſer 
Weltanſchauung zu verſtehen ſei. Fünf Gedankenkreiſe 
ſeien in ihr enthalten: 1) Der Jenfeitsgedanfe, der mit 
der Gottesidee nicht notwendig verbunden zu ſein 
braucht, wie der Buddhismus zeigt. Es gibt eine andere 
Welt, auf die unſere Sehnſucht gerichtet iſt, ein Reich 
der Vollkommenheit. 2) Die Gottesidee, die nicht not⸗ 
wendig die Idee eines persönlichen Go tes zu fein braucht, 
da Gott auch als die wirkende Kraft aufgefaßt wird. 
3) Der Erlöſungsgedanke. Er wurzelt in der Vor⸗ 
ſtellung von der Unvollkommenheit unſeres Weſens, von 
der Macht des Böſen, das einen Zwieſpalt in die Welt 
bringt. Da die Geſetzesreligion, welche die fibers 
windung des Böſen durch menſchliches Können lehrt, 
ein Gedanke, der auch in der Herkulesmythe erſcheint, 
entweder zum Phariſäismus oder zum Schiffbruch und 
Fiasko führt, fo iſt eine Erlöſung nur zu erwarten durch 
die Gottheit, die uns zu ſich emporzieht. Damit iſt ver⸗ 
bunden der Gedanke der göttlichen Liebe. Weiß ſich 
aber der Menſch als Gegenſtand der göttlichen Liebe, 
ſo erkennt er in ſich ein der Gottheit Weſenverwandtes, 
das nicht der Vergänglichkeit der Zeit und der Natur 
unterworfen iſt. Weil wir göttlichen Geſchlechts ſind, 
neigt ſich die Gottheit zu uns. Unſer beſſeres Ich kann 
nicht zerfallen, iſt ewig. So entſteht 4) die Unſterblich⸗ 
keitsidee, die nicht notwendig die Idee einer perſön⸗ 
in ſich zu faſſen braucht. 
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Zum 


echleſten Beſtande aller Religion gehört 5) die Freiheits⸗ 
idee, während der Pflichtgedanke oft aufgegeben wird. 
Die echte religiöſe Weltanſchauung iſt ſich der Aufgaben 
für dieſe Welt bewußt, fie ift nicht kulturfeindlich, jon 
dern kulturfreundlich; Gott hat uns aufgerufen, mitzu⸗ 
arbeiten an der Vervollkommnung der Welt. Unſer 
Handeln und Wollen aber iſt nicht determiniert d. h. 
gebunden, ſondern frei. Ohne Freibeit keine Religion, 
wie ohne Religion Freiheit zur Phraſe wird. Die Aus⸗ 
prägung dieſer Grundmotive im einzelnen kann eine 
außerordentlich verſchiedene ſein, je nachdem das eine 
Motiv ſtärker betont wird als das andere. So ergeben 
ſich religiöſe Weltanſchauungen mit myſtiſchem Zuge bei 
ſtarker Hervorhebung des Jenſeitsgedankens, mit aske⸗ 
liſchem Zuge bei Hervorkehrung des Zwieſpaltsgedankens, 
mit ethiſchſchroffem Zuge bei Hervorkehrung des Pflicht⸗ 
gedankens; und je nachdem Verſtand, Gefühl oder 
Wille vorherrſcht, wird die Weltanſchauung einen 
rationaliſtiſchen, myſtiſchen oder, wie bei Paulus und 
Luther, einen ſtrengen, herben Zug erhalten. Auch 
können die einzelnen Motive neben einander hergehen 
oder ſich kreuzen. Von jedem von uns gilt das Wort: 
Er iſt kein ausgeklügelt Buch, er iſt ein Menſch mit 
ſeinem Widerſpruch. 

Der Vortragende wandte ſich nun der Frage nach 
Schillers religiöſer Weltanſchauung zu. Aus Schillers 
Gedankenlyrik und ſeinen Dramen ergibt ſich, daß bei 
Schiller alle fünf Gedankenkreiſe, die als grundlegend 
für den Begriff der „religiöſen“ Weltanſchauung aufge⸗ 


zeigt worden waren, vorhanden waren. Schiller ijt 
demnach ſicher eine ſtark religiöſe Natur. Aber iſt ſeine 
Religioſität ſpezifiſch chriſtlich gefärbt? Wiſſenſchaftlich 


geurteilt, kann Schillers religiöſe Weltanſchauung nicht 
als ausgeſprochen chriſtlich bezeichnet werden, weil ihr 
die ausdrückliche Bindung an die Perſon Jeſu von 
Nazareth fehlt. Trotzdem hat Goethe mit vollem Rechte 
von der „Chriſtustendenz in Schiller“ geſprochen. 
Schiller ſchaut wie Jeſus ins Ewige, er hofft auf ein 
Neues, auf das Reich der Ideale, auf das Reich 
Gottes. Das iſt Chriſtusreligion. In Schillers Seele 
leuchten wie in jeder ernſten chriſtlichen Perſönlichkeit 
die Ewigkeitswahrheiten auf, er hilft mit dazu, daß die 
Menſchen ſich zum Reiche der Ideale erheben, daß ſie 
zu „ſchönen Seelen“ werden. So wird Schiller ſelbſt 
zum Offenbarer der Ewigkeitswahrheiten. Das iſt 
Chriſtusweſen. Dazu geſellt ji bei Schiller die klare 
Erkenntnis von menſchlicher Sünde und göttlicher 
Heiligkeit, dabei aber auch die Botſchaft von der Er⸗ 
löſung, von der inneren Läuterung (Maria Stuart). 
Dieſe Tendenz, Verlorenes aus dem Staube emporzu⸗ 
ziehen, iſt Chriſtustendenz. Bei Schiller findet chriſt⸗ 
liche Frömmigkeit immer verwandte Seiten, verwandte 
Stimmungen. So war Schiller innerlich durchdrungen 
vom Geiſte des Stifters der chriſtlichen Religion. In 
Schiller finden chriſtliche Frömmigkeit und urdeutſches 
Weſen ihre innigſte Verſchmelzung. 

Alsdann beſprach der Vortragende den Grundge⸗ 
danken von Goethes „Fauſt“. Der Grundgedanken 
dieſer Dichtung liegt in dem Worte: „Ein guter 
Menſch in ſeinem dunklen Drange iſt ſich des rechten 
Weges wohl bewußt“. In Fauſt zeigt uns Goethe 
einen Menſchen, in dem das Ewige und das Irdiſche, 
das in Mephiſto perſonifiziert erſcheint, in hartem 
Streite mit einander liegen. Es wird nun gezeigt, wie 
keine Macht des Irdiſchen Fauſt von ſeinem Urquell 
abziehen kann. Wohl gerät er in ſchwere Schuld, aber 
immer ſiegt wieder in ihm die edle Natur. Wie Fauſt 
ſich ſtets des rechten Weges wohl bewußt bleibt, ja, 
wie er immer mehr ſittlich wächſt uud reift, wird uns 


TRE 


an vier großen Lebensbildern gezeigt. Wir ſehen Fauſt 


in den großen Irrungen, im Sturm und Drang der 
Jugend, wir ſehen ihn in tiefſter Verſchuldung, aber die 
beſſere Stimme iſt nicht erſtickt worden. Wir ſehen 
Fauſt in dem zerſtreuenden und entnervenden Hofleben 
als Geſellſchafter und Staatsmann berühmt und doch 
nicht befriedigt. Wir ſehen Fauſt im Schönheitskultus 
der Anlike, zwar geläutert und gereift, aber noch immer 
hat er keine völlige Befriedigung gefunden. Wir ſehen 
Fauſt ſchließlich in unverdroſſenem, ſelbſtloſen Wirken 
ſeine Wette mit Mephiſto gewinnen. Deshalb hat 
Mephiſto kein Recht an Fauſts Seele. Daher nehmen 
die Engel ihm nur einen angemaßten, nicht aber ſeinen 
verdienten Beſitz. Freilich iſt es ohne Schuld in Fauſts 
Leben nicht abgegangen. Da tritt himmliſche Gnade 
verzeihend und rettend ein. Aus dem Grundgedanken 
der Fauſtdichtung und anderen hinzugezogenen Auße⸗ 
rungen Goethes erhellt, daß die beſprochenen Grundge⸗ 
danken jedes religiöfen Lebens auch bei Goethe zu 
finden ſind. Freilich in einer Ausprägung, die dem 
Geiſte des Chriſtentums durchaus nicht immer ent⸗ 
ſprechend iſt. Namentlich weicht Goethe in drei Punkten 
ſcharf vom Chriſtentum ab: in ſeiner ſtark moniſtiſch 
und pantheiſtiſch gefärbten Stellung zum Diesfeits und 
Jenſeits, in ſeiner Anſchauung vom Böſen und in 
ſeiner Stellung zur menſchlichen Freiheit. Die hem⸗ 
mende Macht des Böſen iſt ihm etwas Untergöttliches, 
nicht in Gegenſatz und Feindſchaft zum Guten Stehendes. 
Mephiſtos Peſſimismus erklärt ſich aus ſeiner irdiſchen 
Beſchränktheit, die alles im Licht der Zeitlichkeit ſchaut. 
Por einer höheren Auffaſſung würde, was uns böſe er⸗ 
ſcheint, in einem andern Lichte erſcheinen. Das Böſe 
muß ſogar zur Förderung des Menſchen dienen. Goethe 
bekannte ſich ferner zum Determinismus, dem Glauben, 
daß das letzte Schickſal des Menſchen nicht in feiner 
Hand ſteht. In drei andern Gedanken hingegen zeigt 
ſich, wie ſtark Goethe vom Chriſtentum beeinflußt ge⸗ 
weſen iſt: in ſeinem Glauben an das Göttliche im 
irrenden Menſchen, in ſeinem Glauben an die rettende 
Macht der göttlichen Gnade und in ſeinem Glauben an 
ein ewiges Leben. Dazu kommt in Goethes perſön⸗ 
licher Lebensführung feine Demut und Entſagung: 
„Sich aufzugeben iſt Genuß“. So iſt das Endergebnis 
der Prüfung, daß Goethe und Jeſus von Nazareth in 
dem Grundbewußtſein und der Grundtatſache alles 
religiöſen Lebens übereinftimmt, „Von der Gewalt, 
die alle Weſen bindet, befreit der Menſch ſich, der ſich 
überwindet“. 

In der heutigen Zeit aber ſtehen Schiller und Goethe 
da als zwei Propheten des heiligſten Idealismus: 
Vor dem Stumpſinn, dem Leichtſinn und dem Wahn⸗ 
ſinn des modernen Lebens erheben ſie ihre warnende 
Stimme. Wen Häckel, Schopenhauer und Nietzſche als 
Propheten des Materialismus, Peſſimismus und Egois⸗ 
mus nicht befriedigen können, dem bieten ſich Schiller 
und Goethe als Führer und Berater an mit ihrer 
freundlichen Troſt und belebende Stärkung ſpendenden 
Botſchaft: „Es gibt noch ſchöne Herzen, die für das 
Große, Herrliche erglühn“. 


10. November: Sonnenaufgang 7.13 He 
Sonnenuntergang 4.14 Uhr, 
Mondaufgang 2.19 Uhr, 
Monduntergang 11. 2 Uhr. 


Thuringiscnes ——— 
u Elektro- u. Maschinen- [> 
nikum Imenau Ingenieure, -Tachniker fea 


und -Werkmeister. — 


Tech 


4 Staatskommissar. 1 Y 


223. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
5. Klaſſe. 1. Ziehungstag. 8. November 1910. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 240 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St-W. f. 8.) Nachdruck verboten.) 
98 174 546 731 908 1207 608 662 2694 995 3042 110 
(1000) 684 68 752 891 (1000) 4684 5004 308 68 94 676 (3000) 
89 93 (600) 808 6248 838 46 695 658 935 90 7042 (500) 
61 170 832 483 632 (3000) 717 (3000) 976 (600) 3070 665 69 
9059 (600) 284 346 417 78 627 
10141 229 306 691 713 64 886 (1000) 926 80 11087 129 
63 296 494 747 920 12267 570 74 608 68 92 13008 52 87 
199 328 40 669 740 810 968 14088 241 48 560 55 67 (3000) 
70 90 805 65 973 15180 (1000) 96 623 609 16267 329 52 429 
845 84 914 (3000) 98 77128 495 739 811 18011 29 356 419 
641 98 768 981 19071 203 16 25 82 (600) 629 73 676 787 869 
20085 352 608 920 21072 778 861 22282 908 23280 
94136 70 374 610 653709 26185 257 372 598 707 908 26102 
19 278 87 482 624 731 956 27005 284 389 821 29 65 77 
98036 138 498 871 29150 217 372 601 63 (3000) 727 982 (3000 
30104 18 (600) 205 80 374 92 404 538 49 727 92 885 94 
31169 245 420 649 97 760 32020 95 854 33200 421 66 
(3000) 521 (1000) 664 705 34352 723 28(1000) 832 968 35340 
((1000) 640 43 86 809 (600) 18 45 38137 (1000) 46 74 266 852 
424 627 702 (1000) 60 (500) 97 87222 358 673 791 819 38041 
152 74 (500) 263 628 (1000) 643 69 806 963 76 (3000) 80 92 
(1000) 39190 222 489 543 
40018 219 268 669 721 84 888 41124 75 249 304 703 
42476 (500) 683 786 43084 2289599 44040 142 (3000) 
615 603 62 (1000) 768 926 45582 (500) 620 860 46036 72 
113 31 616 873 918 29 47014 30 366 471 531 676 742 (500) 
75 80 801 48035 99 201 71 419 520 (1000) 49221 (1000) 383 
414 648 838 970 
50114 91 398 657 669 76 51109 231 76984 52229 (600) 
789 933 88 53022 124 98 362 99 418 (1000) 572 603 68 819 
29 968 54123 79 208 68335 63 479 674 804 6 (1000) 55168 
871 707 78 808 22 45 920 (500) 56187 709 57051 137 38 
203 739 (3000) 58102 18 81 64 73 628 738 805 86 955 
59024 53 220 36 312 661 726 
60010 28 305 409 669 769 933 G1323 598 840 62105 
688 641 97 750 983 63166 405 60 64059 (3000) 239 883 (500) 
607 857 904 81 65188 248 (500) 69 811 527 746 875 891 
66001 11 198 254 79 630 86 (1000) 742 67106 216 29 67 421 
625 (3000) 40 791 93 68424 654 883 69070 237 (600) 596 
702 627 91 95 961 
70076 120 328 42 470 611 64 752 903 (600) 71080 189 
395 (600) 517 744 62 67 865 (1000) 72022 33 308 17 461 889 
73063 292 349 404 (600) 11 14 649 71 709 16 24 88 802 60 
912 74025 61 66 150 86 (5000) 513 98 665 75457 11900 
719 76044 120 230 52 (3000) 311 627 923 77128 390 (1000) 
940 (1000) 82 92 78117 272 79030 182 246 887 484 523 610 
70 871 902 
80193 282 313 401 606 81049 105 208 64 89 (500) 661 
(6000) 32151 (1000) 302 78 438 (1000) 690 752 950 83214 
84076 183 402 672 828 989 (500) 85075 89 289 656 643 
36025 65 244 (500) 51 67 84 96 97 361 631718 Bs 082 212 483 
656 63 733 936 38000 3 12 41 125 60 214 354 68 683 898 921 
89004 298 356 (1000) 452 556 672 94 836 (500) 200 
90031 61 94 202 17 (500) 636 643 89 706 976_ 91125 65 
834 93 .1000) 96 422 601 $2198 844 846 93 904 53 93335 581 
830 94071 309 41 43643 95290610 98467 77 555 676 94 805 
918 97251 78 660 788 806 25 60 905 9 8048 98 (600) 163 65 
372 (1000) 675 735 851 39021 63 104 839 605 14 612 806 20 
68.997 
15 212 42 87 665 901 101124 69 642 960 102012 
1030 110 244 808 441 912 (600) 97 104065 96 (1000) 313 
95 530 82 617 849 105079 (1000) 203 61 691 942 106256 (1000) 
349 (1000) 63 490 8 CP ee (600) 861 74 
001 62 216 681 (600) 
5 119152 540 409 734 111284 879 427 66 (500) 677 112163 
(1009) 377 641 962 (1000) 113186 320 95 465 70 612 992 114241 
776 921 115000 17 170 224 445 (1000) 627 35 40 46 604 977 80 
88 116111 320 446 650 951 117265 99 (600) 750 (500) 118985 
719090 183 475 635 48 614 787 872 (1000) 927 (500) 3 


29 619 702 77 (1000) 870 122264 309 491 704 
12 82 85 6900 88 123171 96 267 301 74 426 41 502 631 


708 (1000) 807 958 5 

8 (3000) 786 75 136154 800 479 137083 149 
25 857 SH 15 158 956 138026 60 484 619 21 87 666 81 88 
931 139230 34 300 3 799 (500) 

140081 188 621 739 46 998 141004 563 6008 700 8004 014 
962 142039 664 98 828 963 143647 726 969 144265 320 63 
4007 674 716 60 93968 245233 324 4006 7 7005 9012 146046 
056 342 697 649 960 147318 47 412 650 93 795 897 148364 
672 637 7006 65 888 941 149003 12} 2003 86 668 964 78 

150230 87 208 606 61.88 822 60 77 151186 99 290 310 
440 93 540 776 895 916 (1000) 952077 (1000) 162 896 460 862 
153067 79 194 602 98 827 184188 382 643 64 680 712 842 
905 155160 249 474 (1000) 156048 138 (600) 494 (3000) 642 
678 788 (1000) 893 (600) #57061 486 688 719 883 (500) 
158239 422 668 810 97 914 159180 343 47 422 691 988 


160010 22 29 102 282 720 29 65 820 71 
829 (600) 95 462 631 991 162411 624 163054 389 713 46 
816 968 92 164136 231 359 79 (3000) 663 71 74 993 165000 
154 (1000) 73 230 929 166168 289 339 505 94 167051 457 
737 60 (1000) 860 71 168068 232 66 374 410 662 761 (600) 
En 1150 5 197 254 819 45 407 (500) 688 644 (1000) 83 761 
170023 643 677_ 171149 271 362 70 498 (600) 99 679 611 
46 710 941 89 (1000) #72004 62 82 366 99 469 808 936 
9173055 142 200 46 853 826 61 174290 649 920 97 175081 
117 828 87 672 176179 88 603 879 177166 300 49 731 828 
178161 307 648 680 179226 (600) 373 886 
180201 329 468 (1000) 828 833 (500) 181346 453 660 933 
182029 227 70 396 641 714 841 1833182 98 309 492 606 725 
852 71 184236 84 326 607 10 93 669 964 135014 79 124 62 
230 (2000) 76 558 624 785 (1000) 809 40 186098 214 (600) 
446 584 98 666 99 729 87 822 911 187363 84 801 986 188208 
702 52 89 930 189119 452 58 526 82 627 49 
190053 (3000) 95 142 238 643 712 831 81 (600) 968 77 
191040 98 207 484 (3000) 528 603 9 192177 212 451 (600) 
636 685,962 98 193000 100 345 459 661 633 706 880 194014 
170 217 353 703 803 83 948 77 195127 208 70 426 99 881 
622 767 (8000) 843 (3000) 60 196115 332 41 86 93 423 69 
625 816 19 7202 (600) 827 837 920 198032 109 92 220 44 
309 12 42 (500) 61 724 833 199037 164 460 671 769 816 
200081 191 883 91 997 (1000) 201089 277 427 51 562 
652 825 (1000) 46 946 2026537 77 697 56 783 84289 203311 
68 400 (600) 966 204151 80 85 287 804 92 639 627 722 27 
844 944 (500) 205027 277 488 (1000) 728 45 206081 (500) 
609 679 86 207668 762 208160 277 86 407 625 806 8 78 
209040 181 540 600 742 868 
210135 55 86 (3000) 264 646 60 817 19 69 211582 963 
212091 123 206 322 (1000) 28 616 734 890 213097 208 400 
15 587 645 856 (600) 64 214106 247 407 650 712 832 77 84 
945 215092 121 258 (600) 86 394 610 (600) 718 19 974 
1 8 on 57 100 3208 12 5 96 302 5600000 78 80 771 888 
2 (600) 78 610 771 966 
e te ono con 
1 (500) 721 24 66 (500) 221030 126 801 
96 620 905 222128 274 410 48 801 34 223158 241 312 
719 87 919 74 224020 73 (3000) 146 493 646 718 225222 
404 (600) 708 27 (600) 226010 428 660 962 96 (1000) 227006 
881 429 66 604 21 743 228785 808 99 974 229042 192 
247 314 44 413 605 733 (1000) 85 60 97 803 
230141 398 602 27(600) 231072 117 286 333 (1000) 687 
727 854 76 232041 166 83 97 340 644 895 924 62 232035 
217 85 304 64 473 (500) 662 724 844 80 234122 89 233 361 
460 660 891 235015 188 (500) 77 91 (6000) 488 60 (1000) 
642 729 (500) 31 70 (1000) 236018 658 717 (600) 873 237117 
21 92 913 (3000) 238063 167 847 492 660 98 826 239325 
405 37 618 66 74 97 793 814 62 969 
240311 (3000) 44 693 745 244120 220 28 880 481 (3000) 
69 549 789 930 86 242073 (600) 164 316 74 (1000) 794 
243 18 86 247 427 604 801 (600) 76 244212 8 9 (600) 656 
(1000) 783 981 (500) 245128 78 426 736 (500) 988 246019 
186 87 204 311 89 496 639 91 702 (500) 895 97 247265 671 
626 (8000) 92 709 19 98 248247 820 417 18 51 576 644 65 
895 920 37 249166 85 219 321 49 (8000) 61 720 66 976 (800) 
250068 122 35 (1000) 74 499 761 812 23 (500) 908 86 (600) 
251068 182 215 28 (600) 684 867 915 252027 (600) 46 61 
418 631 909 253533 97 (2000) 600 793 917 254093 188 235 
577 721 48 45 816 41 46 255015 142 294 (3000) 672 854 83 
(8000) 951 256236 E16 (3000) 702 851 257165 80 347 54 
498 258091 674 603 705 18 74 919 90 259027 334 83 629 
260035 (3000) 69 231 90 326 429 38 68 529 862 64 261180 
695 674 76 262184 97 392 508 38 45 849 8094453 262023 
245 786 51 922 77 264309 59 545 48 631 788 885 954 265045 
(1000) 435 649 780 266206 90 477 567 611 38 839 49 267166 
238 90 548 66 603 702 (600) 44 (600) 71 97 894 994 288051 
60 140 71 (600) 883 654 76 269034 204 77 388 422 68 601 23 
704 (500) 945 
27G016 22 107 (600) 226 481 (600) 521 24 623 (6000) 980 
271025 165 262 350 642 75 826 272074 106 225 72 476 648 
76_748 (600) 869 (600) 87 273346 633 808 957 69 (1000) 
274033 711 65 72987 275173 477 78 905 88 278029 63 
359 846 52 (600) 92 (1000) 94 791 881 277528 742 48 883 
278267 435 69 618 (1000) 985 279264 483 685 88 845 973 
230013 (500) 554 65 85 670 933 34 281003 128 244 489 
702 931 (600) 282347 489 778 283624 (1000) 99 284080 85 
162 339 433 527 76 668 285192 206 42 (600) 87 301 442 (1000) 
52 630 724 286088 494 607 (1000) 10 (500) 723 80 (800) 
287158 79 388 490 650 59 716 844 288104 (1000) 22 452 
634 784 951 289162 240 610 654 917 n 


290004 422 985 291354 416 518 39 940 292127 219 
786 930 293254 388 (1000) 441 67 521 94 850 (8000) 944 
294041 126 38 (6000) $91 538 66 97 633 889998 295286 
(600) 393 454 65 eur 517 42 87 729 81 900 296256 466 
602 18 14 18 872 297001 19 181 36 922 572 78 846 998 
298041 101 221 65 901 299262 428 46 62 (500) 954 


300581 88 (1000) 634 762 924 (1000) 301198 233 612 21 
3 Be 662 824 81 303180 93 294 634 (1000) 68 708 


Im Gewinnrade verblieben: 1 Prämie zu 800 000 Mk., 1 
Gewinn zu 500 000 Mk., 1 zu 200 000 Mk., 1 zu 150 000 Mk., 7 
zu 120 000 Mk., 2 zu 100 000 Mt., 2 zu 80 000 Mt., 2 zu 70 000 
Mk. 2 zu 60 000 Mk., 3 zu 50 000 Mk., 3 zu 40 000 Mk., 15 zu 
30 000 Mk., 28 zu 15000 Mk., 77 zu 10 000 ME, 161 zu 6008 
2225 zu 8000 Mk. 8448 zu 1000 Mk., 5620 zu 500 Mi, 
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Altstädt. Markt 23, 


Tuch- u. Teppichhandlung. 


Schlacke 


zur Aus beſſerung von Wegen ꝛc. hat 
unentgeltlich abzugeben 
Empfehle 


Gaswerk Thorn. 
mich als 


? 
= Friſeuſe. 
M. Zabinski, geb. v. Czerniewicz, 


Thorn- Moder, a 2 
200 Zeutner rote 


opeIse-MohrTÜDEN 


find zu 1,50 Mark per Zent⸗ 
ner in Elsnerode, Kr. Thorn, 
beim Wirt zu verkaufen. 

Fan eS 


weiße Eßkartoffeln 


(Magnum bonum) Ztr. 2 Mik. frei 
Haus. Beſtellungen nimmt an 
Heinrich Netz. 
Erfahrener Lehrer erteilt während 
ſeines Urlaubes bis Oſtern 1911 Schülern 
aller Schulen gewiſſenhafte 


Nachhilfeſtunden. 


Angebote unter G. L. 10 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 

10 Ml. tägl. Verdienſt durch häusliche 
Schreibarbeiten und Vertretung. 

Näheres Poſtfach 82, Duisburg. 


Für feſtentſchloſſene Käufer 


ſuche Güter, Grundſtücke, Gaſthäuſer, ſo⸗ 
wie ſtädtiſche Grundſtücke jeder Art und 
bitte genaue Anſchläge ſofort unter 
W. 17 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 
zu ſenden. 


{ neuer Mrtillerie-Selm SL ar 
billig zu verfaufen 
Brückenſtr. 18, 4 Tr. 


Mein Haus, 


in beſter Geſchäftslage, bin ich willens zu 
verkaufen. Zu erfr. in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


Ganghare Wagenhauerei 


mit reichlicher Kundſchaft krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnhaus mit mittl. Wohnungen 


LE Vorſtadt) iſt umſtändehalber 
unter günſtigen Bedingungen zu per⸗ 
kaufen oder gegen eine Bauſtelle zu 
vertauſchen. Zu erfr. in der Geſchäftsſt. 


der „Preſſe“. 
gebr. Möbel, 


verſch. 


elegantes Nußb. ee Kleiderſchränke, 
Mahagoni⸗Vertikow, Bettſtelle m. Ma⸗ 
tratzen, Tiſche, Stühle, Sofas, Plüſch⸗ 
garnitur, Schreibtiſche, großer Garderoben⸗ 
ſchrank, Trumeaux⸗Spiegel u. a. m. zu 
Bacheſtr. 16. 


Pianinos, 


verkaufen 


neu und gebraucht, billig zu verkaufen. 


F. A. Goram, Culmerſtr, 13, 1, 
Telephon Nr. 506. 


Ein guterhaltener 
Geldſchrauk 
billig zu verkaufen. Gerechteſtr. 30, 1, r. 


Gut erhaltener ſchwarzer Rockanzug 
für mittlere Figur zu verk. Adreſſe i. d. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ zu erfragen. 


bin Kollie⸗Rüde, 


ca. 9 Monate alt, für 15 Mk. zu er 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Breije”. 


Gebr, au: übel fortzugshalber 


billig zu Br 
kaufen Nenitädt. Markt 18, 3, 


Ein gebrauchtes 


Schaufenster und uni 


zu ver kaufe 
Skalski, Breiteſtraße 8. 


Eine 


asahte Ruh, 


alte 


im Januar kal⸗ 
bend, 
Verkauf 


hat zum 
Gawa, königl. Hegemeiſter 
. in Kunfel bei Schirpit. 


Cm 9 


von 15 bis 20000 Mk. auf ein 

Villengrundſtück, ſofort geſucht. 
Angebote unter P. 101 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


F get ee i a oh FE ay 
SB; 2azlehne, 4—5 %, event. ohne 

Bürgen, a. j. a. Wechſ., Schuldſchein, 
Wertpapiere, auch Ratenabzahlung gibt 
6. Lölhöftel, Berlin ©. 112, NE 


Stellenangebote 4 


als B uchhalter, 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 


3monatl. gründl. Ausbildun, 
en ea. 1500 Beamte verl. Prosp. = 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104- indi 


THORN, 


3x 
Auf je 10 Lose | 


ein Gewinn 
| garantiert! 


H. C. Kröger,: 


Talon 91. m Velour, 


im Gesamtwerte 
von Mark 


80000 
10000. 75000-5000. 
4000. 2:1500-3000.. 


Eine Serie von 10 Losen, 
worauf sicher ein Ge- 
winn fällt, r nur 


Porto und amtliche Gewinnliste 25 Pfennig extra. 
Auf jedes Los 5 Künstler - Posikarten gratis! 


vot, Berlin W8, 


OM. | 


Friedrichstrasse 
eschäft, 193 a. 


za Telegr-Adr. »Goldquelle* 


wird es 

zu ſparen, 

um der all= 

gemeinen Teuer= 

ung zu begegnen. 

So z. B. läßt fic) die 

koftfpielige Butter vorzüg= 

lich erfeten durch die beliebten, 
altbewährten und viel billigeren 
van den Bergh {den Margarine=Marken 


Glever Stolz .. Vitello 


Die Erſparnis iſt bedeutend. 


In allen ie un Sa; 


Vette: I Karl l chm Elifnbetheafe 7 W 11 1 526. 


K. Orcholski, Deutiſt, 


Thorn, Breiteſtr. 46. — . von 9=-1 und 3 
Sonntags 9— 12 Uhr. 5 
Plombieren nach der neueſten wiſſenſchaftlichen Methode. 
Zahnziehen, größtmöglichſte Schmerz⸗ 
linderung mittelſt örtlicher Betäubung. 
Schonende Behandlung für empfindliche und nervöſe Patienten. 


Feinſte Präziſionstechnik in Gold, Kantſchuk und Kombinationen. 
Zähne ohne Platte: 


Stiftzähne, Kronen und Brücken. 


Außerordentlich niedrige Honorare. 


Nerptöten völlig ſchmerzlos, 


un gern ei 


Breslau, 


5 Größtes Pelzwaren -Berfandhaus. 
A Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger = 
und Damen - Pelze, 

in allen Größen. 


Herren⸗ 


5 W ust und Neiie-Belge von 
7590105 Mk. an, 

5 Pele e für Geiſtliche von 
2 ME. an, 

Ofſizierspelze mit Pelzkragen für 
alle Truppengattungen von 165 Mk. 


= an, 
Automobilpelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten, 
Kontor⸗, Haus: und Jagd⸗Pelz⸗ 
röcke von 36 Mk. an, 
Elegante Damen-Pelziaketis von 
Perſianer, Breitſchwanz, Nerz, Nerz⸗ 
murmel, Sealbiſam, echt Seal 2c, 
zu billigſten Preiſen. 
Damen⸗Pelszjacken von 24 Mk. an. 


Auswahlſendungen in Pelzen, Gaketis, Decken, 

a Muffen, Baretis rc. umgehend per Poſt frank. EE 

Neubezüge von Pelzen, ſowie Modernifierungen aller Pelzgegenſtände, 
wenn dieſelben auch nicht von mir gekauft ſind, werden in meiner eigenen 

Werkſtatt am billigſten und reellſten ausgeführt. 

PH auf Wunſch innerhalb 24 Stunden. ; 

mH. „. Preiskurant, Pelzbezug und Pelzwerk⸗Proben franko. .. .. B 


11 2 ” x mieten  Meilienft 18, 2, v. 
Die Firma unterhält weder Reiſende, noch Agenten, noch Filialen.“ a 1 5 e HB 2 | 
Mehrere aich eine Renton {fer 
zu verm. Brückenſtraße 13, 3 = 
2 . Thor; Kl. freundl. Wohnun erm. 
Dampfwascherei &. Matzdorff, Sentesenlate, A e Wotnes Pastel. 80. 


Fernruf 399. Trocknen im Freien, Rasenbleiche, schonendsie Behand- 
Hemd, Beinkleid, 8 Pf. eic. 


lung, billigste Preise: 
Abholen und Anliefern kostenlos. 


Annahmestellen: Heiligegeistr. 17, 


Tüchtige Tischler- 
geſellen finden dauernde Beſchäftigung. 
M. Mon dry, Tiſchlermeiſter. 
Daj. kann auch ein Lehrling eintreten. 

Ein verbeirateter, felbfttatiger 


Gartner 


mit möglichſt kleiner Familie findet zum 
1. Januar 1911 Stellung in 0 é 


Dom. Schönborn, b. Plutowo Wor. 


m Mm. Boden, 


branche. 


gegen hohes Gehalt geſucht. 
u. D. G. 


— gern en 
= 5 —.— oder ſpäter auf 1—4 Monate. 


Sof hear viele Höfe. 
Fürſtlich Lippeſcher 


Junges Alädchen, 


is Jahre, ſucht Stellung als Kinder⸗ 
Hof⸗Kürſchnermeiſter, madchen. gue erfr. Friedrichſir. 10/12, 
Ring 38. 1 Treppe, rechts. 


Alſtändiges junges Mädchen 


ſucht Stellung als Stütze, im Kochen 
uud Schneidern bewandert, vom 15. d. Mts. 
Gute Behandlung Hauptbedingung. An⸗ 

gebote unter A. IH. an die Geſchäftsſt. 
der — 


Jaketts ꝛc. 


W Damen⸗Pelz⸗Mäntel von AG 


ME. an, ; ? SE 0 f NE 
Damen = Pelz =» Stolas, = Bons, U = Wande 3 
Mufien, ⸗Pelzhüte, ⸗Baretts, — 


Herrenmützen zc. in allen Pelz⸗ 
arten in größter Auswahl, 5 
Livree⸗Pelze für Kutſcher und Diener 
von 75 Mk. an, 
Lange Fußſäcke von 21 Mk. an, 
ent a Jagd⸗Muſſen von 4.50 
Mark an, 3 
Pelzteppiche von 7,50 Mk. an. 5 
Wagen: und Schlitten⸗Dechen in B 
allen Größen. : 
Federboas in allen Preislagen. 


Angebote unter J. K. 


ſofort zu vermieten 


zu verm. Coppernikusſtr. 21, 1. 


Extra⸗Beſtellungen 
1—2 gut möbl, 


Schuhwaren 


1 bis 2 tüchtige Verkäuferinnen, 
welche mehrere Jahre in obiger Branche 
mit Erfolg tätig waren, flott bedienen, 
für ein großes Schuhgeſchäft in Dauzig 
Angebote 
an die Ann.⸗Exp. Rud. 
Loewenstein, .. 


N % u © Stellung 


zur Vertretung der Hausfrau v. 15. d. Mts. 
J. Schmidt, Brauerſtr. 1, 2. 


1 kleine Wohnung 
oder leeres Zimmer zu mieten geſucht. 
176 an die 
Aula Der — —.—.— 


ER ne een, 
zu k haben B Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 
3 er uf mobl. Zimmer m, Pferdejtall 


M. Hempler, Brombergerſtr. 104. 
Eleg. möbl. Vorderz. mit Kab. v. ſof. 


Zimmer an foliden, 
beſſeren Herrn oder Dame preiswert zu 


Teppiche u. 


Tapestry, 


| Neue, hervorragend schöne Muster, bewährte 15 
erliner Lose 1 H. ds ae. 20000 Gewinne 


Ziehung 17. November cr. u. folgende Tage 


im Ziehungsgebäude 
der Königlichen General-Lotterie-Direktion 


170000 
2000 
20: 1000 20000. 20700 14000. 


Lose I. 


5 ced Aj 
2 1 2 N > 
Se 5 r = 


reundl. möbl. 
Eing., eventl. für 2 
ſofort zu verm. Bä 


Gut mobl. Zimmer 


Gardinenwäsche. 


Strobandstr. 13 vermieten, 


Fräulein 


mit guier Schulbildung zu 3 größeren 

Knaben als Erzieherin bei gutem Gehalt 

nach Warſchau geſucht. Zu erfragen bei 
Kornowski, Culmer Chauſſee 120. 


14—16 
Junges Mädchen, einem Ginbe von 
ſofort geſucht. Wo, ſagt die Geſchäftsſt. 
der „Preſſe“. 


zu vermieten. Auskunft wird erteilt 


eine 2 Zimmer-Wohnung 


nebſt allem Zubehör zu vermieten. 


für den 


1 jaub. Aufwartemädchen 


Nachmitt. 
Culmer Chauſſee 95. 


geſucht zu verpachten. 


Zimmer mit ſep. 
erren paſſend, 
erſtr. 3, pt. 


zu jeder Zeit zu 
Schuhmacherſtr. 5 


Restaurant nebst Wohnung 


Mellienſtraße 78, 1. 
Ein Laden mit Wohnung und 


J. Lucht, Aonduktitr. 29. 


Ein freundlicher Laden 


Schuhmacherſtr. 5. 


aus 8 Zimmern, Pferdeſtall und Wagen⸗ 


Läuferstoffe 


Smyrna, Linole 


Haargarn, Boucle, 


und Cocos. 2 
jitaten. 


wo mam 


„Fröhliche Weihnacht üb 


fo werden jubelnde Kinderſcharen bald wieder an a 
das Kindlein von Bethlehem kennt und liebt. 

„An das Chriſtkind in Bethlehem“ ſchrieben im 
als Adreſſe auf einen Brief, der ihre Weihnachtswünſ 
Poſtbote in der fernen Stadt, der mit der Adreſſe u 
ſchrieb kurz entſchloſſen dahinter: 
feld“. Er meinte wohl, daß das Chriſtiind nirgends pu 
darum an keinem Orte fo ſicher zu finden fet als in 1 einem 

Darin hatte der Mann ſicher Recht, daß nicht leicht fle 0 
Orte der Erde ſo viele Heimatloſe, Verlaſſene und Kral 
Weihnachten ſich freuen. Freilich wird ſich diesmal in 
Trauer um uuſeren heimgegangenen Auſtaltsvater, mischen . allen. nge 
Weihnachtsfeſt mit ihnen gefeiert hat, als der Fröhl lichſte nse 

Für ihn ift nun die Zeit der großen ewigen Weihua ee 
brochen. Wir aber, die ſeine Arbeit fortzuführen haben, 
auch die unſrigen werden und bleiben zu wollen und 
mehr als 3500 Pflegebefohlenen von Bethel, 
Wilhelmsdorf die Weihnachtstiſche zu decken. Dafür it 0 
Gabe willkommen, beſonders auch Spielſachen, Wäſche, 
was die Herzen von großen oder kleinen Kindern erfreut. 


Bethel bei Bielefeld, Weihnachten 1910. nF 
Bode 


len ar 1 5 


Lemar pb er Ken 


dauernd in Thorn, Friedrichſtr. 7, 
F nächte Nähe des Stadtbahnhofes. 
400 Sitzplätze. 
Darſtellung hervorragender Tages ereigniſſe. 9 
Dramen, Schauſpiele, ne ſprechende und 


Täglich Anfang 4 Uhr. 

Sonntags: Kaſſenöffnung 2 Uhr. 30 Pfg / 
Entree: Reſervierker Platz 50 Pfg., 1. Platz 

2. Platz 20 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Jeden Sonnabend: Neues Programm, — 


Mallet feu F 
000 Mt 


Ziehung am 17. November 191 
Hauptgewinn im Werte von 10 000, 


r 
Loſe à 1 Mark, Serien von 10 Loſen, für die ein Gewinn garan ntie 


ar u haben bei fl 
1 b. Mlle, i 


Dombrowski, finigl. preuß = 
Thorn, Katharineuſtr. 4 


Das beste Gewürz 


für Milch- und e ae Saucen, 


Kakao und 105 
Dr. Oetker's Vanillinzu6 ait 
Ein Päckchen entspricht 2—3 Schoten guter 9 45 
kostet nur 10 Pig. (3 Stück 25 Pfg.). Mischt ma 7 
chen Dr. Oetkers Varillinzuck& 
feinem Zucker und gibt hiervon 1—2 Teelö 


. 7 e atise 
eine Tasse Tee, so erhält man ein armom 


Groharügeexiltelf 


Mit einer Kapitalanlſge von 1000 Mark iſt in Thorn ein 
ee von 


en. 3000 Mark „ 


reell und mühelos zu verdienen, auch als Rebenbeſchäftigung, g 
rung. Ernſtliche Reflektanten, die über obiges Kapital in bar 9 
unverzüglich ihre Adreſſe mit Angabe ihrer Verhältniſſe un 

Thorn poſtlagernd niederzulegen. 


Ati 21 ‚jofort zu vermieten 
Gut moot, Zimmer Bene 7 Lab en, 
Mfelſtenſſraße 83, be- in beſter Lage, neu 

Wohnung, ſtehend aus 8 Stuben, groß, nebſt 

groß I u 
1 Fremdenzimmer, Badeſtube, Zentral⸗ Wohn nun 19 
heizung, Pferdeſtall und ſämtlichem Boden gel yt 
der Mengeit entſprechendem Zubehör,] Küche, wee und il 


verſetzungshalber von Neujahr 1911 
zu vermieten. Auskunft erteilen 
A. C. Meisner, Gerberſtr. 12, pt. 
Bäckermeiſter Gehrz, Mellientir. 85. 
Die bisher von Herrn Stabsarzt 

Dr. Müller innegehabte 


Wohnung 


von 3 Zimmern, Badezimmer und 
ſämtl. Zubehör, in unſerem Hauſe 
Grabenſtr. 34, iſt per 1. Jan. 1911 
zu vermieten. 

Gebr. Pichert, G. m. b. H., 
Schloßſtraße. 


6⸗Zimmer⸗ Wohnung, 


mit Badeeinrichtung und Gas, von 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Nocker, Lindenſtr. 13 


Brombergerſtr. 60: 
e a mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 


Die 2. Etage 


Bromberger⸗ und ale beſteh. 


illig 
3, of bi zellen tot 
Ce Brischkey 2 dungen 
Daſelbſt maſſive fet! fl’ 
bruch zu verkaufen pel 
Wohnung u We u 
6 Zimmer mit rei 1 Sand lien 
und Küchenloggia, 5 fal. Me AR 
0 ae eſta 8 
ofo 
e ia, J 
orn, 
bl. Wolle 
immer und Si", if 91 
fe pen en an Mts 45, 
il 
2 
1 


4 Zimmer und ah a yl 
zu vermieten. eln 
Schittenhe 


Freundl. 5 3 
3 Zimmer, Küche, 10 ee \ 
Mädchenzimmer un 
fofort zu gere 36, 


remiſe ift zu vermieten. 
Kirste, Hofſtraße ta. 


Brombergerſtr. 52 op ee En 
ift im 2. Geſchoß per 1. April 1911 Wohnun 1 % wn ¢ 
evil, früher eine Küche, Kammer, Keller m . 

i 


6- Zimmer-Wohnung 
mit ſehr reichl. Zubehör zu vermieten. 
Näheres Kontor Nr. 50. 


Fortzugshalber eine Wohnung 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Eliſabethſtraße 9, 1. 


t's 
Wohnung 1 7 
Küche, mit Ee 


eh. 0 
Stube 4,2” 55 


5 


G 


ah 
Hei nd B ; 4 : 
| lags men nftatten cttebe wie Kranken⸗ und erſucht ihn, der Staatsanwaltſchaft keine un⸗ 


Mr, 264. Thorn, Donnerstag den 10. November 1010. 28. Jahrg. | 


Preſſe. 


(Drittes Blatt). 


| 


Ä 
| 


| 


Er müßte im übrigen beſtreiten, daß hier der Sach⸗ 
verſtändige Dr. Liman, wie der Staatsanwalt 
meinte, die „Wahrheit“ als ein e bee er 
erſten Ranges dargeſtellt habe. Gewiß habe er 
Senſation gemacht, aber nur, um ſeine ſonſtigen 
nationalen Beſtrebungen in immer weitere Kreiſe 
e Er meine daher, daß die Staats⸗ 
anwaltſchaft einer ſolchen en geleiteten 
Zeitſchrift das Waſſer nicht abgraben dürfe. Leider 
ſtehe er, der Angeklagte, aber hier gegen eine Welt 
von Feinden. Der Staatsanwalt habe ihm ein 
Jahr der ſchwerſten geſchäftlichen Schädigung be⸗ 
reitet; denn beſſere 1 wandten ee gum 
Schluß dieſes toggles von ihm ab. 5 5 die 
befreundete Firma Rudolf Hengog wollte erſt den 
usgang dieſes Prozeſſes abwarten. Nach all 
dieſen ſchweren Verluſten und Aufregungen hätte 
er nicht erwartet, daß der Staatsanwalt Leiſering 
auch geſtern noch erklären würde, daß eine ganze 
Reihe von Geſchäftsleuten ſich vor der „Wahrheit“ 


Ge 
mag xe lithe Betriebsſtatiſtik. ee ven hake hae wen 
ian der „Statiſtik des deutſchen Reiches“ Maße bemerkbar. Der Zuhörerraum iſt voll⸗ 
Reiche Lon oo Millionenckewerbebetrieben im | tindig beſetzt. : 
Verf 02 Millionen Betrieb it Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vorſitzer 
Giger sftelten x Hee us : 1 erteilt dr, 11921 Je Wort 1 pape 
5 nt ilhelm Bruhn, in ziemli 
eh dergl. im Reiche beträgt 1 072 612. ruhiger Meife folgende en 1 Dez 
uuf Pr d. H. dieſer Verkaufsſtellen entfallen Herr Staatsanwalt hat den Vorwurf erhoben, daß 
daher nen, auf Bayern etwa 14 v. H., auf es pen ae ant 5 zu ae 5 9 75 f 115 
n > a werde mehr au e Zeugenausſagen als auf die 
Mas Wer ganz 7 und auf Württemberg Artikel der „Wihrheitd 1 onniens Ich kann dem 
ie wei 2 55 Staatsanwalt den Vorwurf nicht erſparen, daß er 
then owettaus meiſten Betriebe haben nur die Artikel nicht fo bewertet Hat, wie es Hätte ge- 


Laden u ‘i Nis i 
Unt ſchehen müſſen. Als ich aber aus dem Antrage 
aun wurden 1 5 amet INT, 1 2 855 lee erkannte, daß die Artikel verleſen 
% telt, mit 3 önigreich Preußen OU werden ſollten, da wußte ich, wie der Prozeß enden 
ern find 96 und mehr Läden 2337; in mußte, weil das, was man in die Artikel hinein⸗ 
een e der, Seat gel un der Agen Leden Be 
n d i die „| Staatsan i Reil 5 0 ; i 

a ung der en 85 80 a 05 auptungen 2199 tellt, die ſich durchaus nicht auf gefürchtet hätten Als alles über mi exfiel, 
eet? zu beacht e den Artikel der „Wahrheit“ bezogen. Er hat geſagt, die einen aus Haß und die mir ſonſt äher⸗ 
ae als Gi en, daß ſtatiſtiſch die Zweig⸗ es ſeien in den Artikeln gelinde Andeutungen und ſtehenden aus Neid, da war es für mich bezeich⸗ 
ge deſetz 3 Einzelbetriebe gelten, ſodaß ſich oS tte Drohungen enthalten geweſen. Man nend, daß ein Herr aus den erſten Geſellſchafts⸗ 
Jean ung der Gruppe „Betriebe mit einer hätte dann abgewartet, was a würde, und kreiſen, ein Mitglied des Herrenhauses, an mich 

mufsſtätte⸗ etwas zu hoch ftellt. Die meiſten wenn keine Inſerate aufgegeben wurden, ſeien ſchrieb und ſich als Abonnent der „Wahrheit 


en j : unterzeichnete. Er wollte damit jagen: harre aus! 

lung cen in der Regel auf die Gewerbe⸗ gen Artikel hat ſich das aber gezeigt. Im Falle Nun Faß der Herr Staatsanwalt geſagt, ich könne 

e. Jandel, in zweiter Linie folgt das Jandorf zum a ijt es gerade 3 nicht erhobenen He 57 Saal ver ale Du 

tein einigen Staaten aber itberragt|tifel, der die Au ö eine Niederlage hat die Prozeßverhandlung für 
ung Induſtrie mit ihrer Zahl von bielt, die beſonderen Anſtoß erregten; von Drohun⸗ 


& 


8 : 
hen „fanten die Kleinbetriebe mit bis 3 Per⸗ ders in der Preſſe herangezogen worden, um mi 
ei an ue reichere Zahl von Läden als die da⸗ zur Strecke zu bringen. Der Herr Staatsanwalt 
(tie „Weiter Stelle ſtehenden Zwergbetriebe hat das Gebahren der Steakenbindler heran- 


si 
dan age : : : 
gun an Zaun ten Alleinbetriebe) und die ſo⸗ 0 „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ und 
Money ahl folgenden Betriebe mit 4 und 5 die Poſt⸗ wurden, wie die Zeugen bekundet haben, 
ie T gen Die ganze Anklage ging von An⸗ 


Die ausgeru 0 i 
gad poate, welche die Benutzung von nahmen aus, Tatſachen lagen ihr nicht zugrunde. 


2 ! di 
don dende tell, gliedert ebenſo wie die vor⸗ Abe EINER Babe angenommen ufm. operierten. 
ta nen 9 e Verteilung der Betriebe und der Als die Vorunterſuchung | diene war, habe ich dem 
daten wandten Kräfte auf die einzelnen] Oberſtaatsanwalt alles i 
und Landesteile I Gewerbe⸗ der Verhandlung unterbreiteten, angeboten. Wir 


„In und ⸗gruppen, Gewerbeklaſſen und 5 Dart 
4 Darüber iſt einfach hinweggegangen 
M 5 deutſchen Reiche ſind 1907 271 ür e ſo wußte es pes wie es zu 
in den etme riebe, die motoriſche Kraft be⸗ meiner Genugtuung gekommen iſt. Der Staats⸗ 
: tepetmanttelt worden, und die Kraft, die ſie anwalt ſagte, es hätten 20 Fälle zur Erörterung 
; igem Betriebe verbrauchten, Betrug | seltanden. Nein, es waren 30 Fälle. Warum ver⸗ 


a, io = A 

= Kilawat eu Pferdekräfte und 1,545 Millio⸗ bünſetge Tatſache? Der Sachverſtändige Liman hat 

en. , dabei find gewiſſe, in der Vor⸗ au : 

el maschinen diefer Tabelle 4 aufgeführte Ranges gejprochen, landed ediglich von einem 
0 am ah en Wind es SEED 5 die Zee hätten Furcht vor mir, ſo kann 

huſtmaße ölſchiffe und dergl. nicht nach dem mar doch nicht annehmen, daß fie ſich infolge dieſer 

N an 15g 85 ücfichtigt. Auf Preußen treffen Furcht eines Meineides ſchuldig machen werden. 

ig tlticten, kon nehmungen mit 5 197 375 u Ni Kann eben alle unter dem Eindruck: 

i n iſt ſchuldig, 

An ren Dan ke N 5 1 a Andere Zeugen ſollen behauptet 

one z ae) en 1 aben: Nehmt mich nur daran, i 

h i ety = 


; uf mich 11 5 a gegen Ich an mit arm A 
b Sſtä f 1 : Gefühlen hierher gegangen, als ſie je ei mir 
ty iad die Zahl der Läden im Handel, offen ausgesprochen, was ich für richtig hielt. Der 1155 ei hat die Verhandlung mir viel Sorgen 
1 emberg, Mecklenburg⸗Schwerin, in Staatsanwalt meint, es hätten fic) nicht genügend gemadyt, auch ſchon die Vorunterſuchung. so in 
An de er thüringiſchen Staaten, in Anhalt] Zeugen gemeldet. Dabei find aber in der Vor⸗ dem Vorſitzenden von Herzen dankbar für die loyale 
wt beiden Lippe. Auch der Anteil der unterſuchung 104 Zeugen vernommen worden, und] Art und Weiſe, in der er die Verhandlung führte. 
Yigg affe der Betriebe j i keiner von ihnen hat etwa ge Ich freue mich auch, daß der Herr Staatsanwalt 
5 tig etriebe ijt in der Tabelle be- Die Zeugen find ſchon im Dahſelprozeß | meine Freiſprechung ſelber beantragt hat, Ich bitte 
m Geſamtgewerbe zeigen in allen aufgetreten und find von meinen Gegnern beſon⸗ nicht nur um meine Freiſprechung, ſondern auch, 
chf mir die Möglichkeit zu geben, daß ich weiter 

für meine Ideale kämpfen kann. 3 
Der Staatsanwalt ftellt et Angaben 
Bruhns richtig. Die beiden itanges 
klagten beantragen kurz ihre l Vent — 
Darauf zieht ſich der Gerichtshof zur Beratung 


urück. 

; Nach einhalbſtündiger Beratung erſcheint der 
Gerichtshof wieder, und der Vorſitzer, Landgerichts⸗ 
rat Lampe, verkündet folgendes 

Urteil: 

Was den allgemeinen Teil der Anklage anlangt, 
ſo hat die Beweisaufnahme keinen Anhalt dafür 
ergeben, daß die Tendenz der 1 Ni als 
eine erpreſſeriſche darſtellt, daß die 35 ae ein 
Revolverblatt ih oder, wie es hier zur Sprache ger 
kommen iſt, daß die bloße Exiſtenz der „Wahrheit“ 
ſchon an nM als eine Drohung * iſt. Ins⸗ 
beſondere haben die zahlreich verleſenen Arkikel 
einen Beweis dafür nicht erbracht, daß eine ſolche 
erpreſſeriſche 198 91 5 obgewaltet hat. Es iſt viel⸗ 
mehr durch dieſe Artikel feſtgeſtellt, daß eine ſolche 
erpreſſeriſche Abſicht nicht von vornherein den An⸗ 
eklagten unterſchoben werden kann, die zu dem 
Sn erfolgte, von den Betroffenen 19 1 1 5 zu 
erlangen. Es iſt feſtgeſtellt, daß die in der „Wahr⸗ 
heit“ enthaltenen daß e keine ſogenannten Angſt⸗ 
inſerate ſind, ſolche, die von den e ledig⸗ 
lich zu dem Zweck aufgegeben werden, um ſich vor 
Angriffen zu ſchützen. Gegen dieſe Annahme ſpricht 
ohne weiteres, daß große Firmen, die in dieſer 
Beziehung über jeden Verdacht erhaben ſind, wie 
die Dresdener Bank, die Große Berliner Straßen⸗ 
bahn, die Schultheißbrauerei, ebenfalls in der 
5 1 inſerierten. Es kommt ferner hinzu, 
oe eſtgeſtellt wurde, daß die „Wahrheit“ zu ihren 
Leſern Per onen aus den 1 Geſellſchaftskreiſen 
rechnete. s kann 911 n = darauf verwieſen 
werden, daß die Art der Verbreitung für den 
Charakter eines Revolverblattes er u machen 
te Die Straßenhändler haben hier beſtritten, daß 


i 4, önigreich | fie fi üher als meine Freunde hingeſtellt hatten, 
denden, i ſteht aber dem Königreich | fie ſich fr 
| aden, 1 25 222 Betriebe Motore ver⸗ 10 Breit 
Nin reife 809 68 der Pferdeſtärken nach. Sach⸗ chon der Herr Anterſuchungsrichter erkannt Er 
tig den dri 2 Pferdeſtärken auf; Bayern hat ihn garnicht vernommen, weil er einſah, daß 
Nein, ritten Platz mit 642 067 Pferde⸗ auf ihn nicht viel zu geben fet. Der Ungetlagte 
knit Ölen ſteht mit 88 889,1 Kilowatt weiſt ſodann den Vorwurf zurück, daß es un⸗ 
gurke 


N folgt dann Stach der Zahl der Pferve⸗ ihnen Inſerate zu nehmen. 
j meen mit t he mit 623 gern, daß > I Warenhäuſern gegenüber in 95 
„Baden m „Die 
at fentberg mit 228 821 Pferdeſtärken. Macht des Kapitals habe eben auch ihn nieder⸗ 
N pte i am egen die Warenhäuſer 
a etter ten Kraft reihen ſich an RP aber oben eft ret se geweſen. Gelegent⸗ 
bats Elſaß⸗ Loth, Linie Baden (mit 53 835). lich einer Rede im Reichstage habe ſelbſt der frei⸗ 
107% ſodann inge! (mit 52 550,1 Kilo- ſinnige Abgeordnete Dr. e onen 
mi 29 Heſſen (int Württemberg (mit Zwiſchenruf beſtätigt, daß die g 
Hy In 8 le F gen verurſachen. Er, der ngeklagte, jet der Mei⸗ 


dh desſtaaten find 22 427 Betriebe | wo 0 Tietz ſchon ein neues roßes 


don de Preußen n 18 gezählt, davon ſind Fangarnne auszuſtrecken, in zehn Fahren der Waren, 
101, Geſamt 7403 in Bayern gelegen. Prusbettied gewiſſermaßen in Permanenz erklärt 
Ma 13 Rei ee öffentlichen Betriebe| fein werde, jo mancher Heine Gejdaftsmann port 
ise im 5 5 und 4514 Staatsbetriebe: als Angeſtellter fungieren werde. Das ſei aber 
um U x ermittelt d 5 „für den chr a 
ite »politi e derartige Betriebe llt abhängig von ſeinem Brotherrn 
Regen Selbſchen Gemeinden und anderen a er ſei abhängig j 


e von den Angeklagten oder Mittelsperſonen einen 
uftrag erhielten, in welcher Weiſe ſie die „Wahr: 
heil“ verbreiten ſollten. Dagegen muß man aller⸗ 
dings ſagen, daß die „Wahrheit“ ein Senſations⸗ 
blatt iſt, und zwar ergibt f das daraus, daß in 
den Artikeln ſtarke Farben aufgetragen ſind, und 
zwar in einer Weiſe, daß die davon Betroffenen 
empfindlich berührt wurden, und weil in manchen 
Fällen das Perſönliche in den Vordergrund geſtellt 
wurde, obwohl es unterbleiben konnte, ohne der 
beabſichtigten Erörterung Abbruch zu tun. Aber 
Senſationsartikel ſind an ſich nicht ſtrafbar. Sie 
verfolgen teilweiſe den Zweck der Reklame, und ſie 


wurf gemacht werden. Nun hat der Angeklagte 
5 Bruhn allerdings Inſerate von Leuten 


a rwaltungsks “ ; ; in ſelbſtändiger Mann. Was 
„anı 1 gskörpern“ und 2138 liche leiſten, wie ein ſelbſtändiger 
U ef ſich ts öffentlichen Körperſchaften“ Ya Sachverſtändigen Kluge betreffe, fo habe der 
ſige men, funde nicht um reine Gewerbe⸗ in | 
De etriebe nd auch nicht gewerbs⸗ ſichten auf ihre Inſerenten nehmen. Die Herren 
“fp beg N die Ta hier miteingeſchloſſen: wollen es natürlich nicht wahr haben. Dem 
fe, entſchejd ache des Beſtehens eines Be- Staatsanwalt müſſe er jagen, daß auch die Anklage⸗ 
a 300f et. So ſind 3. B. auch bo, behörde ebenſo wie das zweifelhafte Zeugen 
1 kamen mter, Eigen Gärten, Bau⸗ und Ver⸗ 
en, en der ten, Sparkaſſen, die} gezogen fei, namentlich ſeit dem Dablelproges. Der 
ng in ichsgeſetzlichen Arbeiter⸗ Angeklagte ruft pathetiſch: Wäre ich nicht Adge- 


1. Schl den Zi 5 : | 
u e N 2 lagt worden! 
Un, Ratup Ziffern enthalten, und in| ordneter, ſo wäre ich baut e bet An eflagten 


daß trotz der Inſerate ſpäter doch noch gegen die 
Ilerenten Angriffe erfolgt ſind. Ich gehe nun zu 


enntnis von den ſittlichen Ver⸗ 
ehlungen des Kommerzienrats Israel hatte. Im 
File Roller hat zent den Inſeratenauftragſchein 
vernichtet, als er hörte, Dietrich habe einen 
Angriffsartikel gegen Koller in 9 geſtellt. 


ten. Muſeen u | : 2 i delt 
die in . und deral. auf⸗ lauteren Motive unterzuſchieben. ruhn fährt] Was den Fall „Berolina betrifft, ſo handelt es 
Tue lonft in der Betriebs- 178 Es ſei a geweſen, We nn ſich um einen Spielklub, und dieſe Klubs hat Bruhn 


einzu } e S 1 I . 2 7 1 i tä 
Ory yſtem d eim an leit langen ahren bekämpft. Es it unverfi änd⸗ 
19 nen ſind. er Gewerbearten 101 ve Ba aah Hi ae i dem Wert⸗ lic ei et 3 der Angriffe 50 die Idee er 


i d te, Inſerate zu bekommen. Es 
a eimiden Warenhauſe ausgeſchiedenen Bruder kommen fein fol wee Se tbedion N 


q Izeß nn IAT Wertheim einen Druck auszuüben. Georg kommt hinzu, daß e 
\ gegen w „Wertheim kommandiere gewiſſermaßen ganz Ber⸗ Herr Dreiwurſt, eine ſehr zweideutige Rolle geſpielt 
4 X (1. Verhand die 7 ahrheit 7 iR lt ester ig de nd) verſchiedene Banken hat. Im Fall Jandorf hat der Zeuge Jandorf an 
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5 . or ihm gebeugt. Und dieſer Mann ſollte ſich an 

en din letzte ern 8. November. ihn, oe leinen Mann“, wenden, um ſeinen 
e „Wahrheit“ erhandlungstage im Bruder zu erpreſſen?! Georg Wertheim habe ganz 
macht ſich das Inter⸗ andere Mittel zur Verfügung, wenn er ſie brauche. 


i erklärt, daß er fih garnicht bedroht 
gefühlt hat. And was den Fall Wertheim anlangt, 
i muß es ſehr zweifelhaft erſcheinen, ob überhaupt 
Angriffsartikel gegen Wolf Wertheim erſchienen 


ſind. Im letzten Fall Hintze fehlt jeder Beweis 
einer erpreſſeriſchen Handlung. Es kann auch in 
ſämtlichen ſechs Fällen von keinem ſtrafbaren Ver⸗ 
ſuch die Rede ſein. Denn auch der 15 würde 


zur Vorausſetzung haben, daß Bruhn 
brachte, um daraufhin Inſerate zu erzielen. Die 
Beweisaufnahme hat aber in dieſer Beziehung 
nichts ergeben. Fällt nun ſomit die Anklage gegen 
den Hauptangeklagten Bruhn in ſich zuſammen 
und muß er daher freigeſprochen werden, ſo ergibt 
Io daraus ohne weiteres aud die Faden t 
er wegen ihilfe in einigen Fällen mit 
angeklagten Paul Bruhn und Weber, ganz abge⸗ 
ehen davon, daß auch die Beweisaufnahme gegen 
ie nichts Belaſtendes ergeben 6 Dagegen bat 
ie Beweisaufnahme ergeben, daß dem Angeklagten 
Wilhelm Bruhn der Vorwurf des ſittlichen Makels 
nicht anhaftet. 

Hierauf verkündet Landgerichtsrat Lampe 
gegen 2 Uhr folgendes Urteil: Sämtliche 

ngeflagte werden freigeſprochen. 
Die Koſten trägt die Staatskaſſe. — Bei Ver⸗ 
kündung des Urteils, das der Angeklagte Wilhelm 
Bruhn mit Tränen aufnahm, brach ein Teil des 
Auditoriums in Bravorufe und Händeklatſchen aus. 
Der Vorſitzer rief mit erregter Stimme, daß hier 
ein Zuhörer⸗, aber kein Zuſchauerraum fet, und ließ 
den Bravorufer feſtnehmen. Die Angeklagten wur⸗ 
den von allen Seiten umringt, und unter all⸗ 
1 Händeſchütteln ging das forenſiſche Drama 
zuende. 


die Moabiter Straßenſchlachten 


vor Gericht. 
Berlin, 9. November. 

Vor der 3. Strafkammer des Landgerichts J bes 
ginnen heute unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Lieber eine Reihe von Prozeſſen, deren 
Hintergrund die ſchweren Ausſchreitungen bilden, 
die im letzten Drittel des Monats Oktober den 
Stadtteil Moabit durchtobten und teilweiſe den 
Charakter von Straßenſchlachten zwiſchen Mob und 
Polizei annahmen. Ein teilweiſer Streik bei der 
Kohlenfirma Kupfer & Cie. hatte dieſe veranlaßt, 
eine Reihe von Arbeitswilligen einzuſtellen, die 
bald von den Streikenden beläſtigt wurden. Um 
die neuen Arbeiter zu ſchützen, wurden die Kohlen⸗ 
wagen von Schutzleuten begleitet. Gegen ſolche 
Transporte richteten ſich die erſten Angriffe, der 
vor dem Kohlenplatz der Firma Kupfer & Cie. an⸗ 
geſammelten Menge. Die Anterſuchung ſoll erſt 
ergeben haben, daß die Exzeſſe nicht nur von dem 
Straßenpöbel ausgingen, ſondern daß bei ihnen 
auch politiſch bezw. gewerkſchaftlich organiſierte 
Arbeiter eine, wenn nicht die führende Rolle, ge⸗ 
ſpielt haben. Sofort nach dem Einſetzen der Un- 
ruhe konſignierte der Polizeipräſident unter dem 
Befehl des Polizeimajors Klein ein ſtarkes Auf⸗ 
gebot von Polizeimannſchaften zu Fuß und zu 
Pferde in den betreffenden Straßen. In den erſten 
Tagen war es der Polizei nicht möglich, der Un⸗ 
ruhen, die namentlich in der Nacht einen aufruhr⸗ 
ähnlichen Charakter annahmen, Herr zu werden. 
Die Tumeltuanten durchzogen die Straßen, verhöhn⸗ 
ten die Beamten, löſchten die Straßenlaternen aus 
und verübten allerlei Unfug. Wenn Patrouillen 
die Straßen ſäuberten, verſchwanden die Exzedenten 
in den Häuſern, deren Türen ſich hinter ihnen 
ſchloſſen. Von den Fenſtern herab wurden dann 
Blumentöpfe und alle möglichen Gegenſtände her⸗ 
abgeworfen. Die Poliziſten ſahen ſich ſchließlich ge⸗ 


nötigt, die geſchloſſenen Haustüren aufzubrechen 


und den Tätern bis in die Wohnung zu folgen. 
Auf dem Höhepunkt der Unruhen wurden zwiſchen 
der Polizei und dem Pöbel ganze Salven von 
Revolverſchüſſen gewechſelt. Es kam auf beiden 
Seiten zu zahlreichen Verletzungen, doch konnte 
deren Zahl nicht genau feſtgeſtellt werden, da viele 
der verwundeten Perſonen von Bekannten und 
Freunden unter dem Schutz der nächtlichen Dunkel⸗ 
heit davongeſchleppt wurden. Bei den Ausſchrei⸗ 
tungen fiel es auf, daß ſich in den erſten Reihen der 
die Polizei verhöhnenden Maſſen Frauen und 
Kinder befanden. Die Beamten waren aus dieſem 
Grunde zunächſt im Gebrauch der Schußwaffen vor⸗ 
ſichtig geweſen. Als die Unruhen aber immer 
ſtärker wurden, verfügte der Polizeipräſident die 
Aufbietung einer Polizeimacht, wie ſie Berlin 
wohl noch nicht zuſammen geſehen hatte. Über 
1200 Beamte, mit Revolvern und Karabinern aus⸗ 
gerüſtet, wurden nach dem Stadtteil Moabit ge⸗ 
worfen. Gegenüber dieſem Aufgebot ließen die 
Unruhen bald nach. Es kam hinzu, daß die orga⸗ 
niſterte Sozialdemokratie ihre Anhänger aufgefor⸗ 
dert hatte, ſich von den Exzeſſen ſtreng fernzuhalten. 
— Von den während der Unruhen von der Polizei 
feſtgenommenen Perſonen haben ſich vorläufig 
40 vor Gericht zu verantworten, und zwar die 
meiſten wegen Beleidigung, Auflaufe, ſchwerer 
Körperverletzung und Widerſtand gegen die Staats⸗ 
gewalt. Die Angeklagten beſtreiten ihre Schuld 
und behaupten, daß ſie wider ihren Willen in die 
Straßenaufläufe hineingekommen ſeien. Sowohl 
von der Verteidigung wie von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſind eine große Anzahl von Zeugen geladen 
worden, deren Geſamtzahl ſich auf 450 beläuft. Die 
Verteidigung haben die Rechtsanwalte Liebknecht, 


Heine, Roſenfeld, Cohn, Rosenfeld und Coßmann 


übernommen. Die Verteidiger haben einen öffent⸗ 
lichen Aufruf erlaſſen, in dem ſie um Meldung von 
Augenzeugen der Vorfälle in Moabit bitten. Mit 
Rülcckſicht auf die große Zahl der Prozeßbeteiligten 
werden die Verhandlungen im großen Schwur⸗ 
gerichtsſaale des Landgerichts J im neuen Moabiter 
Gerichtsgebäude ſtattfinden. — In beſonderer 
Verhandlung vor dem Schwurgericht werden ſich die 
Perſonen zu verantworten haben, bei denen An⸗ 
klage auf Landfriedensbruch lautet. 
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Auguſte Rodin, 
der berühmte franzöſiſche Bildhauer feierte am 
4. November ſeinen 70. Geburtstag. Rodin war 


urſprünglich Porzellanmaler; ſeine Karriere 
als Bildhauer war anfangs ſo ſchwer und müh⸗ 
ſam als möglich, denn ſeine Werke, die heute 
als die beſten Leiſtungen der modernen 
franzöſiſchen Bildhauerkunſt angeſehen werden, 
bedeuteten eine wahre Kunſtrevolution. In 
den ſiebziger Jahren machten ihn zwei 


Jünglingsſtatuen bekannt, ſeither hat er eine 


reiche Fülle gedankentiefer Werke geſchaffen. 
Auch bei uns bewundert man dieſen Philo⸗ 
ſophen des Meißels; ſein „Denker“, ſein „Kuß“ 
und all die anderen Gebilde, die er gejchaffen | —T: —:!n ¼—:. ͤT—. —:. T 
hat, ſind jedem Gebildeten bekannt. In Frank⸗ 
reich hat der einſt ſo heftig angefeindete 
Künſtler die höchſten Ehren geerntet, die der 
Staat und die künſtleriſchen Körperſchaften zu 
vergeben haben. 


LS 


Mannigfaltiges. 


(Wieder ein Preſſezwiſchenfall beis- 
gelegt.) Die ſonderbare Haltung eines Stadt⸗ 
parlamentes hat durch einen ſoeben ergangenen Be⸗ 
ſcheid des Regierungspräſidenten v. Jarotzki in 
Münſter i. W. ihre entſprechende Beilegung und 
Zurückweiſung erfahren. Der Redakteur Meißner 
der Allgemeinen Zeitung“ in Recklinghauſen 
hatte Anfang d. J. in ſeiner Zeitung einen Artikel 
veröffentlicht, der ſich mit dem Einfluß eines rei⸗ 
chen Steuerzahlers von Recklinghauſen auf die Tä⸗ 
tigkeit der ſtädtiſchen Körperſchaften beſchäftigte. 
Der Redakteur rügte dieſe ſeiner Anſicht nach un⸗ 
zuläſſigen Beziehungen und erregte damit im Reck⸗ 
linghauſer Stadtparlament einen Sturm des Un⸗ 
willens. Ohne eine Erklärung darüber zu geben, 
ob die Kritik berechtigt geweſen ſei oder nicht, ſchloß 
der Stadtverordnetenvorſteher kurzerhand den Re⸗ 
dakteur vom Preſſetiſch im Stadtverordnetenſaale 
auf die Dauer eines Jahres aus. Dieſe Verfügung 
konnte nur mit Genehmigung der Mehrheit der 
Stadtverordneten erlaſſen werden. Meißner be⸗ 
ruhigte ſich aber bei dem Beſchluß der Stadtverord⸗ 
neten nicht, ſondern beſchwerte ſich bei der Regie- 
rung in Münſter, die nunmehr folgenden Beſcheid 
an den Redakteur hat ergehen laſſen: „Ihre Be⸗ 
ſchwerde gegen die Anordnung des Herrn Stadt⸗ 
verordnetenvorſtehers vom 31. März 1910 ijt be⸗ 
gründet. Der Herr Stadtverordnetenvorſteher iſt 
nicht berechtigt, Sie von dem für die Preſſe⸗ 
vertreter beſtimmten Tiſche in dem Sitzungszimmer 
der Stadtverordnetenverſammlung auszuſchließen, 
da Sie die Ordnung in der Verſammlung nicht ge⸗ 
ſtört haben. Sie ſind befugt, mit den übrigen 
Preſſevertretern an dem genannten Tiſch Platz zu 


nehmen. Den Herrn Stadtverordnetenvorſteher 
habe ich hiervon in Kenntnis gelegt. gez. von 
Jarotzki.“ 


(Mord un d Selbſtmord.) In einem 
Hotel in Auſſig hat in der Dienstag⸗Nacht 
der Oberleutnant Arthur Ivancich vom 
26. Feldartillerie⸗Regiment in Thereſienſtadt 
zuerſt ſeine Geliebte, die Apothekerstochter 
Endres aus Liſſa und dann ſich ſelbſt durch 
Revolverſchüſſe getötet. 

(Selbſtmord eines Defrau⸗ 
danten.) Der Leipziger Handlungsgehilfe 
Friedrich Auguſt Grindle, der in Chemnitz 
einen größeren Geldbetrag unterſchlagen 
hatte, iſt in Innsbruck verhaftet worden; 
auf dem Wege zur Wachtſtube jagte er ſich 
eine Revolverfungel in den Kopf und ſtürzte 
tot zuſammen. 

(Aufdeckung einer Sake 
zerwerk ft att) Im Altöttinger Staatsforſt 
entdeckte ein Forſtaſſiſtent eine regelrechte 
Falſchmünzerwerkſtatt mit Gußformen zur 
Herſtellung falſcher Einmark⸗ und Zehn⸗ 

pfennig⸗Stücke. Die Falſchmünzer ſelbſt, die 
bereits eine große Zahl von falſchen Geld: 
ſtücken in der Umgegend von Altötting ver⸗ 
r sen 1 noch nicht ermitttelt. 
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der bei Dover geſtrandet ijt, iſt mit ſeine 
5081 Brutto⸗Regiſtertonnen das zweitgrößte 
Segelſchiff der deutſchen Handelsmarine und 
überhaupt der Welt. Der Segler ſtieß am 6. 
November mit dem zwiſchen Brighton und 
Dieppe verkehre en Dampfer „Brighton“ zu⸗ 
ſammen und wurde ſchwer havariert. Als die 
„Preußen“ dann auf Dover zufuhr, um ſich in 


(Die Münchener Entführungs⸗ 
geſchichte.) Entgegen früheren Meldungen, 
wonach es ſich bei der Entführung eines 
jungen Mädchen in München mittelſt eines 
Automobils anſcheinend um eine Erpreſſung 
handeln ſollte, ſtellt ſich die Angelegenheit 
jetzt doch als eine reine Liebesaffäre dar, bei 
der, abgeſehen von dem unrichtig angegebenen 
Namen, allerdings merkwürdige Nebenum⸗ 
ſtände mitſpielen, die ein nochmaliges Ein⸗ 
gehen auf die Sache rechtfertigen. Entführt 
iſt nicht die Tochter des Reichsgrafen Fugger, 
ſondern die 20jährige Tochter Greli des 
Rechtsanwalts und Juſtizrat? Max Rüttger 
aus Aachen, der erſt vor wenigen Tagen nach 
München übergeſiedelt iſt. Gelegentlich eines 
Ausfluges äußerte ſie zu ihren Angehörigen, 
daß ſie einen Einkauf in der Stadt machen 
und deshalb zurückbleiben müſſe. In Wirk⸗ 
lichkeit wurde ſie während dieſer Zeit von 
dem Studenten Karl Pätzel, Sohn des ver⸗ 
ſtorbenen Generalarztes Pätzel in München, 
im Automobil zuerſt nach Innsbruck und von 
dort über Paris nach London entführt, wo 
das Paar bereits eingetroffen iſt. Beihilfe 
zu der planmäßigen Entführung hat den Er⸗ 
mittlungen der Münchener Polizei zufolge, 
der ältere der bekannten Tennisſpieler Brüder 
Kleinſchroth geleiſtet, weshalb gegen ihn ein 
Haftbefehl erlaſſen worden iſt. Kleinſchroth 
verkehrte mit Pätzel ſchon ſeit längerer Zeit 
auf Münchener Tennisplätzen und wie es 
ſcheint, iſt die Bekanntſchaft zwiſchen dem 
jungen Mädchen und Pagel auch gleichfalls 
auf den Tennisplätzen erfolgt. Aus der Be⸗ 
kanntſchaft iſt ſchnell ein Liebesverhältnis ent⸗ 
ſtanden, das zu einem Heiratsantrag des 
jungen Mannes bei den Eltern der Dame 
geführt hat, der aber bei dieſen auf Wider⸗ 
ſtand ſtieß. Das Liebespaar beſchloß in⸗ 
folgedeſſen die Flucht nach London, wo ſie 
ſich jedenfalls zu vermählen gedenken. Der 
Haftbefehl gegen Kleinſchroth iſt ergangen, 
weil inbezug auf ihn nachgewieſen worden 
iſt, daß er am Tage der Entführung das 
Automobil beſorgt hat und mit dem jungen 
Paar von der Vorſtadt Schwabing aus über 
den Brenner nach Innsbruck gefahren iſt. 
Er hat dann noch dafür geſorgt, daß die 
Beiden in Innsbruck Unterkunft erhielten 
und ſcheint auch noch die weiteren Reiſevor⸗ 
bereitungen nach Paris und London getroffen 
zu haben. Den von der Familie Rüttgers 
aufgebotenen Polizeibeamten und Deteftivs 
iſt es nicht gelungen, die Ausreißer vor ihrer 
Ankunft in London abzufaſſen. Dagegen iſt 
Juſtizrat Rüttgers inzwiſchen in London 
ebenfalls eingetroffen, um den Aufenthaltsort 
der Flüchtlinge zu ermitteln. Vermutlich ſind 
dieſe aber bereits getraut. 


(Rettung Schiffsbrüchiger.) Die 
Rettungsſtation Dranske der Deutſchen Ge⸗ 
ſellſchaft zur Rettung Schiffsbrüchiger tele⸗ 
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Der Fünfmaſter „Preußen“, 


dem Hafen in Sicherheit zu bringen, wurde ole 
durch den Sturm auf die Klippen an der Küſte 
geworfen. Der hohe Seegang machte es unmöglich 
dem Wrack ſogleich Hilfe zu bringen. Erſt nach 
vielen heroiſchen Verſuchen der Rettungsmann⸗ 
ſchaften von Dover gelang es, die Mannſchaften 
des Segelſchiffes auf Schleppdampfer zu retten 
und ans Land zu bringen. 


geſtrandeten däniſchen Dreimaſtſchoner „Kaſtor“, 
Kapitän Thuegefen, mit Tonerde von Roenne 
nach Flensburg beſtimmt, ſind drei Perſonen 
durch das Rettungsboot der Station gerettet 
worden. 

(Die Nachricht von dem Unter⸗ 
gang ddesholländiſchen Dampfers 
„ Gamma“) iſt nach der Zeitung „Norges 
Sjöfartſlidende“ unrichtig“ Der Dampfer iſt 
von einem deutſchen Fiſcherdampfer in Bards 
eingeſchleppt worden. Gamma“ hat im 
Sturm das Steuer gebrochen und den Vorder⸗ 
maſt verloren. Menſchenleben ſind nicht ver⸗ 
loren gegangen. 

Heftige Stürme und Regen⸗ 
güſſe) haben am Montag wieder das ganze 
franzöſiſche Küſtengebiet und verſchiedene 
andere Gegenden heimgeſucht, insbeſondere das 
Vogeſengebiet, wo die Moſel und die Maas 
über ihre Ufer getreten ſind. 

(Von der Cholera.) Vom Freitag 
zum Sonnabend iſt in Petersbur g an 
Cholera niemand geſtorben; vier Perſonen 
ſind erkrankt. Die Geſamtzahl der an Cholera 


nopel wurden am Freitag und Sonnabend 
feſtgeſtellt. Nach einer Mitteilung des Kriegs⸗ 


vom 3. November bis Sonnabend 13 Er⸗ 
krankungen und 4 Todesfälle vor. — Zu⸗ 
ſtändige Kreiſe find der Anſicht, daß die in den 
letzten Tagen im ganzen türkiſchen Reiche 
zunehmende Cholera durch Reſerviſten, die 
nach den Manövern entlaſſen worden ſind, 
verſchleppt worden iſt. Gegenwärtig ſollen 
ſich im Lazarette von Tuzla am Marmara⸗ 
meere 100 cholerakranke Soldaten befinden. 
Es verlautet, daß 400 in Tuzla internierte 
Soldaten entflohen ſind. Im Militärlager 
von Rodſto iſt gleichfalls die Cholera aus⸗ 
gebrochen, ebenfo in Adrianopel, wo 
am Sonnabend bei 13 Erkrankungen fünf 
Todesfälle vorkamen. In Konſtanti⸗ 
nopel waren am Sonntag 22 Erkrankungen 
und 11 Todesfälle zu verzeichnen. — Es iſt 
eine Sonderkommiſſion gebildet worden, die 
der Ausbreitung der Cholera in der Armee 
entgegenwirken ſoll. In Tuzla ſind unter 
den iſolierten Manövertruppen in den letzten 


fälle an Cholera vorgekommen. 


(Die Schönheit der Frauennaſe.) 
„Man legte in früheren Zeiten viel mehr Wert auf 
eine ſchöne Form der Naſe als jetzt. Man kann in 
dieſer Beziehung, ſowohl beim Manne als auch bei 
der Frau, von einer Kriſis der Naſe ſprechen,“ 
jo ſchreibt eine der beiten Kennerinnen auf dem 
Gebiete der weiblichen Körperpflege, die Gräfin de 
Gencé in der neueſten Auflage ihres Werkes „Le 
Cabinet de Toilette d'une honnéte Femme“. 
Und ſie fährt fort: „Ein hervorragender Arzt machte 


der Menſchen von heute aufmerkſam. Im Ver⸗ 
Bees 2 den eae Gare ey Naſen der 


Erkrankten beträgt 118. — In Konſtanti⸗ 
13 Erkrankungen und 9 Todesfälle an Cholera] Hel 


miniſters kamen unter den Manövertruppen ¥ 


23 Neuerkrankungen und 29 Todes⸗ 


mich kürzlich auf die Unregelmäßigkeit der Naſen 


alten Griechen ſcheinen die unferiget fe 9 0 en 
wie Karnevalsnaſen.“ Die ge ante Frau 1 
aber der Anſicht, daß für eine © fa ve Nal 
nicht jo viel darauf ankommt, ae a 
ſtaltet, ob fie lang und ſpitz oder muß, die 
daß ſie es vielmehr nur verſtehen m. a 
welche die Natur ihr verliehen t zu den Teile 
„tragen“. Denn die Naſe Ae N N 
des Geſichtes, durch welche der fit gte ein 
geng des Menſchen lid) kundgi 

Hofmann im 18. Jahrhundert 
die ebenſo berühmt durch ihren 0 
fabelhafte Häßlichkeit ihrer a ten, Wäre 
fie ſich nur mit dieſer Nafe vorſte “wif nicht 1 
Naſe weniger häßlich, jo hätte Re ER 18. 
viel Geiſt!“ Am den Anforderungen ate leich 
zu entſprechen, muß eine Fe ee ae 4 
Länge nr wie die SE 2 ve! mitte effing 


die Form der da zu verändern. Maſcagen, 

16 tet t fi 

ir petits bs 
Aufſte 


einige Tropfen Berenike set 2 4 
zuſpülen und jie innen mit einem i 0 
Vaſeline getränkter Watte zu els 1 10 
Aufmerkſamkeit muß man der Art, 9 15 
ſchnaubt, zuwenden. Das iſt nämlich i at ua 
tigeres Kapital, als die meiſten Frame gt 


tad nid 
nächſt muß das Taſchentuch natürlich 1° in 
jein., Neue Taſchentücher ſoll mar | ef 0 nie 


waſchen laſſen, bevor man fie in Geb 
Da die meiſten Naſen ein wenig ſchief Me geh 
weder nach rechts oder nach links ii 
muß die Frau, deren Male z. B. ub 0 ach l 
Seite neigt, die Naſe beim Sr 
und nicht etwa noch mehr nach re ache il 
Die ſchönſte Frau bietet keinen öl ubt und 9 
blick, während fie ſich die Naſe ſchnau e Len 


ren 
dieſe kleine Operation nicht vor an nne i 
einma 


RUE 1 nicht 
Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewage N 0 


=s 
= 


ir 
= 
er 
Wbend! 


Hamburg, Al 
5 32 
Name der FS „ 3 2 55 ge te 
Beobadtungse 8 8 = = Werler 5 8 Ly 
Station. gas ns 79 
a 51 0 
Borkum 754.0 SW halbbedeckt 3 0650 
Hamburg 753,8 WS W a Al 3750 
Swinemünde 753,5 S WB heit tt | 8 0 750 
Nenfahrwaffer 753,3 6 69 halbbede 6 52 
Memel 751,8 SS W bedeckt di 4 0753 
Hannover 756,2 S W halbbede 5 3750 
Berlin 755,5 S W bedeckt 8 9157 
Dresden 757,8 WSW | wolfig 1 0 753 
Breslau 758,4 WSW bedeckt tt 5 55 
Bromberg 755,4 SW |halbbede 5 54 
Metz 758,6 WS Regen 6 5 
Beate Main) 757,7 S W Regen „arzt: 
lebe Babel, 1000 SW Regen 8 
München Sw woltig 2 — 
Zugſpitze 28, 3 SSW heiter ie 
cilh) — — 105 
Aberdeen ue — 214 165 
Ile d' Aix 1555 NNW Regen 5 4% 
Paris 758,7 SSW bedeckt 5 | 
Bliſſingen, 756,9 S BW heiter Ze: 7 
Ehrlſtianſund | — — — 11 
Skagen Zu — — 5 | 
Kopenhagen 750,3 S W Dunſt — — we 
Stockholm .. | — — 2 0 106 
Haparanda — — 8 1 | 
Archangel 766,3 O SOD bedeckt —3 3 ir 
St. e 754,6 SO bedeckt 214 18; 
Riga 751,7 S W bedeckt 6 1 105 
Warkhau . 757,5 Windſtill Regen 5 41 
Wien - 1761910 SD Nebel 43 an 
Rom 11767, S heiter pops 
2 


Hamburg, 9. November, 105 Uhr il Zune, 
von verflacht nordoſtwärts verlagerteim jo eel ae if 
735 mm über Mittelſkandinavien bis zum prei let; nd 
rußland, 1 Alpen SE Ozean get, lal nd, 11 5 
gebiete mit Maximum über 765 mm n en wil 
Pylenäenhalbinſel, über 768 mm über Südost sino 2 


rung in Deutſchland: wolkig, meiſt {ow ae A un 15 
Al land etwas kälter; Nordweſ . 

9 55 Abr Miederſchläge, der Nordwelt an 

Krankheit vorzubenge⸗ 


ift leichter als fie zu heilen. Vorbeugen be sarah ipa “ail 
anderes, als den Körper widerſſands a 
Läßt ſich dies bei der gewöhnlichen 
Nahrungszufuhr nicht erreichen, 
ſollten Sie zur Unterſtützung der Ge 
nährung eine Zeitlang Scotts Emul⸗ 
fion nehmen. Dieſe enthält in voll 
kommen leicht verdaulicher Form eine 
Reihe pon Bestandteilen von ungewöhn⸗ 
lich hohem Nährwert, die blutbildend 


und appetitanregend find. Darum i „ 

f sit, Satz 
che 

Scotts Emulſion 
peut Soli 


für Erwachſene und Kinder ein ſo Ben e 
überaus wertvolles Kräftigungsmittel. 


lich iz 1 
Skeotts Emulſion wird von und ue e 81 Eur 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht o mit ute es 
115 egelten Originalſtaſchen in Karton 5 oF spinner ni 
mark 5 N 10 5 mit dem Dorſch). Scott a 
Tan! 
Fraß Beton iel €: Feinſter Medizinal⸗ e 1 
Glyzerin 50,0 unterbhosphorigjanzer Ralts, nt 
- faured Natron 2,0, puld. Tragant 30; ie 
2,0, Waſſer 129 0, Alkohol 1 


fe a 
utd. 
m mit Rumts, Diendel« und Ga an 1 


BES NDS NSN X 


2 


* 


der Mißhandlungs⸗prozeß von 
Mielezyn. 


Die ‘ Berlin, 8. November. 
ie Rigg erareidien _ Ermittelungen in Sachen 
ON bei ungen, die in der Erziehungsanſtalt 
hitter a Polen vorgekommen find, ſtehen un⸗ 
Termin f vor dem Abſchluß, 
ante 


kn 


hie der 
Hagen nn wer der eriten Straffammer des 


ty 
Bre Site als neun Tage angeſetzt find. Die 


ieh 


THE gege e die von der Stadt Berlin in Für⸗ 
ut am worden waren. Die Zöglinge ſtehen 
10 andwirt 15 bis 19 Jahren, die älkeren werden 
kindlichen Bichaftlichen Arbeiten beſchäfkigt. Die 
lien x bold haben für jeden Zögling als 
ung der eitslohn 1,50 Mark zu zahlen Die 
wal den Hunde nicht lange beſtehenden Anftalt 
dest änden des Paſtors Breithaupt, eines 
totbenen fg jungen Mannes und Schülers des 
fie wurde Baltors von Bodelſchwingh. Die Auf⸗ 
her bean dem christlichen Verein junger 
xf bie Ante der inneren Miſſion entnommen. 
% Regierung gen des genannten Blattes leitete 
Ann eine no die beſonders intereſſierte Stadt 
Adee daß die derucheng ein die zunächſt dazu 
als in are Stadt Berlin ihre Zöglinge anders 


e ee unterbrachte. Das Ergebnis 


| erſuchung war, daß Anklage gegen 
1 K pete daun erhoben wurde. Paſtor Breit: 
uuden, aber gegeben, daß die Zöglinge gezüchtigt 
fe einem Apart wenn dieſe es verdient hätten; 
«tasted te erſchreiten des ihm guftehenden Züch⸗ 
Ba ei 80 ill er nichts wiſſen. Er hat ſogar 
Werfen de Aber bie A ch wien 
: ngen über die Anitalt zu einer 
igung derſelben eingeladen. Die af 


> erhand⸗ 
Dezember ieſigen 


andgericht beginnt am 


Wore Mannigfaltiges. 


üg in auenmord an der Luther⸗ 


rung e) in Berlin hat j ich ſei 
dun jetzt endlich ſeine Auf⸗ 
Männe gefunden. Als Täter kommen vier 


Pot ei aitbetradt, von denen die Kriminal⸗ 
tea sel feſtgenommen hat. Einer der 
wallfagenommenen iſt geftändig, bei dem 


ane Semen Tode des Mädchens, die als 
pet it wendirne vom Humboldthafen rekog⸗ 
orden iſt, zugegen geweſen zu ſein. 


ach e 

ande (ten. Bekundungen haben ſich die drei 
obe die anner an dem Mädchen vergangen, 
ann ſe umgekommen iſt. Die Leiche iſt 
Sule hieß as Waſſer geworfen worden. Die 
: atta Schardrowski und ſoll aus 

in ie bei Bromberg gebürtig fein. 
N Fürſorgeerziehung geftanden und 
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Obligationen entsprechend mit 1, 2, 3, 4 oder 5 bezeichnet, 


100.706 
100.700 
101.10⁰ 


1 0. 
1 Posonsche . 


h 50 
do. v1 3% 80. 20b 
Pommersch.|@] 4 109.506 
v 3% 90.20b 
d 4 |100.50B 


Yon den über parl rückzahlbaren Obligationen Industrleller Gesellschaften sind die mit 101, 102, 103, 104 oder 105 rickzahlbaren 


2-62 62 oh PRS RP cosh coco 
ww | 
Ba 
& I 
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do. Anl. v.87; 


Arg. ish. srl B | Een 


Firma F. Laeiß in Hamburg ging. folgendes 


{ rg.in 
Teltow.Kreis]&| 4 100.30 bBIdo. F. 


Aach.Maastr] 1 U 
do. nee 83.000 Ido. K b. lu! 


iſt aus einer Anſtalt in der Nähe bei Tilſit 
entwichen. Hauptbelaſtungszeugin iſt eine 
Freundin der Toten namens Weſemeier. Sie 
bekundet, daß ſie ſelbſt dabei war, als Marta 
ihren Tod fand und daß ſie auch bei der 
Wegſchaffung der Leiche mit Hand angelegt hat. 
(Ein ſchwerer Automobilun⸗ 
fall) ereignete ſich Dienstag bei Dresden. 
Das Auto des Kommerzienrats Rauſchenbach 
in Görlitz, in dem ſich ein Sohn des Be⸗ 
ſitzers befand, iſt auf der Fahrt vom Weißen 
Hirſch nach Dresden laut „Berl. Lokanz.“ 
dadurch verunglückt, daß der Wagen, als 
der Chauffeur einem Gefährt ausweichen 
wollte, infolge zu heftiger Rechtsſteuerung in 
den etwa 20 Meter tiefen Mordgrund hinab⸗ 
ſtürzte. Rauſchenbach jun. ſprang kurz vor 
der Kataſtrophe aus dem Wagen und brach 
beide Beine. a 
(Ein Zug von Kohlenräubern 
überfallen.) Auf der Strecke Karlup 
Prag wurde Dienstag früh ein gemiſchter 
Zug von einer größeren Anzahl von Perſonen 
überfallen und mehrere Kohlenwagen wurden 
eines Teils der Ladung beraubt. Nach der 
Weiterfahrt wurde der Zng abermals ange: 
griffen und beraubt. Das Bahnperſonal, das 
bedroht wurde, war machtlos. 
(Zugzuſammenſtoß.) Auf dem 
Bahnhof von Breffana—Bottarone iſt infolge 
falſcher Weichenſtellung der Schnellzug Genua⸗ 
Mailand mit einem Güterzug zuſammenge⸗ 
ſtoßen. Zwei Perſonen wurden getötet, zwei 
tödlich und mehrere leichter verletzt. Wie es 
heißt, ſind die Toten zwei deutſche Damen, 
die von Genua kamen. Der Materilſchaden 
iſt groß; die Strecke iſt nicht unterbrochen. 
(Zur Strandung der „Preußen“.) 
Die Londoner Zeitungen bringen lange Bee 
richte über die Strandung der „Preußen“, in 
denen ſie der Tapferkeit der Mannſchaft und 
der Paſſagiere Lob ſpenden. Der Kapitän 
des Schiffes Niſſen kam am Montag an 
Land, um ſich mit den Vertretern ſeiner 
Reederei zu beraten. Durch den Sturm 
wurde er verhindert, wieder an Bord zu 
gehen. Er ſagte einem Berichterſtatter: Ich 
bin ſtolz auf meine Leute; als das Rettungs⸗ 
boot kam, ſagten ſie mir: Kapitän, wir 
wollen bei Ihnen ausharren, im ſchlimmſten 
Fall können wir an Land ſchwimmen! Die 
ganze Nacht hagen die Leute bei den Pump⸗ 
arbeiten geſungen. Als ich an Land ging, 
entſchloſſen fic) ſogar die Paſſagiere, auf dem 
Schiff zu bleiben. Kapitän Niſſen hofft am 
Dienstag an Bord zurückkehren und das 
Schiff wieder flott machen zu können. Der 
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Telegramm zu: Wolfsgarten, Jagdfdlop, 
Spreche Ihnen meine aufrichtigſte Teilnahme 
aus zu dem Unglück, welches die jahrelang 
bewährte „Preußen“, deren Kapitän und 
Beſatzung betroffen. Darf ich um Draht⸗ 
mitteilung bitten über den augenblicklichen 
Stand der Havarie? Heinrich von Preußen. 
— Vom Dienstag wird aus Dover gemeldet: 
Um 10 Uhr vormittags hatte der Wind ſtark 
abgeflaut und das Wetter war verhältnis⸗ 
mäß ruhig geworden. Die Lage der „Preußen“ 
iſt nach wie vor gefährlich. Die Mannſchaft 
befindet ſich noch immer an Bord. — Nach 
einer Meldung der „Evening News“ ſind die 


beiden Fahrgäſte der „Preußen“, ein Doktor“ 


und ein Profeſſor, die ſich auf dem Wege 
nach Südamerika befinden, gerettet worden. 
Der Sturm hat nachgelaſſen und der Schlepp⸗ 
dienſt wird weiter fortgeſetzt. Man bemüht 
ſich, die „Preußen“ am Nachmittag flott zu 
bekommen. — Dienstag Nachmittag ſind 
20 Mann von der Beſatzung der „Preußen“ 
in Dover gelandet worden. Wie verlautet, 
wurden die übrigen 28 am ſpäteren Nach⸗ 
mittage gleichfalls an Land gegracht. 


Humoriſtiſches. 


(Kinder unter ſich.) Karlchen (vom Mehl⸗ 
händler): „Wir mahlen unſer Mehl ſelber.“ — Mär 
chen (vom Gaſtwirt): „Und wir brauen unſer Bier 
ſelber.“ — Hänschen (vom Weinhändler): „Atſch — 
und wir machen unſern Wein ſelber.“ 

(In der Mädchenſchule.) „Wie heißen die 
letzten Zähne, die wir bekommen?“ fragte dle Lehre⸗ 
rin. „Falſche Zähne“, lautete die prompte Antwort. 
zr Un! 


Gedankenſplitter. 


Die Erinnerung iſt der Nachſommer der menſchlichen 
Freuden. Jean Paul. 

Es liegt im Charakter der Menſchennatur, die zu 
haſſen, die man gekränkt hat. Tacitus. 

Viele Dinge ſind's, die wir mit Heftigkeit erreichen 
ſollen, doch andere können nur durch Mäßigung und 
durch Entbehrung unſer eigen werden. Goethe. 


Bromberg, 8. November. Handelskammer « Bericht. 
Weizen feſter, Weizen, weißer 130 Pfd Holl, wiegend, brand. 
und bezugfrei, 192 Mk, bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., roter 130 Pfd. Holl. wiegend, 
brand» und begugfret, 183 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 123 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 188 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
gejund 136 Mk. do. 119 Pfd. Holl, wiegend, gut geſund, 
134 Mk., 115 Pfd. holländiſch wiegend, gut geſund, — Mk., 
geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllerel⸗ 
gweden 127—130 Mk., Brauware 146—159 Mk. — Futtere 
erbſen 149—155 Mk. — Hafer 126—146 Mk., zum Konſum 
148—155 Mk. Die Preiſe verſtehen fic) loo Bromberg. 


Magdeburg, 8. November. 
88 Grad ohne Sack 8,80—8,874/,. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack 7,00—7,20. Stimmung: ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß 18,87½ —19,124/,. Kriſtallzucker I mit Sack —.—. 
Gem. Raffinade mit Sack 18,62¼—18,87½ Gem. Melts I 
Stimmung: rühig, ſtetig. 


Zuckerbericht. Kornzucker 
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4102 800 |Li 
99.405 
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841163.40bG]Sinner . . . 
9 1168.00» JvTuchersche) 
3 |Wick!. Kipp. 
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_Brarechoungeottze: 1 Fr, Lire, Lea, Fessta: 80 Pl. — Cost, 1, Arnd: 2M, Wah 2 1,70, 1 u. U . 
ei 110 2 — 1 8. Fol 1,70. — UM: Banco: 1,50. — 1 f. Ligh . 1. Ma.: 1 
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Berlin. Bankdiskont 5%, Lombardzinsfuß 6%, Privatdiskont 4% f. 


1110 188. 10 0ſ do. Gummi. 
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Hamburg, 8. November. Nüböl ruhig, verzollt 60.00. 


Kaffee ruhig. Umſatz —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 


Gewicht 0.800 loko ſchwach, 6,00. Welter: ſchön. 


Tel Börſenbericht. 
elegraphiſcher Berliner ne Lees 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichiſche Banknolen. 84,95 85,— 
Nuſſiſche Banknoten per Kaſſe. « 216,40 | 216,50 
Wechſel auf Warfhaun oo. hee “Stree nz: 
St: Reichsanlelhe 3¼ % . „ „ „ 92,50] 94,50 
Deutſche Reichsanlelhe 30, se ¢ «| 83,79 | 83,90 
gie Konſols 3½ 0% . 92,50 | 94,60 
Preußiſche Konſols 30h. 2s 83,60 | 83,90 
Thorner Stadtanleihe 4% . „ | —— 
Thorner Stadtanleihe 3½ % .. —— — 

3 88,70 | 88,80 


Weftpreußifche Pfandbrlefe 3“, o/ ; 
We Ipreubile Pfandbriefe 3 on neul. I. 
Numänifhe Rente von 1894 4% 90,70 —— 


Ruſſiſche uniſizierte Staatsrente 4% . —— | 94,75 
Foie Pfandbriefe 4½ % ».. . 95,25 95, 
roße Berliner Straßenbahn Aktien 187,10 | 186,— 
Deutſche Bank⸗Akllen 256,50 | 256,75 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle 191,40 | 191,50 
Norddeutiche Kreditanſtalt⸗Akllen. . 124,25 | 124,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe . „| 128,90 | 128,90 
Allgemeine ee e 269,60 | 268,50 
Bochumer Guffiahl-Aetien . . . . 225,10 | 225,10 
Harpener Bergwerks⸗Aktlen . .| 189,10 | 188,60 
Laurahüttedlttien.. . » 2 > « . 170,50 170,25 
Weizen loko in Newyork... « © » . | 9d%5 
7 Dezember „„ „200,50 20125 


i e e eien 


” Juli EINER) ax ya Ya Want ea Vet he (ye) 2 breed cea) 
Roggen Dezember. 5 149,75 | 149,75 
„ MG! 156,50 | 156,50 
” Est acters © 5 oe to &@ ana aT ED Tt ke 
Spiritus: 70er fofo . 2. 2 we mote ner 


Bankdlskont 5%, Lombarbzinsfuß 6 %, Privatdisfont 4°/, %, 


Danzig, 9. November, (Getreidemarkt.) Zufuhr 83 lu⸗ 
ländiſche, 64 ruſſiſche Waggaıs. 

Königsberg, 9. November. (Getreidemarkt.) Zufuhr 74 
inländiſche, 154 ruſſiſche Waggons exkl. 18 Waggon Kleie und 
96 Waggon Kuchen. £ ; 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienjtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 10. November: 

Veränderlich, zeitweiſe wolkig, kühler, vereinzelte Regenſchauer. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Auch in der letzten Berichtswoche iſt der Waſſerſtand 
der Weichſel infolge der Trockenheit noch um 12 Zenti⸗ 
meter zurückgegangen und ſteht nur 38 Zentimeter über 
dem Nullpunkt des Thorner Pogels. Die Schiffsgefäße 
können daher nur den halben Laderaum ausnützen, 
was zur Folge hat, daß die Frachtſätze in die Höhe 
gehen. Der Schiffsverkehr war in der letzten Woche 
viel geringer. Vom 1. bis 8. November paſſierten bei 
Thorn die Weichſel ſtromauf 2 Dampfer und 7 Kähne 
und ſtromab 9 Dampfer und 11 Kähne. Von dieſen 
29 Fahrzeugen waren noch 5 Schleppdampfer und 11 
leere Kähne. Aus Rußland eingeführt wurden 1992 
Zentner Kleie und 1742 Zentner Kartoffeln in je 
einer Kahnladung, für Thorn beſtimmt. Welter kamen 
2 Kähne mit 4220 Zentner Zuckerrüben über die Grenze, 
welche in Thorn per Bahn nach der Zuckerfabrik Enlm⸗ 
ſee verfrachtet wurden. Verfrachtet wurden in Thorn 
3 Dampfer und 2 Kähne nach Danzig mit 2400 
Zentner Mehl, 1070 Zentner Gütern und Spiritus 
und 200 Zentner Honigkuchen. Zur Löſchung kamen 
in Thorn an: 1 San aus Danzig mit 487 
Zentner Gütern. Im Durchgangsverkehr ſtromauf 
paſſierten Thorn 3 Kähne von Danzig nach Warſchau 
mit 12 970 Zentner Quebrachoholz. 
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Georg 


Alexander Hiliweser Nachf., 


Elisabethstrasse 7. 


Bekanntmachung. 
Die Staats⸗ und Gemeindeſteuern 
niw. für das 3. Vierteljahr . 


Stenerjahres 1910 ſind zur Ver⸗ 
meidung der zwangsweiſen Bei⸗ 
. — bis ſpäteſtens den 


15. November d. 38. 


unter Vorlegung der Steneraus⸗ 
ſchreibung an unſere Steuerkaſſe im 
Rathauſe, Zimmer Nr. 31, während 
der Vormitlagsdienſtſtund en zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler empfeh⸗ 
len wir, ſchon jetzt mit der Zahlung zu 
beginnen, da erfahrungsgemäß der An⸗ 
drang zur Kaſſe in den letzten Tagen 
vorgenannten Zeitpunktes ftets ein ſehr 
großer iſt und hierdurch die Abfertigung 
Wird Betreffenden bedeutend verzögert 


om den 20. Oktober 1910. 


Der Magiſtrat, 
Steuer⸗ een 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 
mittelſchule iſt die Stelle eines evan⸗ 
geliſchen Elementarlehrers zu beſetzen. 

Das Anfangsgehalt der Stelle beträgt 
1800 Mk. Alterszulagen, ſowie die Be⸗ 
ſoldung bei einſtweiliger Anſtellung ent⸗ 
ſprechend dem Volksſchullehrergeſetz vom 
26. Mai 1909. Höchſtgehalt 3700 Mr. 
Als Wohnungsgeldzuſchuß wird der für 
die Volksſchullehrer vom Pravinzialrat 
noch feſtzuſetzende Satz, welcher min⸗ 
deſtens 520 Mk. (bet Zutreffen des § 16, 
Abſatz 2 vorgenannten Geſetzes ein Drittel 
weniger) beträgt, gewährt. 

Bewerber, welche die Turnlehrerprüfung 
bei der Landesturnanſtalt zu Berlin abs 
gelegt und möglichſt auch die Befähigun 
zur Leitung von Jugendſpielen 2 
eine Prüfung nachgewieſen haben, werden 
ergebenſt erſucht, ihre Meldung unter 
Beifügung eines Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum 


25. November d. Js. 


an ums einzureichen. 

Erwünſcht ift die Befähigung zur Er⸗ 
teilung von e eee 
insbeſondere für Modellieren. 

Thorn den 25. Oktober 1910. 


der Magiſtrat. 


Bekanntmachung, 
5 die ſtädtiſche Volksbiblio⸗ 
thek nebſt Leſehalle im Mittelſchul⸗ 
gebäude, ee, „ Keller⸗ 

geſchoß. 


Blicherausgabe: Mittwoch von 5 bis 7 Uhr 
nachmittags. 
Sonntags von 11 bis 1 Uhr. 
5 in der Leſehalle: 
Mittwochs von 7 bis 9 Uhr abends, 
Sonntags von 4 bis 6 Uhr nachm. 
Ben 5 1 00 795 0,50 bezw. 
0,75 und 1,00 für die Berechtigung 
zur jedesmaligen Entnahme von 
1 bezw. 2 und 3 Werken. 
Fllr Mitglieder des Handwerkerver⸗ 
eins unentgeltlich. 
Beſuch der Leſehalle unentgeltlich. 
Die Benutzung beider Einrichtungen 
wird u del uc n empfohlen. 
Thorn den 30. Auguſt 1910. 
Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Volksbibl iothek. 


„Seit Jahren litt ich an quälender 


Schlaflos - 


igkeit, m. Nerven u. m. Körper waren 
fo herunter, daß ich oftmals d. Ver⸗ 
e nahe war. Ich konnte wed. 
arbeiten, noch effen, m. en war ers 
barmungswiirdt f d. Rat m. Arztes 
probierte ich fehle. Altbuchhorſter 
Mark ⸗SprudelStarkquelle (Jod⸗Eiſen⸗ 
Mangan⸗ e Die beruhigende 
u. kräftigende Wirkung dieſes Heilwaſſers 
merkte ich ſofort u. ſchon n. wenigen Flaſchen 
kam auch d. heißerſehnte Schlaf wieder. 
Ich trinke Ihren Marl ⸗Sprudel jetzt 
jeit 4 Monaten, habe ſeit lang, wieder 
glänzend. Appetit u. fühle mich ſo geſund, 
friſch u. froh, wie nie zuvor. Max J.“ 
Arztl. warm empf. Literfl. 95 Pf. in d. 
Apoth. u. in der 1 
Eilſabethſtr 12, bei Adolf Majer, Breite 
ftraße 9 u. Paul Weber, Culmerftt, 20. 
a 


Taſchenmeſſer, 
cheeren. 

Größte Auswahl! 
Billighe Preiſe! 


| GustavMeyer, 


Dach happen FE 
Teer 


empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann 


Thorn 8, Fernſpr. 9. 


Siipenllngarwein 


zu 1,30 Mk. den Liter, 


Mediginal- lngarweit 


zu 1,60 Mk. den ang empfiehlt 


Isidor Simon, 


Altſtädtiſcher Markt. 


Prima österr, Petroleum 


zu 15 Pfg. den Liter offeriert 
Isidor Simon, Altſtädt. Markt. 


Kokspreise. 


Grober Koks koſtet bis auf weiteres 1.10 Mk. pro Zentner 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zentner gewährt. 

Thorn den 11. Stadt 1910. 


Städtiſche Gaswerke. 
* * KOKS ee 


für Zeutralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöſen und Darren, 
zur rauchloſen Fenerung von Dampfteſſelu, Lokomobilen und 
Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
gud Sauggasmotoren 2c, hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


Zur Jagd! 


empfehle unter mehrjähriger Garantie vorzüglich eingeſchoſſene 
rowningflinten, Kal. 12 u. 16 zu 175 Mk., 

Teſchner Doppelflinten⸗ u. Drillinge z. Fabrikpr., 
Zentralf.⸗Doppelflinten von 30 Mk. an, 
Greener⸗Doppelflinten von 50 Mk. an, 
Selbſtſpanner⸗Doppelflinten von 80 Mk. an, 
Ejektor⸗Doppelflinten von 250 Mk. an, 
Drillinge m. Hähnen zu 100, 120, 135 u. 150 Mk., 
Drillinge o. Hähne (Selbſtſpanner) von 190 Mk. an. 


Alleiniger Vertreter 
der Jäger'ſchen Sicherheits⸗ u. Schildzapfenverſchl.⸗Gewehre. Repetier⸗ 
Büchſen, autom. Piſtolen, Revolver u. Teſchings billigſt. Jagdulenſilien, 
Munitionen billigſt. 
Teilzahlung geſtattet. Bea Sie Preisliſte. 


Ewald Peting, Thorn, Stiller, Ecke Breitettrabe. 


Büchſenmacherei, gegr. 1881. 


beim Kauf einer billigen Margarine ist schon 
dagewesen; niemand aber war enttäuscht 
über die Verwendbarkeit der Marke 


Solo, ein vollkommenen Ersatz für feinste 


Butter 


ist in ganz Deutschland beliebt und 
wesentlich billiger als jene. 


Man versuche auch die Delikatess-Margarine 


Aheinperle 


den beliebtesten Butter-Ersatz der 
feinen Küche. Ueberall erhältlich! 


Allein. Fabrikanten: Holl. Margarine-Werke 
ehhh ed G. m. b. H., Goch (Rhid.) 


Haben Sie = Ihrem Saute 
undichte Dächer 


feuchte Wände © 
patent-Nonservator. 


N iſt der Br an haltbarſte Anſtrich für Dachpappe, Eifen, 
blech, Zement ꝛc. 


Alleinperkauf: Schmidt & Jablonski, 


Baugeſchäft in Thorn⸗Mockh 
Nähere Auskunft im techniſchen Büro, Copernikusftt 30, Telephon 611. 


Sämtliche 


Bürſten⸗Waren 


kaufen Sie am haltbarſten und billigſten in der 


| Bürſteniabrik von P. Rlaseipshi 


Eliſabethſtraße 11. 


Dann machen Sie 
einen Verſuch mit 


Fernsprecher 23. 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 

Haus- und Kü 
Waffen, Jagdpatronen, Jagda 
Kohlen, Kalk, Baumaterialien 


Wir vergüten bis auf weiteres für 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3½ % Zinſen. 


„ einmonatlicher 5 Bel] hr 
„ dreimonatlicher Ps 4 hm 
„ ſechsmonatlicher „ 4761/0 


Norddeutsche Credit- Anstalt, 


Filiale Thorn. 


Miedertheiniden Pacgnrine-Werte 


in Krefeld 


haben ſich durch ihre nach ganz neuem patentiertem Verfahren hergeſtellte, 
in Aroma und Geſchmack von keiner Konkurrenz übertroffenen hochfeinen 


Schlagſahnen⸗Margarine 


Dies beweiſen nicht nur die großen Maſſenlieferungen im Inland, 
ſondern auch nach dem Ausland. 
Wir geben nicht nur auf unſere anerkannt vorzügliche Margarine, 


mele Erſtklaſſige Molkerei⸗Tafel⸗Butter 


voll und ganz erſetzt, ſondern auch auf Wurſt, Kafe 2¢. ftets Rabatimarken, 
auf nicht wertloſe Zugaben, ſondern auf Sachen im Werte bis zu 20 Me. 
Wir verkaufen nach wie vor 


Margarine von 48 Pf. an, 


bis zu den beſten Marken, ohne daß durch den Zugabeartikeln eine a 
beeinfluſſung ſtattfindet. 
General⸗Depot 


der Niederrheiniſchen Margarine⸗Werke. 


Hauptvertreter: M. Oppenheim, 
Sagen 1 18, 1 n . 


vo PUHONNSS 


Wie diefe Palme 


das auf der Erde wandelnde Tier · 
reich überragt, fo überragen die Pflanzen · 
fette PALMIN und PALMONA (Pflanzen. 
Butter-Margarine) die tierifchen Fette durch ihre 
Reinbeit und Güte, Das beweift am beften der Umftand, 
daß Palmin und Palmona tierifche Fette in der feinen 
und bürgerlichen Küche immer mehr verdrängen, 
Palmin zum Kochen, Braten und Backen, 
Palmonz’als Brotaufſtrich. 
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Feucht os 
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Stärkefabri 
Schnell: Schu Teas 


Beſohlungen an jede De 
werden fauber um 
drei Stunden billigft al 


elegante 
in un Friſt. 
bekannter Qualität. 
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